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Die RoirserVaLiveN und 6as
Raiserhoch.

„ ■ e[ner . Beharrlichkeit, die an den älteren Cato
w ”« * öer  uu alten Rom alle seine Senatsreden mit
tp-mo^ wss"^ 7 er  Ordere die Zerstörung Car-
thagos , lasten die Konjevdatrven in ihren Zeitungen und
-oersammlungsreden ^ noch immer die Mahnung nicht

rbtfi  sosialderuokratische Demonstration am
fh-n« f,r,i er IefetGn  Reichstagssitzung dürfe nicht unge-

uJlb nrüsse Fürsorge getroffen werden
Ähnliches im Parlament nicht ungmhn-

v ^ wiederholt. Nun , nachdem die „Nordd. Allq Zta "
Kntrk der „Kreuzzeitung " an der durch den preu¬

ßischen ^ ustlzmrnlster im Herrenhaus erfolgten W-
Inung emer Strafverfolgung der „sozialdemokrati-

^ " .^ ?lestatsbeleldigung " zurückgewiesen hat , dürfte
wirklich geder weitere Versuch, den Staatsanwalt mobil
zu machen, verlorene Liebesmüh sein.

Wenn aber die Konservativen jetzt immer wieder den
llnfchern erwecken, als sei das Verhalten der sozialdemo-
ßrfiftlf 61? 7[fi 011' parlamentarisch ungeahndet ge»
IS s' yt lftsba§ Gtni mit der Wahrheit im Widerspruch

tt eh ende Tendenzmacherei. Der Präsident des Reichs-
tags , Dr . Kaempf , hat in vollem Maße die
rReichstags  gewahrt , als er in ruhigen,
lachllch scharfen Worten die sozialdemokratischeTakt-
losigkeit rügte . Auch ein Konservativer ans dem Präsi-
dentenstuhl würde nach Maßgabe der Mittel der Ge¬
schäftsordnung nicht mehr haben tun können Das
muß gegenüber jedem Versuch einer Verdunkelung des
Tatbestandes immer wieder sestgestellt werden. Die
nachträglichen Versuche der konservativen Presse, es so
darzustellen , als wäre Präsident Dr . Kaempf nicht
energisch genug gewesen, widersprechen zudem der
n^ en~fr niLrf P m^ fl.' btG  der Präsident unmittelbar
aach >schluß der Reichstagssession in eben dieser Pressegefunden hatte.

Bemüht man sich jetzt aber, für den Beginn der
i.euen Reichstagssession strenge Maßregeln zu fordern
um eine schärfere Ahndung ähnlicher Demonstrationen
zu ermöglichen, so ist doch folgendes zu erwägen. Ganz
und gar a b zu w e i s e n bleibt der Gedanke, als sollte
und dürfte hier die Reichsregierung mit irgendwelchen
gesetzgeberischen  Vorschlägen an den Reichstag
herantreten . Das würde ein völlig unzulässiger Ein¬
griff in die Rechte des Parlaments sein, das allein das
Hausherrnrecht im Reichstag besitzt und dieses mittels
seiner Geschäftsordnung regelt . Das hat auch bereits
"e „Nordd . Allg. Ztg ." zugegeben. Es könnte sich also
nur um Anregungen aus dem Reichstag heraus han¬
deln. Wohin diese zielen sollen, darüber findet man
einzelne Andeutungen in der Presse, indem an einen
zeitweisen Ausschluß solcher Mitglieder des Hauses von

j «en Sitzungen gedacht wird, wenn sie derartige Dakt-
osigkeiten begehen. Wenn aber darüber hinaus auch
ogrsucht wird , die strafrechtliche Indemnität  der
^oeort ^ ten^in F̂rage ^ ^ ellê ganz

Berliner Theakervrirf.
t Wvdrkind -Zyklus.

. Zum zweiten Male beendet das Deutsche Theater in
Üinen Kammerspielcn die Saison mit einem Wedekind-
«hklus, zu dem in diesem Jahre insofern ein besonderer An-
siltz vorlicgen mag, als Wedekind am 24. Juli 50 Jahre alt
Md . Zum zweiten Male sind jene seltsamen Gebilde eines
^ünstlerschöpfers an ein paar tausend Menschen vorüberge-

' ^ 6en, die vor ein paar Jahren noch wie die nngreiflichen
Gebilde einer verzerrten Phantasie verhöhnt und befehdet
wurden und heute auch dann noch fesselnd erscheinen, wenn
Mn in den Einzelheiten ihrem Autor nicht zu folgen vermag.
Diesmal wurde der Zyklus noch um zwei Neuaufführungcn
IUt  Berlin vermehrt . „Franziska " erschien in einer verän-
^rten Gestalt, deren Neuheit allerdings nur äußerlicher Natur
ĵ r und in der das Mysterium so unklar und wirr wirkte
F' e vorher in Prosa . Und die Geisterbeschwörung „Der Stein

er  Weisen " vermochte auch kein tieferes Interesse zu er-
"̂ cken. überhaupt scheint mir Wedekind den Fehler zu Le¬
ihen , daß er in der einmal angenommenen Position zulange
/rhnrrt . Er hat solange über mangelnde Beachtung geklagt,

es ihm nun schwer füllt, einzusehen, daß ein Autor , dessen
' Mrie an einem einzigen Theater innerhalb Jahresfrist zwei-
^ zyklisch erscheinen, immerhin schon ins Publikum gedrun-
F,n sein muß. Daß er diese Teilnahme verdient, auch wenn

Schaffen zur Popularisierung in Schülervorstellungen
’!a)t geeignet ist, steht außer allem Zweifel . Er ist ein Än-

^8er von ungeheurer Wucht. Aus jedem Stück, fast aus jeder
Mne blitzen Ideen , die reizen , zum Widerspruch oder zur
Meisterung jedenfalls aber zur Teilnahme . Seine satirische
gMomik ist von einer fabelhaften Stärke und seine' Sprache> bo: "
.eu *e in deutscher Zunge schaffen, steht er einzig da, so ein-

von selbst. Dafür wird sich nie eine Mehrheit im jetzig
gen Reichstag bilden. Aber auch die Erwägung von
strengeren Disziplinarmitteln scheint jetzt noch um so
mehr verfrüht , als man ja sieht, wie weit die
Meinungsverschiedenheit  innerhalb der
Sozialdemokratie  über das Sitzenbleiben beim
Kaiserhoch geht. Neben jenen Sozialdemokraten , die
wie Herne und Fischer  in so scharfer und klarer
Werse den mit einer Zufallsmehrheit zustande gebrach¬
ten Beschluß ihrer Fraktion verurteilt haben, treten ja
letzt sogar radikalere Vertreter der Sozialdemokratie
die eifrig bemüht sind, ihr einen bewußt und tendenziös
.antmwnarchischen Charakter zu nehmen und sie wieder
nur darauf zurückzusühren, Laß man den Saal nicht
habe verlassen wollen, damit nicht in Abwesenheit der
Sozialdemokraten noch irgend welche Beschlüsse gefaßt
wurden . Wäre dies auch, da der Sessionsbeschluß be
rerts erfolgt war , in diesem Fall vollkommen ausge
Ichlossen gewesen, so zeigt doch diese Entschuldigung
oder Beschönigung der Demonstration , wie unbehag¬
lich  man sich schließlich trotz aller tönenden Worte des
„Vorwärts " gegenüber der durch das Sitzenbleiben
beim Kaiserhoch geschaffenen Situation fühlt . Von hier
bis zu einem endgültigen Verzicht auf die Wiederholung
solcher Demonstration ist vielleicht kein weiter Schritt
Jedenfalls wird man gegenüber all Len übereilten Trei¬
bereien der Konservativen auf eine Verschärfung der
Geschäftsordnung des Reichstags hin sich zunächst noch
ruhig ab wartend  verhalten müssen, zumal ja
auch noch mehrere Monate Zeit sind, bis die ganze Frage
aktuell werden kann. Ein solches ruhiges Abwarten
vermindert selbstverständlich in keiner Weise das
scharfe Urteil,  das alle bürgerlichen Parteien
-wer das Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion
gefällt haben. Es soll vielmehr der Sozialdemokratie
als L e h re dienen, daß sie, auch wenn sie mit 111 Man-
baten zurzeit die stärkste Fraktion im Reichstag ist,
daraus doch nicht den Schluß ziehen darf , sich fürderhin
solche Provokationen gegen das Parlament zu erlauben,
ohne daß dieses vor die Frage einer Verschärfung der
Geschäftsordnung gestellt werden könnte.

r kor, einprägsamer Bildhaftigkeit . Unter den Dichtern, die
>n deutscher Zunge schaffen, steht er einzig da, so ein-

daß er auf Gelegenheitsscherze wie die Übersatire „Oaha"

Der kommende Mann.
O. W.-d . Petersburg , 13. Juni.

. Die Zustände sind hier in eine solche Ver¬
wirrung  geraten , daß sie tarn lange währen können.
Das Ministerium liegt unter sich im Kampfe ebenso wie
mit der Duma . Die Arbeiten der letzteren werden durch
den Rerchsrat unmöglich gemacht, der trotz seiner fort¬
während betonten Loyalität auch von den Anordnun¬
gen des Zaren keine Notiz nimmt . Ob nun die Schuld
an diesen Zuständen dem Premier G o r e m y k i n inso¬
fern zuzuschreiben ist, daß er sich nicht energisch genug
bezeigt, oder was sonst die Ursache sei, soviel steht fest,
daß das gegenwärtige Ministerium in seiner jetzigen
Znjammensetzung nicht bleiben kann. Als Goremykin
an die Spitze des Kabinetts trat , hieß es ja sogleich,
daß er bin nen kurzem dem Landwirtschaftsminister

in solchen Zyklen verzichten könnte. Auch als Schauspieler
mochte ich ihn nicht missen. Den Mangel an Technik ersetzt
er reichlich durch die mörderisch hinreißende innere Beseelt¬
heit seiner äußerlichen Starrheit , den unwiderstehlichen Im¬
puls seiner Leidenschaftlichkeit. Seine Flammen sind so
grell, so Lohend, so zündend, daß seine Frau , Tilly Wedekind,
ein entzückend schlankes, feingliedriges Gcschöpfchen, seine an¬
mutige Begabung von ihnen mitunter zu tragischer Wucht,
zu gellendem Humor anffeuern läßt . Neben ihnen beiden
wurde tn dem Zyklus Herr Werner Krauß für uns entdeckt,
dessen oft uns gerühmte Begabung wir bisher nur in kleinen
Rollen nachprüfen konnten. Krauß erwies sich als ein stark
beseelter Spieler , dessen farbige Phantasie den oft verschlunge¬
nen Pfaden Wedekindscher Menschen mit absoluter Sicherheit
nachzuspuren versteht und der nur in der Anwendung der
äußeren Mittel noch einer entschiedenen Dämpfung bedarf
um eine erste Stelle bei Reinhardt ausfüllcn zu können.

Als gewissenhafter Chroniqueur mnn ich noch berichten,
*7 e*n alter Komödienschrciber seine Auferstehung begonnen

sr “fMkun 0 der Komödie „Jeppe vom ' Berge" ist
der Beginn einer Holberghausse, da uns für den nächsten

Wrnter ungefähr ein halbes Dutzend Stücke des seligen
Danen angekundigt sind. Wir werden ihnen nach dieser
probe mit nicht allzu viel Behagen entgegensehen. Sicherlich
ist der Stoff von dem armen Teufel , den die Laune des gnä-
digen Herrn in der Trunkenheit zum Edelmann macht, um
ihn nachher ŵieder in den Bauern zu verwandeln , seit Holberg
schon viel schrcchter behandelt worden. Aber wir sind doch
der Technik der Monologe zu weit entronnen , um uns von
seinen kurzen fünf Akten wirklich herzlich unterhalten zu
rÜ,' * Ö§ ^Eresse ging über die Grenzen der Theaterge-
schichte raum hinaus . Wo es stärker wurde, galt es Herrn
^.reoke, der als Jeppe soff, stöhnte, schimpfte, lebte, starb und
wieder lebte, daß es eine Freude war , eine Freude , die zu
dem einen rächenden Auge stets das andere weinend gesellte,
weil alle Menschlichkeit zutage trat . ErichKöhrer.

K r.i w o s che i n Platz machen würde, sowie dieser nach
Kräftigung seiner Gesundheit aus dem Ausland zurück-
gekehrt fern wird . Das hat sich allerdings nicht be-
stangt , und zwar hauptsächlich deshalb, weil der Minister
de^ vameni , M aklako  w, eine große Stütze in der
E ^2.^ a,r r^ a und dieser als ein Gegner
Kriwoscheins hmgestellt wird . Der Zar persönlich' ist
sem großer Freund  und wünscht ihn zum Premier
zu machen. Es ^kann nur eine Frage der Zeit sein

toArfM ) ba3u  ernennt . Nach allgemeiner
Ansicht wurde K r l w o s che i n in I i b e r a l e Bahnen
emlenken doch gründet sich diese Ansicht hauptsächlich

Ö?aJrr er bk5 EMnung der landwirtschaft-
lvchen Ausstellung m Kiew trn vorigen Sommer eine
Jieue gehalten hat , worin er sagt, daß zwischen der Re-
grerung und der Bevölkerung keine chinesische
Mauer  bestehen sollte. In Wirklichkeit ist er ein
Koniervatlver , wenn auch nicht von der extremsten Rich-
tung , die überhaupt kaum noch konservativ, sondern
weit eher reaktionär genannt werden kann, dagegen
stellt er^ sich als eine Persönlichkeit von großer
Enerllre und Anpassungsfähigkeit  dar.
Obgleich Kriwoschem nicht ein hervorragendes Rede-
talent vesltzt, besticht er doch durch seine Persönlichkeit
sern Auditorruni . Er wurde als Sohn eines Sub-
alternostizrers rn 1858 in Warschau geboren, studierte
tzura in Petersburg und begann seine Laufbahn im
^ahre 1884 als Angestellter des Staatsarchivs in
Moskau . Das behagte ihm nicht, er wandte sich dem
Udvokatenberuf zu und fand in seiner juristischen Eigen.

Eingang m den Verwaltungsrat der Donez-
ersenbahn. Darauf vermählte er sich mit der Tochter
f? TOr3 eff0tS  Karpotv , dje einer der reichsten FamUien
m Moskau angehorte , so daß Kriwoschein fortan von
Nnanziellen. Sorgen befreit war . Jetzt nahm er nur
noch dieiemgen Stellungen an , die seinen Neigungen

Drachen, wobei er mit seinen Ansichten nie zurück-
hielt und sich sogar wie in 1905 indirektenGeaen-
f a tz zu seinen Vorgesetzten brachte, weil er in bezug auf
die Reform  des - landwirtschaftlichen Grund-

n ^ rerMeimmg . war . Bei Hofe nahm man
ihm das wdoch nicht übel, im Gegenteil der Zar er-

r öu seinem Kammerherrn  und zum
M r t g l r e d des R e r chs r a t s, eine Würde , die sonst
nur einem Beamten , der Minister gewesen, verliehen
wird . -vSft 1908 wurde er Landwirtschaftsminister.
Sem bedeutendstes Werk ist die Landreform,  von
der 1v0 Millionen Russen betroffen wurden und die
meist auf das Konto Stolypins geschrieben wird , wäh¬
rend ihm eigentlich diese Ehre gebührt . Es steht zu
erwarten , , daß, sowie Kriwoschein den Posten als
Mlmsterprastdent erhält , er zwar konsewativ bleiben,
aber dabei nicht, wie mit Blindheit geschlagen, nur das-
jernge für richtig halten wird , was die Altrareaktio-
naren anstreben. Sein scharfer Verstand dürfte ihm
sagen, daß er sich auf der mittleren Linie  zu
halten habe, und ^ das wäre schon ein großer Ge-

t n n im Vergleich zu den jetzigen unhaltbaren Der-haltmsien.

Nus Kunst und Leben.
»Die  Stuttgarter Totenmaske Schillers hat den Strei

UM Schillers Söhädel, wie aus den sach- und fachgemäßer
Untersucyungen des Professors Dr . Ncuhauß (Berlin ) m

und stelle zweifellos hervorgeht, beendet und ein Resulta
ergeben, das zugunsten des in der Weimarer Fürstengruf;
ruhenden Dichterhauptes spricht. Der Besitzer der au-
^kuneckcrs Nachlaß stammenden Totenmaske Schillers , Hoß
rat Klrnckerfuß, hat dem Berliner Gelehrten die — eigentlick
einen vollkommenen Schädelabguß bildende — Maske zur Be¬
gutachtung bereitwilligst zur Verfügung gestellt und dieser
sagt in dem einem unserer Mitarbeiter auf dessen Bitte zu¬
gestellten Gutachten n. a. folgendes: Die Größe dieser Gips¬
maske — nicht Tonmaske , wie es ursprünglich hieß — stimmt
mit der auf der Großherzaglichen Bibliothek in Weimar be¬
findlichen, der sogenannten Schwabeschen, überein und ist
etwas größer als die in Marbach befindliche Terrakottamaske.
Alle diese drei Masken, die lediglich in Betracht kommen und
auf deren Beurteilung die ganze von Froriep ausgestellte
Schädeltheorie beruht , entstammen ein und derselben Form
und sind an sich gleichwertig. Allerdings ist die Stuttaarter
Maske weitaus am besten erhalten und die Wiederaab?
für die Beurteilung der Materie wichtigen Ein ^elbeiten am
besten, über die Entstehung der Masken sagt D? Nenbaust
in scinetn Gutachten: „Aus dem Umstand ^ daü de!
Schwabeschen Terrakottamaske das rechte Ohr besser gekommen
ist als bei der Klinckerfußschen, ferner , daß bei letzterer sich

bInden, ^ mns7man
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Deutsches Reich.
' * Das fortschrittlich-nationallibcrale Wahlabkommen in
'Sachsen. Der Landesverband der Fortschrittlichen Bollspvr-
tei des Königreichs Sachsen hielt am Sonntag in Dresden
einen Parteitag üb. Den Hawptgegenstand der nichtöffent¬
lichen Verhandlungen biÜdete das Wahlaükommen mit den
Nationallibevalen für die nächstjährigen allgemeinen Land-
tagÄwcchlen in Sachsen. Das Abkommen wuvd-e nach längerer
Debatte mit 132 gegen 8 Stimmen genehmiigt. Es bedarf zum
endgültigen Abschluß nur noch der Zustimmung des Partei¬
tages der sächsischen Nationalliberalen.

* Zur Vollendung des Rhein -Herne-Kanals . In der
'nächsten Woche werden die Schleusen 1 und 2 des Rhein-
Herne-Kanals dem Verkehr übergeben, nachdem die allge¬
meinen Arbeiten an ihm vollendet sind. Der Kanal soll
spätestens Anfang Juili in Betrieb genommen werden.

* Eine Konferenz über die Regelung des Patentrechts
findet am 15. beKv. auch 16. Juni im Reichsamt des Innern
statt . Es handelt sich um die Anbahnung -einer Verstän¬
digung über die Streitpunkte , die nach Veröffentlichung der
Gesetzentwürfe des Patent - und Gebrauchsmusterrechts, sowie
des Wavcnzeichenrcchts hervorgetreten sind. Außer den Ver¬
tretern der zuständigen Ressorts werden d- Z Präsident des
Kaiserlichen Patentamtes mit Dezernenten , sowie eine An¬
zahl geladener Sachverständiger teilnehmen , die ans den
Kreisen 'der Industrie , der Patent - und Rechtsanwaltschaft,
sowie der Angestellten gewählt sind. Als Autorität auf dem
Gebiete des Patentrechts ist Professor Köhler geladen.

* Der beleidigte bayerische Ncichsrat. Der bayerische
Reichsrat hat jüngst die geringe Summe , die die 'bayerische
Regierung zur Unterstützung kommunaler Arbeits.
I o s e n - V -e r s i che r u n g auAoerssen wollte, abgelehnt.
Dieses Verhalten ist in sozialdemokratischenBlättern und Ver¬
sammlungen scharf gerügt worden. DaS bayerische Justiz-
mntifterium hat nun beim Neichsrat um die Ermächtigung
zur Strafverfolgung  der sozialdemokratischen Presse¬
kritik in Bayern ' wie auch des „Vorwärts"  nachgefucht.
Bisher pflegte die Kammer die Ermächtigung kurzerhand zu
versagen. Diesmal hat sie die Angelegenheit einem Ausschuß
Werwiesen.

* Die Einweihung eines neuen KaufmannSerl,olungs-
heimeS. Die Einweihung des Friedrich-Hilda -Heims der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmannserholungsheime auf
dem Bärenlstein wird am kommenden Samstag , den 20. Juni,
nachmittags 4 Uhr, stattfinden . Der Grotzherzog und die
Großherzogin haben ihr Erscheinen gugesa-gt.

* Deutscher Buchdrnckerverein. Der Deutsche Buch-
druckerverein hielt am Sonntag im großen Kongreßsaale der
Bugva in Leipzig  unter dem Vorsitz van Dr . V. Klink-
h-ardt (Leipzig) seine diesjährige Hauptversammlung ab. Aus
dem Geschäftsbericht ist besonders die Statistik über die Ent-
Wicklung der T a r i f g e m e i n s cha f t zu erwähnen . Es ge¬
hören ihr heute 8164 tariftreiie Firmen mit 66 888 Gehilfen
an 2274 Orten an . Mit dieser Tarifgeineinschaft ist der Be¬
weis geliefert , daß innerhalb des Buchdruckergowcrbcs sich der
Kollektivarbo'itsvertrag bewährt hat . Ein Antvag des Kreises
7, die Hauptversammlung wolle sich dafür aussprechen, daß
wirksamere Maßnahmen zur Durchführung
des B u chd r u cke r p r e i s t a r i f e s getroffen werden,
wurde angenommen . Den Antrag des Kreises 9, zu versuchen,
Anschluß an einen größeren Arbeitgeberverband mit gleicycr
Tendenz wie der Deutsche Buchdruckerverein zu finden , machte
der Vorstand zu dem seinigcn und beschloß, entsprechende
Schritte einzuleiten . Zum Berscmrmlun-gsvrt für die^nächst¬
jährige Hauptversammlung wurde Hannover  gewählt.

* Der Verein deutscher Fabrikanten und Exporteure für
den Handel mit Rußland teilt mit, daß der Verein russischer
landwirtschaftlicher Maschinenfäbrikanten unter Leitung des
Direktors einer der bedeutendsten dieser Fabriken , sich augen¬
blicklich in Petersburg befindet , um für die 1917 abzu-

• schließenden deutsch-russischen Handelsverträge höhere russische
Eingangszölle zu befürworten . Die Absicht der russischen
Fabrikanten geht idahin, das; für landwirtschaftliche Maschinen
der bisher 75 Kopeken pro Pud betragende Zoll auf 1,20 Rubel
abgesetzt weride, wobei insbesondere aber auch die Zovfreiheit
für verschiedene landwirtschaftliche Maschinen, namentlich
Erntegeräte , aufzuheben iväre.

Darlcrmentnr 'isckss.
Graf Schwerin-Lßwitz erkrankt. Der Präsident des Ab¬

geordnetenhauses Graf Schwerin -Löwitz ist unmittelbar nach
der letzten Sitzung am Samstag an einer Entzündung der

Gallenblase erkrankt und wird voraussichtlich einige Zeit
dienstunfähig sein.

Die 17. Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorbe¬
ratung des FideikommißgcsctzcS hat sich konstituiert unlb zum
Vorsitzenden v. Kröcher (konf.), zuim Stellvertreter Waldstcm
(Fortf -chr. Vpt .) gewählt. Tie übrigen Mitglieder sind: Kon¬
servative : AhrenS (Klein-Floethe), Bethge-SchackenÄ-cLen,
Delbrück, Dietrich (Templin ). v. Gescher, Frhr . v. Schenk zu
SchweinÄbevg, Fuhr . v. Schönaich, Sielermann , Grass Wrla-
mowitz; Freikonservativr : Krause (Waldenburg ), v. Oertzen»
Graf Moltke, Dr . Schröck; Nationalliberale : Dr . LsvY,̂ Dr.
Lohmann , Meyer (DiephM , Schiffer (Magdeburg ); Fort¬
schrittliche Volkspartei : Pohl , Dr . Wiemer ; Zentrum : -Bitta,
Dr . Hager (Gladbach), Gras Prafchma , Reinhard , Graf Spee,
Wallenborn , Wellstein.

Der Handels - und GcwcrbeauSschuß des Abgeordneten-
hanfcS hat eine Bittschrift des GruIbenbeamten-VerbaNdes ln
Bochum um gesetzliche Regelung der Dienstverhältnisse der
Knappschcif ts'b-eamtcn der Regierung zur Erwägung Wer-
Miesem Der Ausschuß war der Meinung , daß eine smche
Regelung empfehlenswert sei, wie auch für die Angostcllten
der" LandeSversicherungs-Anftalten , Krankenkassen ^ und Be-
XUfoffien  das D 16psiverhältnis durch Idie Reichs-
Versicherungsordnung sichergestellt fei. Von der Regierung
wurde ein Bedürfnis hierzu nicht anerkannt . Die Reichsver-
sicherungsovdnung bewerte die Knappschaft- Vereine als lan-
desgesctzliche Organisation.

Heer rmS Olotle«
50jührigcs Jubiläum des Rhein . Fußartillerie -Regiments

Nr. 8. Aus Metz , 15. Juni , wird gemeldet: Aus Anlaß des
50i'ähriqen Bestehens des Rheinischen Fußartilleri >e-Reg>-
ments Nr . 8 sind in den Neichslanden außerordentlich viele
ehemalige Angehörige deS Regiments , besonders aus dem
Hunsrück, der Aachener und der Kölner Gegend eingetroffen,
im ganzen etwa 4000 Man ».

DaS Kaiser -Wilhelm -Soldatenheim auf dem Truppen¬
übungsplatz Döboritz wurde am Sonntag mit einer schlichten,
aber ' eindrucksvollen Einweihungsfeier feiner Bestimmung
übergeben. _ .

„Z . VII " in Baden-Baden. Baden - Oos,  Io . yum.
Das Luftschiff „Viktoria Luise" ist heute morgen 6 Uhr zur
Fahrt nach' Frankfurt a. M. aufgestiegen. Fast zur selben
Zeit stieg dort auch „Z. VII " auf , um mit der ..Viktoria
Luise" ihren Standort zu wechseln. Um 9 Uhr 85 Mm.
wurde „Z. VII " glatt in die Halle gebracht.

Ein MiMärzwcidccker verunglückt. Göppingen,
15 Juni Am Samstagabend geigen i/2ß Uhr ist ein Zwei¬
decker ans den Wiesen de? MöffelhosseS verunglückt. . Die In¬
sassen, zwei Flisgerofssziere, hatten im Nebel die Orientierung
verloren . Der Apparat üb er sch lug sich mehrere Male,
wolbci einer der Offiziere hcrausgcschleudert wurde, wahrend
der andere sich nur schwer aus den Drähten befreien konnte.
Die Maschine wurde -gestern von aus Stuttgarts eingetroffeneil
Soldaten nach Donzdorf geschasst. Die Offiziere haben
keine Verletzungen  erlitten.

SchifsShewegnngen. Eingctrchfen : S . M. S . „Tsingtau"
am 11. Juni in Lcwchow, S . M. G . „Blitz" am 12. Jum m
Balüftrand , S . M. S . „Grille " am 11. Juni in Wilhelms¬
haven.

Poft und Eifenbatzn.
Die Gesaniteinnahmc der Rcichspostverwaltung im

Etatsjähre 1913 beläuft sich auf 833 314 697 M. (gegenüber
dem Voranschlag ein Minus von -etwas über 9 Millionen ), die
der R e i chs e i >s e n ü a h n betragen 158 580 288 M . (ge-gen-
über dem Voranschlag ein Plus von nicht ganz 5 Millionen ).

Rcichsverband deutscher Lokomotivführer. In der Woche
vom 14. bis 20. Juni tagen in Breslau die Berufsorganisa¬
tionen ’ der deutscheni-xveußischen Kökomotivlbcamtem Der
Reichsvenhand deutscher Lokomotivführer, 50 032 Mitglieder
aus allen Bundesstaaten , besteht feit 1866 und ist die älteste
große Beamtenberufsorg -anisation . Sie gewährt Rechtsschutz
(1913: 23 353 M.), Unterstützungen an Witwen und Waisen,
Farniffenunterstützungen an unverschuldet in Not -geratene
Mitglieder , Unfallunterstützungen (1913: 25 867 M.), sowie
Darlchen an Mitglieder . Ferner unterhält der Verband ein
eigenes Erholungsheim und betätigt sich -auf ähnlichen Wahl-
fchrtsgäbieten . — Der Verband Königlich Preußischer und
Hessischer Lokmiiotipsührer (80 000 Mitglieder ) verfolgt die
Berufs !ntcressan der Lokomotivb-eamte» der Preußisch-
Hes-siä-Äen Eisenibeahngemeimschaft. Die Generalversammlung
in Breslau befaßt sich in diesem Jahre in der Hauptsache mit

anz entwertet ist, ferner die Grundform zur Klauerschen
kerrakottabüste im Großherzoglichen Museum zu Weimar
md schließlich, als die Form schon erheblich lädiert war , big
Leimarer Gipsmaske . Die dem Nichtfachmann vielleicht
mffällig erscheinende Tatsache, daß Klarier aus derselben
-rimären Hohlform zwei Gipsabgüsse Herstellen konnte, cr-
lärt Neuhauh in eingehender Beweisführung dadurch, daß
flauer die Hohlform in sechs Teilstücken anlegte und die
tähte dann überarbeitete . Aus der sorgfältigeren Behand-
una sowie aus der Tatsache, daß Gips die feinen Einzelheiten
Esser wicdergibt als Ton , geht hervor , daß die Klinckersuß-
che Maske die wertvollere ist, wenn auch dre Schwabesche
rerrakottamaske vor der Stuttgarter geformt wurde. Vor
illem aber sind nur beim Gipsabguß die Grüßenverhaltnrße
üchtig, denn Ton hat die Eigenschaft, beim Trocknen und
Srennen zu schrumpfen. Es unterliegt keinem Ziveifel
„ehr , daß wir in der Klinckerfnßsthen Maske die lang v°r-
nißte und gesuchte Originaltotemnaske Schillers besitzen, d. h.
i-ne die Klarier im Auftrag des Wiener Phrenologen Gast
ofort nach Schillers Tode abnahm , nachdem er die unbcgreif-
icke Pietätlosigkeit , den Schädel des Heimgegangenen Dichter¬
ratz Widerspruchs der Angehörigen zu rasieren , begangen
satte Diese Stuttgarter Maske ist nicht nur zweifellos die
seste, sondern sie ist auch durch iiberarbeitung ' der »Treppen
(Nähte), die infolge schlechten Aufeinanderpaßens der -veil-
stücke entstanden, am sorgsältigften bearbeitet . Der ZertMnkt,
wann diese wertvolle Maske nach Stuttgart in den Besitz
Danneckers — aus dessen Nachlaß sie an Klinckerfuß über¬
ging — gelangte, ist nicht mehr festzustellen. Ihre Auffindung
gerade in der Gegenwart bedeutet nach dem Gutachten von
Professor Neuhautz nichts mehr und nichts weniger als den
völligen Zusammenbruch der von Professor v. Froriep aufge¬
stellten Theorie, vornehmlich bezüglich des ..aufgequollenen
Zwischengliedes", nach welch letzterem — es würde zu weit
gehen, an dieser Stelle darauf einzugehen — angeblich die
Weimarer Maske hergesteyt sein soll, di- Froriep seinen
Deduktionen zugrunde legt. Das Resultat des Neuhaußschen
Gutachtens ist kurz zusammengefaht : Die Klinckerfutzsche

der neu -einge'i'ührte'n NebengÄdrfform , anderen Gehalts-
fragen, Vereinlheitlichung -des gasainten VereinAwefens und
Reformen für die Lokomoilvfüh-rerlaufba 'hn.

Deutsche Schutzgebrete.
X K . Postsparkasse in Teutsch-Ostafrika. Durch Ver¬

ordnung des Reichskanzlers ist für Deutsch-Ostafrika die Er¬
richtung einer Postsparkasse ang-evrdnet, die vorauÄstchtlich
ihven Dienst -am 1. Oktober 1914 -aufnehmen wird . Berzmst
werden nur volle Rupien im Betrage von 10 -bis 1500 Rupien.
Höhere Beträge werden zwar angenommen , aber nicht mehr
verzinst. Der Zinsfuß beträgt 2 Prozent.

Die Pest in Daressalam . Da zwischen dem 2. und
10. Juni wieberuan vier Pest fälle feisWstellt wobden ssino, lst
Daressalam erneut für pestverseucht erklärt -worden.

Dsterreich-Ungcrrn.
Ein wütendes Handgemenge im Bukowinaer Landes-

nusschuß. Czernowitz,  15 . Juni . Im Bukowinaer Lan¬
desausschuß warf der demokratische Reichsratsabgeordnete
Onsiu 'l der konservativen rumänischen Partei Jrredentrs-
rnus vor. Der konservative rumänische Landesausschußbei-
sitzer Z u r e a n wehrte sich dagegen und beleidigte Onsiul , der
nunmehr ein Wasserglas gegen Zurean schleuderte. Zurean
warf hierauf einen Stuhl gegen Onsiul , der seinerseits
Zurean mit einem Tintenlöscher schlug. Schließlich erfolgte
ein wütendes Handgemenge zwischen den beiden rumänischen
Parteien , die nur mit Mühe auseinandergebracht werden
konnten.

Zchweiz.
° 9, Tagung deutscher BerufSvormünder in Zürich.

Zürich,  15 . Juni . Die Vorbereitungen für die vom 21. bis
23. Juni in Zürich abzuhaltende 9. Tagung deutscher Be¬
rufsvarmünder sind getroffen. Das reichhaltige Programm
umfaßt Vorträge aus dem Stoffgebiet der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege , Berufsvormundschaft und Pädagogik. Den
Jahresbericht des Archivs deutscher Berufsvormünder erstattet
Professor Klumker (Frankfurt a. M.).

Ein „Protest " ehemaliger Fremdenlegionäre . N e u --
chatel,  15 . Juni . Etwa 150 ehemalige Fremdenlegw-
näre , zum größten Teile Schweizer und Elsässer, hrelten
gestern eine Festversammlung ab, auf der u. a. von einem
Straßburger  namens Dolle  und dem Vorsitzenden der
Mülhäuser Gruppe namens Lang  längere Reden zu Ehren
der Legion gehalten wurden . Es wurde eine Tagesordnung
angenommen , in der gegen den Feldzug der deutschen
Blätter  gegen die Fremdenlegion lebhaft protestiert wird.

Frankreich.
Vergehen gegen das Fremdengesetz. T o u l , 15. Juni.

Hier ist ein deutscher Untertan  wegen Ver¬
gehens gegen das Fremdengesetz  verhaftet worden.
Diese Festnahme hat einiges Aufsehen erregt , da es dem Be¬
treffenden gelungen war , als Zeichner von der Direktion des
Pionierwesens angestellt zu werden. Der Deutsche, deßen
Namen nicht angegeben wird, befand sich bereits seit einigen
Monaten auf diesem Posten . Die Verhaftung hat großem
Aufsehen erregt . Man ist außerordentlich befremdet darüber,
daß ein Deutscher in dieser Abteilung , in welcher sich alle ge-
ycimen Befestigungspläne befinden, angestellt werden konnte,
während die Anstellung von Franzosen erst nach einer hochnot¬
peinlichen Untersuchung erfolge.

Dänemark.
Ein Kompromiß zwischen König und Kabinett . Kopen¬

hagen,  15 . Juni . In dem vorgestern abgehaltenen Staats¬
rat ist beschlossen worden, das Landsthing aufzulösen,
doch ist vereinbart worden, daß die Entscheidung über dre
eventuelle Auflösung auch der sogenannten Königsdelegierten,
d h. der vom König ernannten Herrenhausmitglieder , erst nach
Beendigung der Wahlen zu dem neuen Landsthing getroffen
werde. Der König wie das Ministerium behalten stch rhro
Stellungnahme über die zwischen ihnen strittige Frage bis
nach dem Ausgang der Wahlen  vor . Durch dieses
Kompromiß zwischen der Krone und der Regierung rst e,no
Kabinettskrisis vorläufig abgewendet worden.

Italien.
Die Stadtverordnctenwahlen in Mailand . Rom>

15. Juni . Nach den Ergebnissen der Stadtverordnetenwahlen
in ' Mailand haben die 64 sozialistischen Kandidaten mit etwa

Totenmaske ist die sogenannte Gallsche oder Originaltoten-
inaske, und da der von Professor v. Froriep aufgefundene
Schndel für diese Maske viel zu klein ist, so kann dieser unter
keinen Umständen Schillers Schädel sein. An dieser unuin-
stößlichen Tatsache scheitern alle anderen noch so künstlich
konstruierten Einwände . Die -Öffnung der Weimarer Fursten-
gruft dürfte sich also erübrigen , Res finita!

Kleins Chronik.
Theater und Literatur . Das Schauspiel „D i e rate

Nelke"  von Emmerich F o e l d e s , das die M ü n che n e r
Kammerspiels zur Uraufführung brachten, erwies sich als em
theaterwirksames Stück, das aber mit recht groben Effekten
nröeitet und daher keinen Anspruch auf künstlerischen Wert
machen kann. Der Beifall war nach dem 1. Akt stark, am
Schluß regte sich jedoch eine heftige Opposition.

In Dresden  feierte Ludwig Holbergs  Merster-
komödie „Herr Pillgeschieh"  oder „Der Mann , der
keine Zeit hat ", im Königlichen Schauspielhause bei seiner
Uraufführung in der neuen Übersetzung und Bearbeitung
Karl Marburg er  s eine fröhliche Auferstehung.

Das Freilichttheater in Herten  ft ein  am Vierwald¬
stätter See begann am 13. Juni seine diesjährige Spielzeit
mit der Aufführung von Grillparzers Trilogie „das goldene
Vließ".

Die Stadt Lauchstädt  beabsichtigt, den Dichter G o t
sched , der oft in Lauchstädt weilte, noch im Laufe dieses
Jahres durch Anbringung einer Gedenktafel,  durch
Pflanzung einer Gottsched-Eiche und Benennung einer
Straße nach dem Dichter zu ehren.

Nach längeren Vorbereitungen hat sich soeben eine
NeueDeutscheDante - Gesellschaft  gebildet , deren
Ziel ist, das Verständnis des größten mittelalterlichen Dichters
mit allen Mitteln wissenschaftlicher und künstlerischer Tätig¬
keit zu fördern , besonders auch für die Dantcforschung im
deutschen Sprachgebiet einen Mittelpunkt zu schaffen. Die
Mitgliedschaft verpflichtet zur Förderung der Zwecke der Ge¬
sellschaft; für den Jahresbeitrag von 10 M, wird das Deutsche

Dante -Jahrbuch unentgeltlich geliefert . Zum Beitritt genügt
die einfache Anmeldung beim Verlag des Jahrbuchs , Eugen
Diederichs in Jena . Unterzeichnet ist der Auftuf von Dr-
Hugo Daffner (Berlin ), Geh. Justizrat Prof . Dr . Joseph
Köhler (Berlin ), Geh. Hofrat Prof . Dr . Hermann v. Grauert
(München), Universitätsprofessor Dr . Karl Boßler (München),
k. k. Hofrat Prof . Dr . Ludwig Pastor , Edler von Camper¬
felden/Direktor des österr. histor. Instituts in Rom. Namen,
die für die absolute, von jeder Parteistimmung entfernte Ob".
jektivität des Unternehmens bürgen.

Bildende Kirnst und Musik. In P a r i s fand im »ThöLtre
Champs Elysges" die „Tristan "-Aufführung in deutscher
Sprache unter N i k i s chs Leitung einen beispiellosen Erfolg-

Anna Pawlowa  bereitet für die nächste Saison ois
Aufführung eines neuen Balletts »Oe re veil 6e
kleurs"  Von Rich. Drigo Vor. .

Richard Wagners langjährige Kammerdrenerrn Anm
M r a z e k , die einzige Überlebende aus jenen Tagen , dre
Hauptzeugin in dem Prozeß Beidler -Wagner noch einmal ver¬
nommen werden sollte, ist am Freitag im Alter von 82 ^ ahre

^ ^ Wissenschaft und Technik. Ein neues Heilmittel  g-egea
Schwindsucht,  das selbst in fortgeschritteneu Fällen v
etwa sechs Wochen eine Besserung herbeiführen soll, will de
Chef des Sanitätswesens der west-austr-alisch-en Stadt Frff
mantl -e, Dr . Paget , -entdeckt haben. Das Mittel soll sich,
die „Münch. N. N." berichten, bereits in mehreren Fällen vr
wahrt haben, so daß Paget den Zeitpunkt für gekommen ha -'
es unter gehöriger wissenschaftlicher Aufsicht anderwärts
proben zu lassen. Er hat sich zu diesem Zweck auf dr-e Reu
nach Europa und den Vereinigten Staaten begeben. Man w
gut daran tun , erst weitere Nachrichten abzuwart -en, ehe M»
Hoffnungen aus dieser aus Sydney stammenden Nachlaß

}°% n  ctatsmäßige Professor für Anatomie an der Uni^ .
sität F r e i b u r g i. B- ., Dr . Franz K e i b e l , hat einen - i
nach Straß hurg  erhalten , Professor Kerbel hat den R
angenommen,
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83 000 Stimmen die Mehrheit . Aus die 16 Konstitutionellen
entfallen ungefähr 30 000 Stimmen . Bei den Wahlen zum
Generalrat siegten die Konstitutionellen in sechs, die Sozia¬
listen in zwei Wahlbezirken.

Rutzland-
Die Auswanderung der deutschen Ansiedler. Peters¬

burg,  15 . Juni . Die Auswanderungsbewegung unter den
deutschen Ansiedlern Südrutzlands nimmt einen immer
größeren Umfang  an . Aus dem Gouvernement
Wolzynien hat sich die Bewegung auf andere Gouvernements
ausgebreitet . Die Ansiedler erklären, die Lebensbedingungen
in Rußland hätten sich verschlechtert und sie hoffen in Deutsch¬
land für sich Grund und Boden auf den von den Polen ent-
äußerten Ländereien zu finden. Die Regierung legt der
Auswanderung keine Hindernisse in den Weg.

Der englische Flottcubesuch. Petersburg,  15 . Juni.
Ein englisches Geschwader, bestehend aus den Panzerkreuzern
„Lyon", „Prinzeß Royal", „Queen Mary ", „Xeeland" und
zwei Kreuzern , wird am 9. Juni a. St . auf der Reede von
Kronstadt eintreffen . Der russische Marineminister wird mit
einigen hochgestellten Persönlichkeiten seines Ressorts dem
Geschwader entgegenfahren.

Nordafrika.
Aus der Fremdenlegion geflüchtet. Algier,  15 . Juni.

Sechs Musiker der Fremdenlegion , die zu einem Fest früherer
Legionäre nach Algier gekommen waren , benutzten die zu¬
fällige Anwesenheit des deutschen Dampfers „Sehdlitz" im
dortigen Hafen , um den Versuch zur Desertion  zu
machen. Dieser gelang indessen nur zwei  von ihnen , einem
Belgier und einem Österreicher, die anderen wurden von den
sie verfolgenden Patrouillen eingeholt. Der „Sehdlitz" ist
nach Genua weitergedampft.

Nordamerika.
Zur Einweihung des Panamakanals . Washington,

15. Juni . Zur Feier der Einweihung des Panamakanals be-
giebt sich Präsident Wilson  nächsten März mit einer
großen internationalen Flotte von Hampton Roads nach
Colon. Elf Nationen haben bereits ihre Beteiligung an dieser
Feier zugesagt. Auch die gesamte atlantische Flotte der Ver¬
einigten Staaten wird an der Einweihung teilnehmen . Nach
der Feier fährt die Flotte durch den Kanal nach San Francisco.
Man hat ausgerechnet, , daß die Durchfahrt der Schiffe vier
Tage beanspruchen wird.

Die Lage in Mexiko. Niagarra Falls,
15. Juni . Wie verlautet , waren die m e x i ka n i-
schen Abgesandten,  die mit der Haltung der Ameri¬
kaner unzufrieden waren , bereits soweit, die Konferenz ' zu
verlassen, als sie von General Huerta Anweisung erhielten,
der Konferenz weiter beizuwohnen. Die Amerikaner haben
gestern verschiedene Namen von Persönlichkeiten, die sie für
die Präsidenten - Nachfolge  in Mexiko in Vorschlag
bringen , bekannt gegeben, doch haben sich die mexikanischen
Delegierten geweigert, diese Persönlichkeiten überhaupt in
Betracht zu ziehen. Wie weiter gemeldet wird, ist die Korre¬
spondenz der Vermittler trotz des Widerspruches der ameri¬
kanischen Delegierten veröffentlicht worden.

Mien.
Gärung auf den Philippinen . New Dork,  15 . Juni.

Der „New Uork Herald " läßt sich aus Manila melden, daß
bei einer Massenversammlung von 5000 Philippinos die
Redner die Verwaltung für den finanziellen Zusammenbruch
des Landes verantwortlich machten und mit einem Aufstand
drohten, wenn der Tag der Unabhängigkeit  der
Philippinen nicht umgehend bekanntgegeben werde.

Tagung des kzanfcrbunöe§.
S . & H . Köln, 13. Juni.

Der Gesamtausschuß des Hansabundes trat heute
(wie schon kurz in der Sonntags - Ausgabe gemeldet) hier
in der Werkbund-Ausstellung zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammen , die sich im Hinblick auf das fünfjährige
Bestehen des Bundes als eine Jubiiläumstagung charakteri¬
sierte und durch die Anwesenheit zahlreicher bekannter Persön¬
lichkeiten aus dem Wirtschaftsleben sowie von Vertretern be¬
freundeter Organisationen ein besonders festliches Gepräge
erhielt . Nachdem der Vorsitzende der Kölner Ortsgruppe
Konsul Stresfer (Köln ) die Versammlung begrüßt "hatte,
nahm Gelheimrat Duisberg (Leverkusens das Wort, um
in einem kurzen Rückblick di« bisherigen Erfolge des Hansa¬
bundes zu prüfen . Der Buriid habe den Erwartungen ent¬
sprochen, die man auf ihn gefetzt habe, . er sei der gegebene
Boden, auf dem sich die verschiedenen Stände in versöhnlichem
Sinn « zusammenfinden könnten. Alle Parteien hätten in
ihm Platz, nur nicht die rote Linke. Die Sozialdemokratie
müsse mit geistigen un>d materiellen Waffen bekämpft werden.
(Beifall .) H^ rauif sprach der Präsident des Hansabundes

Geheimrat vr . Metzer über das Programm.
Er führte dabei u. a . aus , daß der Hanfalbunldeine Reihe von
Erfolgen und Verbesserungen buchen könne, so die in größerem
Umfange als bisher erfolgte Beistellung gewerblicher Beiräte
in Staatsbetrieben , die Erweiterung der^Aufgaben des wirt¬
schaftlichen Ausschusses, die öfter als früher erfolgte Vor¬
legung von Gesetzentwürfen vor ihrer Einbringung an ge¬
werbliche Sachverständige, sowie endlich die Verbesserungen
>m Ressort !des Auswärtigen Amtes. Der anfänglich sehr ,hxf-
tige Streit um die künftige Gestaltung der Handelsverträge
und des Zolltarifs habe sich inzwischen insofern etwas gemil¬
dert, als jetzt selbst die Vertreter des allmählichen Abbaues
der heutigen Zölle, wenigstens zu einem großen Teil zugeben,
daß dieses Ziel derzeit kaum zu erreichen sein dürfte . Der
Hansabund wird in Verfolg des Beschlusses seines Direk¬
toriums vom 29. September 1913 unter den heutigen natio¬
nalen und internationalen Verhältnissen, auf die sich die In¬
dustrie und die Landwirtschaft eingerichtet haben., sowohl der
Landwirtschaft, deren Freunde wir sind, wie der Industrie den
ihnen notwendigen Zollschutz gewähren, jedoch

unter entschiedener Ablehnung des lückenlosen Zolltarifs
und jeder Erhöhung der bestehenden Agrarzölle,

toi« immer die politischen Parieren sich zu diesen Fragen stellen
trügen . Der Hansabund indentiifigiert sich mit keiner poli¬
tischen Partei , wenn sein Vorsitzender auch der nationallibe-
valeu Partei angcjhört. Als Präsident des HansabundeS
unterstehe er, Rchmer, keineswegs der Leitung des Herrn
Vassermann, er treibe keine Parteipolitik , weder nach rechts
Uoch nach links. — Was die

soziale Gesetzgebung
?nlauge , so sei dieife grundsätzlich fortzuführen , müsse aber in
Niem Tempo, ihrem Inhalt und ihrer Kostenläst unter allen

Wiesbadener
Umständen sowohl der Konkurrenzmöglichkeit der deutschen
Industrie auf dem Weltmärkte und der inneren wirtschaft¬
lichen Lage, wie der oft weit geringeren sozialen Koftenlast
der ausländischen Industrie Rechnung tragen . Unsere wirt¬
schaftliche Zukunft hängt zu einem guten Teile auch davon ab,
ob die gemäßigten Angsstellten-Verbände oder die radikalen
die Oberhand gewinnen . Der Hansabund müsse weit «brücken
von den letzteren, die in dem Unternehmer nur einen Feind
sehen, gegen den man nach sozialdemokratischemMuster durch
Erregung grundsätzlicher Unzufriedenheit Krieg führen müsse.

Die Reform des preußischen Wahlrechts und eine Ände¬
rung der Wahlkreise sei unerläßlich,

um dem gewerblichen Mittelstand eine selbständige politische
Stellung , der Industrie eine größere Vertretung im Landtag
und Gewerbe, Handel und Industrie das ihnen gebührende
Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhaus zu verschaffen.
Angesichts der fortgesetzten Ausschreitungen der Über-
agrarier  hält der Hansabunü die Sammlung des gewerb¬
lichen und sonstigen Bürgertums gegenüber der Agrar-
demagogie für eine nationale Notwendigkeit. Die Frage nach
einer Sammlung des gesamten Bürgertums gegenüber der
Sozialdemokratie wird «tfut werden, sofern sich die Sozial¬
demokratie  nicht entschließt, wie in England , Frankreich
und Italien eine auf nationalem Bälden sichende Arbeiter-
p artet  zu werden. Redner verlangt eine Paritätspolitik
durch eine paritätische Zusammensetzung der Staatsleitung
aus Mitgliedern der beiden konservativen Parteien , des Zen¬
trums und der beiden liberalen Parteien . Eine solche Politik
würde als erste Etappe einer Besserung der heutigen Zustande
gelten können. Wir halten nichts von dem Satze: „Ruhe ist
die erste Bürgerpflicht !", sondern si,ch mit dem Fürsten
Bülow der Ansicht, daß die Gegenwart eines politischen Ge¬
schlechts bedachst und daß wir nach wie vor den deutschen
Michel durch eine unermüdliche AufvüttelungSarbeit verhin¬
dern müssen, den Schlaf des Gerechten zu schlafen, damit er
nicht bei gelegentlichem Aufwachen, z. B. bei Wahlen, zu
seinem Schrecken bemerken muß, daß ihm inzwischen die Un¬
gerechten die Kleider woggenommen haben. (Anhaltender
großer Beifall .)

Nach der Vornahme von Zusahwahlen in das Direktorium
erstattete der Geschäftsführer des Hansabundes Negierungs¬
assessor Dr . Kleefeld den Bericht über die Arbeit des Hansa¬
bundes im Jahre 1913. Syndikus Dr . Stresemann
(Berlin ) erörterte dann den lückenlosen Zolltarif.
Er erkannte an, daß .die Stärkung der Landwirtschaft durch
Schutzzölle auch im Interesse der Industrie liege. Anderer¬
seits hätten die Handelsverträge bei der Jndulstrie nicht gleich¬
mäßig günstig gewirkt. Die Ausfuhr der Fortigfabrikate sei
nicht in dem gewünschten Maße gestiegen. Die Äußerung des
Staatssekretärs Dr . Delbrück über die kommenden Handelsver¬
träge könne nur so aufgefaßt werden, daß Deutschland nicht
die Absicht habe, seine Zölle zu erhöhen. Nicht Deutschland,
sondern Rußland und Österreich tragen die Schuld, wenn die
Zollmauern immer höher gebaut werden müßten . Jedenfalls
müßten für Deutschland in den wirtschaftspolitischen Kämpfen
der Zukunft lediglich feine Interessen auf dem WÄtmarkt
maßgebend sein. — Es sprachen noch Obermeister Kniest
(Kassel) über die Folgen der Lebensmittelzölle.
Redakteur Falkcnberg (Berlin ) vom Bunde -der Festlbesoldeten
und Reichstagsalbgeordneter Freiherr v. Richthofen. Alsdann
nahm die Versammlung dann - noch- zwei Referate über
Hy pothekennot und Wohnungsfürsor ge  fürPri-
datangcjstellte entgegen, worauf die Tagung geschlossen wurde.

Ku§ §taöt und Land.
wissbadenee Nachrichten.

Eine Vereinfachung des Geschäftsgangs
trebt die Verwaltung der städtischen Wasser - und Licht-
vetie  zurzeit an . Das ist an und für sich lobenswert und
wir haben gewiß nichts dagegen, wenn in jedem Berwaltungs-
zweig der Stadt gespart wird, wo gespart werden kann. Hat
sich in der' Geschäftsführung eines Verwaltungszweigs ein
Verfahren als zu umständlich und zeitraubend und daher zu
kostspielig erwiesen, so wird man nicht wünschen, daß es trotz¬
dem beim Alten bleiben soll. Der Änderung aber, die die Ver¬
waltung der Wasser- und Lichtwerke bei der Gelder-
Hebung  einführen will, können wir nicht das Wort reden,
denn hier wird der Versuch gemacht, eine ganz vernünftige
Einrichtung in einer Weise zu verbessern, bei der ungefähr
das Gegenteil einer Verbesserung herauskommen wird.

Es handelt sich um folgendes : Die Verwaltung der
Wasser- und Lichtwerke will, daß künftig Wasser, Gas und
Elektrizität da bezahlt werden, woder Verbrauch st att-
findet.  Auf den ersten Blick klingt das vielleicht gar nicht so
uneben , man braucht indessen nur die auf dem Zirkular ange¬
führten „Beispiele" zu lesen, um sofort zu sehen, daß es sich
hier um einen unhaltbaren Veroesserungsvorschlag handelt.
Dies sind die Beispiele,  auf die das Rundschreiben als auf
die typischen der abänderungsbedürftigen Fälle hinweist:

1. Verbraucher A. hat mehrere Häuser  in ver¬
schiedenen Straßen . Der Verbrauch soll in seiner Wohnung
erhoben werden.

2. Verbraucher B. hat feinen Laden  in der Langgasse,
seine Wohnung  in der Schillingstraße . Die beiden Ver¬
brauche sollen in der Langgasse erhoben werden.

3. Verbraucher C. ist Buchhalter . Der Verbrauch soll in
dem Geschäft,  in dem er tätig ist, erhoben werden.

4. Verbraucher D . wünscht, daß der Verbrauch bei
seinem Bankhaus  erhoben wird.

6. Verbraucher E. hat mehrere Filialen , deren Ver¬
brauch im Hauptgeschäft  erhoben werden soll.

Natürlich wollen die Wasser- und Lichtwerke das alles
nicht, das wollen die Herren A. bis E. Was die Herren wollen,
wird man nicht als unbillig bezeichnen können, die Wasser- und
Lichtwerke aber sind der Meinung , daß ihnen aus den „ent¬
schieden zu weit gehenden besonderen Wünschen" so viel Arbeit
erwächst, „daß wir für die Folge nur ganz ausnahmsweise sol-
chen Wünschen Rechnung tragen können." Es wäre ihnen er¬
wünscht, „wenn insbesondere diejenigen Abnehmer, auf welche
die Beispiele 2 und 5 zutreffen , künftig in der Regel da Zah-
iung leisten würden , wo der Verbrauch stattfindet ." Merk-
wurdig , daß sie gerade die beiden Beispiele besonders hervor-
heben, die nach unserer Auffassung die Berechtigung ihres
Vorschlags am überzeugendsten widerlegen. Es ist ein durchaus
billiger Wunsch, wenn der in der Schillingstraße wohnende
Kaufmann will, daß die Wasser- und Lichtwerke die fälligen
Gelder^ in seinem Laden erheben, und wenn der Inhaber meh¬
rerer u'ilialen die Quittungen in seinem Hauptgeschäft einzu¬
lösen wünscht. Jedes Privatgeschäft würde derartige Wünsche
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für selbstverständlich halten und ihnen mit Vergnügen ent-
gegenkommen. Die Wasser- und Lichtwerke sind zwar kein
Privatgeschäft, deshalb dürfen sie aber doch ihre Kundschaft
entgegenkommend bedienen. Dem Geschäft schadet das sicher
nichts, mag auch hier und da eine kleine Unbequemlichkeit da¬
mit verbunden sein.

Wir kennen den inneren Geschäftsgang der städtischen
Wasser- und Lichtwerke nicht, können also auch nicht darüber
urteilen , ob wirklich die Erhebung verschiedener „Verbräuche"
an e i n e r Stelle mehr Arbeit macht als die Erhebung jedes
einzelnen Verbrauchs an der Verbrauchsstelle . So lange nicht
klipp und klar bewiesen wird, daß es in der Tat einfacher ist,
in der Filiale in der L-Straße 10 M., in der Filiale in der
N-Straße 10 M. und in der Z-Straße ebenfalls 10 M. zu er¬
heben, als 80 M. im Hauptgeschäft abzuholen, so lange bezwei¬
feln wir allerdings , daß die geplante Neueinrichtung überhaupt
eine geschäftliche Vereinfachung bedeutet. Hat sich denn übri¬
gens die Verwaltung der Wasser- und Lichtwerke eine Vor¬
stellung davon gemocht, wie es beispielsweise möglich sein soll,
den Verbrauch der Häuser des Herrn A. an den verschiedenen
Verbrauchsstellen zu erheben, obwohl es dort jedenfalls att ;
Zahlstellen fehlt?

Nein, die vorgeschlagene Reform ist keine Reform, die ge¬
billigt werden kann. In den Kreisen der Betroffenen ist sie
denn auch bis jetzt auf entschiedenen Widerstand gestoßen. Am
1. Juli soll sie eintreten ; wir sind beinahe überzeugt , daß sie
nicht eintreten wird ! -n.

— Dienstbotenehrung . Der Verband der Vaterländi-
sche n F r a u e n v e r e t rt e für den Regierungsbezirk Wies¬
baden veranstaltete vorgestern nachmittag im Saal der „Turn¬
gesellschaft" an der Schwalbacher Straße eine Ehrung solcher
Dienstboten , Arbeiter usw., welche seit 10 Jahren und mehr
ununterbrochen in einer Dienst - oder Arbeitsstelle tätig sind.
Es kamen dabei rund 3 0 0 Personen,  so ziemlich aus dem
ganzen Bezirk, in Frage . Darunter befanden sich 118 Arbeiter
der Stadt Wiesbaden,  63 Frauen mit 10 bis 50 Dienst¬
jahren und 23 Männer mit einer Dienstzeit von 10 bis 38
Jahren . Vier Arbeiter der Lederfabrik Rosenkranz u. Comp,
in Weilbuvg wiesen zusammen 141 Dienstjahre auf . Die Aus¬
zeichnungen bestanden aus einem Anerkennungs¬
diplom  und , so weit es sich um eine Dienstzeit von 20 und
mehr Jahren handelt , bei dem weiblichen Personal aus einem
silbernen Anhänger  in der Form des Genfer Kreuzes , bei
dem männlichen aus einer silbernen Vorstecknadel  mit
dem Genfer Kreuz. Frau Elisabeth zuSchaumburg-
Lippe,  die Vorsitzende des Vereins , überreichte die Auszeich¬
nungen , jedem der Beteiligten ein freundliches Wort wid¬
mend. Mit der Verleihung der Anerkennungen war eine
Feier verbunden , Mitglieder des „Christlichen Vereins junger
Männer " mit ihren Damen leitete sie durch einen Gesang:
„Der Herr ist mein Hirte " ein ; Regierungsrat W i ttich , der
stellvertretende Schriftfühver , hielt dann eine kurze Ansprache,
worin er auf den Sogen hinwies , der aus langjährigen treuen
Diensten sowohl für die Herrschaften wie für die Bediensteten
entspringe , und betonte, daß der Vaterländische Frauenverein
durch die Verleihung der Auszeichnungen das Verständnis für
den idealen Wert trouer Dienste zu fördern suche. Er schloß
mit einem Hoch auf die Protektorin des Vaterländischen
Frauenverains , die Kaiserin , sowie die Großherzogin Luise von
Baden . Es wurden dann der Vereinsvorsitzenden drei von der
Kaiserin und der Großherzogin für 50jähvige Dienstzeit be¬
stimmte goldeneKreuze  überreicht , welche der Margarete
Fink  aus Ennerich, in Diensten des Steuerrats Eiffler
dahier, der Johannette Gabelmann  aus Biebrich, bei-
Fräulein Marie Machen heim er  dahier , -und einer
Badenserin Luise Ziegler  aus Spechbach, bei Buchdruckerei-
besitzer Schwab dahier , zufielen . Eine Dienstmagd , welche
bei einer 50jährigen Dienstzeit das goldene Kreuz bereits be¬
sitzt, Elise Diebel , bei Dr . Levinin  Frankfurt , erhielt ein
in Gold gemaltes Diplom hinter Glas und Rahmen . Der Um¬
stand, daß sich unter den Ausgezeichneten 118 städtische Ar¬
beiter befanden, hatte dem Magistrat Veranlassung gegeben,
Städtrat Meier  als seinen Vertreter zu der Veranstaltung
zu entsenden. Dieser dankte den Leuten für ihre treuen
Dienste und verlieh der Hoffnung Ausdruck, daß sie anderen
vorbildlich sein möchten. Der Schriftführer des Vereins Oberst
Mohzischewsky  verlas die Namen der Ausgezeichneten.

— Zur Enteignung des Walkmühltalgeländes wird uns
von beteiligter Seite geschrieben: Wenn oin Stadtteil für
Baugelände oder Anlagen erschlossen werden soll, so kommt das
Umlegoverfahren nach der Lex Adickes in Frage . Unsere Stadt¬
verwaltung geht aber zuweilen von diesem Modus ab. Ein
solcher Fall liegt bei dem Walkmühltal (Distrikt
„Steckersloch") vor. Das Wiescntal soll Anlage, es soll enteig¬
net werden. Die Stadtgemeinde Wiesbaden und die Walk-
mühlbraueroi mit dem ausgedehnten bis zur Schützenstraße
reichenden Grundbesitz werden den Vorteil haben, während
man den Grundbesitzern im Wiesental das Gelände zu Spott¬
preisen abnehmen will. Der Vertreter der Stadt hat eine Um¬
legung nicht für möglich gehalten , weil so viel Baugelände nicht
vorgesehen sei. Es liegt aber sehr nahe, daß die Stadtverwal¬
tung das Waldgelände an der Aarstraße , wenn auch nur teil¬
weise, nach der Enteignung des Wiesentals vorteilhaft zu Bau¬
plätzen veräußern wird . Die maßgebende städtische Verwal¬
tung hat das Enteignungsverfahren  eingeleitet,
weil sie hofft, auf diesem Wege gang billig zu kaufen. Wirklich
über Wiesbadener Bodenverhältnisse erfahrene Personen sind
allerdings anderer Ansicht. Die Besitzer der im Wiesental be¬
logenen Grundstücke werden sich mit der Regelung der Ange¬
legenheit, lvie sie jetzt von der Stadt betrieben wird, nicht zu¬
frieden geben. Wenn die Stadtverwaltung nicht das Umlege¬
verfahren einleiton will , so muß sie den Grundbesitzern ange¬
messene Preise zahlen, sonst wird sich die Angelegenheit ähn¬
lich entwickeln wie ein analoger Fall in Bad Homburg v. d. H.
Dort wurde die Enteignungsklage der Stadt gegen die An¬
lieger am Bahnhofsvorplatz vom Oberlandesgericht dahin ent¬
schieden, daß die Anlieger je 24 Dt. pro Quadratmeter erhalten.
Die Stadt wollte den Wert des Geländes mit 5 bis 6 M. pro
Quadratmeter berechnen!!

— sjtc yar oft « ne unan¬
genehme Enttäusch:rng bereitet , wenn Barwerte oder Schmuck¬
sachen aus verschlossenen Behältnissen mittels der richtigen
Schlüssel gestohlen wurden , wenn die telegraphische Schaden¬
anmeldung uberjehen worden ist, die versicherten Sachen in
andere Raume verbracht wurden oder Neuanschaffungen er¬
folgten und eine Berwchrichttgung der Versicherungsgesellschaft
unterblieben war . Das Kaiserliche Aufsichtsamt für Privat-
verpcherung hat nun ^kürzlich der Stuttgarter Mt - und Rück-
verstcherungsaknengewllschaft neue Versicherungsbedingungen
übe? binaus "A ? ^ ^ diese Mängel behoben find und ^ r-

to£ltl;^ Verbesserungen zugunsten der Versiche¬
rungsnehmer zur Einführung gelangen , "
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— Eine Mustcrleistung journalistischer Gewissenhaftigkeit
finden wir in einem rheinischen Kreisblatt . Der Berichter¬
statter schreibt einen langen Bericht über den „Nassaui-
schenStädteta  g", der am Freitag und Samstag der vori¬
gen Woche in St . Goarshausen stattgefunden hat . Er ist ge¬
rade bei der Niederschrift der Antwort , die Dr . Hafemann auf
einige ihm vom Bürgermeister Schütz (Oberlahnstein ) vorge-
legte Fragen gegeben hat, als der Regierungspräsi¬
dent  eintrifft . Diesen großen Augenblick hält er so fest:
„Beachtung kleinerer Städte fände sich nur im Preußischen
Städtetag , der übrigens mit dem Deutschen durch Personal¬
union verbunden sei. Er selbst kö.

!5 Minuten vor 2 Uhr!
Der Regierungspräsident kommt!

Durch die Ankunft des Herrn Regierungspräsidenten Dr . von
Meister, der sich das Erscheinen auf dem Nassauischen Städte-
tag, wenn es auch verspätet sein mußte , nicht versagen konnte,
und nun herzlich begrüßt wird, wird die Beschlußfassung
wesentlich abgekürzt und der"

Usw. Offenbar wurde nicht nur die Beschlußfassung ab¬
gekürzt, sondern auch die Antwort des Herrn Hafemann . „kö"
sagte er noch, sonst nichts mehr, als der oberste Beamte des
Regierungsbezirks kam. Das war , wie wir dank der seltenen
Gewissenhaftigkeit des Berichterstatters wissen, genau 5 Minu¬
ten vor 2 Uhr!

— Die Bezirksstraße von Wiesbaden nach Diez wird zwi¬
schen Stein 7,4 und 8,-6 (Strecke von der Eisernen Hand bis in
die Nähe der „Tannenburg ") in der Zeit vom 17. Juni bis
etwa 2. Juli d. I . neu gedeckt und gewalzt. Anschließend daran
wird dieselbe Strecke mit Kleinpflaster versehen. Voraussicht¬
lich dauert diese Arbeit ungefähr 2 Monate . Rach Möglichkeit
wird dafür gesorgt, daß der Verkehr während dieser Arbeiten
passieren kann, doch ist eine Erschwerung desselben nicht zu
vermeiden. Für die Kraftfahrzeuge ist Vorsicht und daher
langsamere Fahrt im eigenen Interesse geboten.

— Naturdenkmalschutz. In N a s s a u sollen folgende her¬
vorragende alte B ä u m e in Schutz genommen werden, damit
ihre Erhaltung gewährleistet wird : Das „krausen" Bäumchen
an der Elisabethenstraße -bei Bad Homburg v. d. Höhe und die
in seiner Nähe befindliche Luthereiche, die seltenen Douglas»
sichten in der Oberförsterei Bad Homburg und der alte Baum
am „Gotischen Haus " bei Bad Homburg , die alte Linde bei
Eschersheim, die sogenannte Lutherlinde auf dem Steinheimer
Hof bei Eltville , verschiedene alte in Privatbesitz befindliche
Bäume in Cronberg sowie der Speierling auf dem Exerzier¬
platz bei Dotzheim.

— Der Rambacher Schießplatz wird, nach einer Mitteilung
der Kommandantur Mainz , zum Abhalten des gefechtsmäßigen
Schießens der Ilbungsmannschaften bei der Festungs-
Maschinengewehrabteilung vom 22. bis 27. und am 29. d. M.
benutzt werden. Geschossen wird täglich von 9 Uhr vormittags
bis zum Dunkelwerden , am 27. d. M. jedoch nur von 9 bis
12 Uhr mittags.

— Für Fernsprechteilnehmer. Das Kaiserl. Telegraphen-
amt teilt folgendes mit : Gleichzeitig mit der Eröffnung des
neuen Fernsprechvermittelungsamts „Römer " in Frankfurt
a. M. soll gegen Ende .September ein neues Teilneh¬
merverzeichnis  herausgegeben werden. Anträge auf
Änderungen oder Vervollständigung der Eintragungen sind —
für die hiesigen Fernsprechteilnehmer — schriftlich und fran¬
kiert an das Kaiserl . Telegraphenamt Wiesbaden bis späte¬
stens 30. Juni zu stellen.

— Gartendiebstähleam Atzelberg und Begasweg sind, wie
man uns mitteilt , seit kurzem an der Tagesordnung . Mit
Reckst wird über den ungenügenden Feld  schütz der
Stadtgemeinde Wiesbaden Klage geführt . Da die städtischen
Feldschützen von dem Magistrat bei den Grasversteigerungen
zugezogen werden, fehlt es während dieser Zeit an jeder Auf¬
sicht, und die Spitzbuben benutzen das , um auf Raub auszu¬
gehen, wobei in der rücksichtslosestenWeise Einfriedigungen
umgerissen und Pflanzen zertreten werden. In einem Garten
am Begasweg wurden in letzter Zeit zweimal die Erdbeer¬
beete geplündert . Leider wird auch hier von der Residenzstadt
Wiesbaden am Unrechten Ort gespart. Die sogenannten Bei¬
schützen, die zur Vermehrung des Foldschutzpersonals dienen,
werden erst ab 1. Juli eingestellt.

— Nächtlicher Unfug. Vorgestern abend gegen y„;12 Uhr
zogen zwei aus einer naheliegenden Wirtschaft in der Älbrecht-
straße kommende angetrunkene Burschen vor dem Landge-
xichtsgefängnis ans und brachten den Gefangenen ein Ständ¬
chen. Der beteiligte Harmonikaspieler legte sich dabei beson¬
ders ins Zeug und war auch der „Sprecher ", indem er einem
her Häftlinge tröstlich zuschrie, es dauere ja nicht mehr lange,
dann werde er wieder frei . Die Nachbarschaft dürste von die¬
ser Begrüßung ,zu so später Stunde nicht gerade erbaut ge¬
wesen sein. Von einer Nachtwache war nichts zu bemerken.
Als die rüde Gesellschaft durch die Oranienstratze nördlich
heimwärts zog, unterließ sie natürlich ihre Roheiten auch nicht,
insultierte vielmehr, ebenfalls von niemand gestört, nament¬
lich weibliche Passanten durch beleidigende Redensarten.

— Beim Baden ertrunken ist in der Sausuhle , einem Ge¬
wässer in der Nähe des Stadions im Grunewald bei Berlin,
am Samstag der 22 .Jahre alte Koch Walter Knolle  aus
Wiesbaden . Der Verunglückte war seit etwa einem Jahr in
Berlin beschäftigt.
1 — Lebensmüde . Zu der in Nr. 270 unseres Blattes ge¬
brachten Notiz über den Selbstmord des Wikh. B. in Wehen
wird uns mitgeteilt , daß der am gleichen Tag infolge Alters¬
schwäche verstorbene 83jährige Philipp Bender mit ersterem
nicht identisch ist.

— Personal -Nachrichten. Dem Domanialweinbergsarbeiter
Hemroth  in Hattenheim wurde das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen. Dem Amtsgerichtsvat Rohden  in Usingen ist
die nachgesuchte Dienstentlassung erteilt worden. — Zu Amts¬
gerichtsräten wurden ernannt die Amtsrichter Carnuth  in
Wiesbaden, Dr . Schreiber  in Katzenelnbogen und Dr.
M a n e s in Höchsta . M. — Anläßlich des gestrigen Geburts¬
tages der Grotzherzo-gin von Luxemburg. Herzogin zu Nassau,
wurde dem besoldeten Beigeordneten -der Stadt Biebrich a. Rh..
Regierungsassessor Dr . Kranzbühier,  das Ritterkreuz
2. Klasse mit der Krone des nassauischen Militär - und Zivil-
ordens Adolvh verliehen. Das demselben Orden angegliederte
goldene Verdienstkreuz erhielt Stadtrechner Heinrich Kuthe.
wahrend den _Schutzleuten Heinrich Schmidt  und Karl
, ü cJ-„ dre silberne Verdienstmedaille verliehen wurde, die

ebenfall.' dem Militär - und Zivilorden Adolph angegliedert ist.
. . Die Rbeinfahrt am Donnerstag dieser Woche
>eginnt vornnttags g Uhr mit einer Fahrt mittels elektrischer
Straßenbahn von Haltestelle Kurhaus nach Biebrich, woselbst
d?r protze -salondammer der Köln-Düsseldorfer Damvfscktffahrt
dw Gchte aufmmmt An Rüdesheim vorbei geht es nach
Aßmannshausen , wo trrc „Hotel Krone" das Frühstück einge¬
nommen Von hier aus kann Burg Rheinstein besucht
werden . W»dann Bergtahrt per, Zahnradbahn nach dem Jagd¬
schloß Niederwald, hrerfelbst Mrttagessen. Tanz usw. Besuch
des Riederwald-Denkmals usw. Gegen6 Uhr Talfahrt nach

Mesvaderrrr Tagdtatt»
Rüdesheim und Rückkehr per Schiff und elektrischer Bahn nach
Wiesbaden.

— Kleine Notizen. GoldeneH och zeit  feiern am
21. Juni die Eheleute Johann Wanger  und Frau Ense,
geh. Kern . hier . Hirschgraben 19. Der Jubilar war über 25
Jahre in der Friedhofgärtnerei C. Becker an der Platter
Straße beschäftigt.
vorberichte über ttunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Heute wird der Richard-
Strauß -Zyklus mit „Ariadne auf Naxos" beendet (Abonne¬
ment D ). Die Titelrolle singt Frl . Englerth . die übrige Be¬
setzung ist unverändert bis auf die „Najade". als welche an.
Lotte Bake vom Königl. Theater in Kassel, und des „Brrghella ,
als welcher Herr Herrmann Schramm vom Opernhaus rn
Frankfurt a . M. gastieren. In dem vorhergehenden Moner-
schen Lustspiel gastiert Frau Olga Heydecker in der Rolle der
„Nicoline" auf Engagement.

* Vorträge . Am kommenden Mittwoch wird Photograph
Merkämper aus Davos im Auftrag des „R h e i n - u n d
Taunusklubs"  in der Aula der höheren Tochterschule
eine Serie von etwa 70 Autochrom-Aufnabmen aus dem
ganzen Kanton Graubünden borführen , darstellend das Hoch¬
gebirge in den natürlichen Beleuchtungseffekten, in dom Dunst¬
schleier des frühen Morgens , in der prallen Mittagssonne des
Hochsommers und in den von der Abendsonne vergoldeten
Bergspitzen. Freunde und Gönner des Klubs sind willkommen.

Am Donnerstag , abends 814 Uhr, wird , der bekannte
Kunstphotograph Herr Meerkämper aus Davos im „B e rer n
zur Förderung der Amateur - Ph otographre
einen Vortrag halten mit dem Titel „Streifzüge durch Davos
und Umgegend" unter Vorführung zahlreicher photographischer
Aufnahmen in natürlichen Farben . Der Vortrag findet rm
„Hotel Prinz Nikolas" statt . Gäste sind nach Anmeldung beim
Vorstand (Dr . Stein ) willkommen.

dem LmrdNES Wiesbaden.
88 Erbenheim. 15. Juni . Die hiesige „Freiwillige Sani¬

tätskolonne vom Roten Kreuz" ernannte den Weichensteller
a. D . Johann S t ä g e r in Anbetracht seiner Verdienste um
die Kolonne zum Ehrenmitglied. Der Kolonnenarzt Stabs¬
arzt d. L. Herr Dr . Gelderblom überreichte ihm im Beuern
sämtlicher Mitglieder die entsprechende Ehrenurkunde. — In
der gestrigen Sitzung der Gemein devertretung  wur¬
den die Überschreitungen der einzelnen Titel des Voranschlags
der Gemeinderechnung für 1913 in Ausgabe mit 81725.29 M.
genehmigt. Zur Prüfung der GemeindereHnung pro 1913
wurden die Gemeindevertreter Philipp Fischer, Johann
Heinrich Merten und Erasmus Merten gewählt. Der Antrag
des letzteren, die Jahresrechnung im Druck erscheinen zu lassen
und jedem Gemeindevertreter zuzustellen, wurde mit 13 gegen
6 Stimmen abgelehnt . Ein Gesuch des Bäckermeisters Philipp
Becht und anderer Gewerbetreibender um Preisermäßigung
für elektrische Kraft wurde gleichfalls abgelshnt . Auf ein Ge¬
such des „Haus - und Grundbesitzervcreins" , um Beseitigung
der Gräben vor den Landhäusern in der Wiesbadener Straße
wurde beschlossen, zunächst mit dem Herrn Landesbaurat Rück¬
sprache zu halten . Auch ferner sollen die Wellen im Gemeinde¬
wald. bis eiii billigeres und geeigneteres Bindemittel gefunden
ist. mit Draht gebunden werden. Dem Erwerb eines Grund¬
stückes von der Witwe Griesch zum Preise von 225 M. wird
zugestimmt. Die Abänderung der 88 4 und 12 der Markt¬
ordnung der Färkelmärkte betreffend Zulassung von Händlern
und Strafbestimmungen ) wird, bis nähere Erkundigungen
eingezogen sind, vertagt . Ans ein Schreiben des Magistrats
zu Wiesbaden betreffs Austauschs von Feldwegen cm der
Rennbahn wird beschlossen, an dem geforderten Preise festzu¬
halten und der Bürgermeister beauftragt , auf dieser, Grund¬
lage weitere Verhandlungen zu pflegen. Bei der Besichtigung
der Gebäude auf Feuersicherheit — Verfügung vom 5. August
1912 — soll ein Beamter des Kreisbauamts zngezogen werden.

el. Delkenheim. 15. Juni . Gestern wurde das G u sta v -
Adolffest des Dekanatsbezirks Wallau  Hierselbst
abgehalten , das sich eines recht starken Besuches erfreute.
Festvredigt und Vortrag in der Nachversammlung hatte
Pfarrer Dr . Busch (Frankfurt a . M.) übernommen . Zur Er¬
höhung der Feststimmung trugen wesentlich bei die unter
Leitung des Lehrers Müller vorgetragenen Kinderchore. —-
Das Miffionsfest  des Dekanats findet Ende August
oder Anfang September in Diedenbergen statt : Generalsuper¬
intendent O b l h (Wiesbaden) wird die Festvredigt halten.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Tausendjahrfeier der Stadt tzaiger.
X. Haiger , 14. Juni.

Am 24. April 914 war es, als König Konrad I . den könig¬
lichen Hof „Heigera " samt der Kirche dem von ihm gegründe¬
ten Walburgisstift zu Weilburg schenkte und die Grenzen des
Haigergaiues festlegte. Dieser Stiftungstag wurde der An¬
laß zur T a u s e n d j a h r f e i e r der Stadt . Schon vor dieser
Zeit war Haiger ein bedeutender Ort ; durch die Zuteilung dos
Haigergaues zum Bistum Büraburg durch Bonifatius in 741
und als Dekanatsort des trierischen Archidiakonats Dretbergen
des 10. Jahrhunderts ist Haiger früh der geistige Mittelpunkt
des Westerwalds und Siegerlands geworden. Seine alte Kirche
vorab ist ein Denkmal von hoher kirchen- und kulturgeschicht¬
licher Bedeutung . Mit Recht also ist jene Urkunde von 914 in
ihrer Wormser Kopie aus dem 12. Jahrhundert , jetzt in der
Königl. Bibliothek zu Hannover , in den Vordergrund des In¬
teresses gerückt worden. Jetzt feiert der urkundlich älteste Ort
im Westerwald mit seinen 2500 Einwohnern seine Tausend¬
jahrfeier.

Schon anfangs Mai konnte , eine Altertumsaus-
stellung  im Rathaussaal eröffnet werden, die ihr Entstehen
der Anregung des Hotelbesitzers Joh . Ad. Weyel  zu danken
hat . Es ist erstaunlich, was Sammelfleiß in dieser Ausstellung
aus dem Haigerer Land an alten Werken, Schriften , Abbil¬
dungen, Hausgerät , Westerwälder Steingntwaven , Waffen,
Fahnen , Kleidungsstücken, Uniformen und Münzen zusam¬
mengetragen hat . Die Ausstellung soll noch 2 Monate dauern,
und es ist geplant , viele der leihweise überlassenen Gegen¬
stände später anzukausen zu dem Grundstock eines Heimats¬
museums.

Zur Abfassung einer Festschrift  war der bekannte
Historiker für das ehemalige Gebiet von Nassau-Oranien , Dr.
C. D ö n g e s aus Dillenbuvg , von der Stadtvertvetung gebeten
worden. Nur wenige Wochen standen dem Verfasser zur Ver¬
fügung . Daß in dieser Zeit ein Geschichtswerkchenvon 136
Seiten geschaffen werden konnte, zu welchem außer Be¬
arbeitungen nassauischer Geschichtsforscher, auch Quellen¬
studien im Haigerer Stadtarchiv , herangezogen wurden , ver¬
dient vollste Anerkennung . Wir finden dort Kapitel über
Haigergau , die Adligen von Haiger , Kirche, Schule, Kriegs¬
nöten , Brände , Stadtverwaltung , Medizinalwesen , Land- und
Forstwirtschaft , Handwerk, Handel , Industrie , sowie Mittei¬
lungen über Post, Bahn , Vereinsgeschichte, Festvorbeveitungen
usw. Reicher Bilderschmucknebst Faksimile der Urkunde von
914 sowie mustergültige Ausstattung her heimischen Firma
Weidenbach (Dillenburg ) machen das billige Merkchen zu einer
wertvollen Bereicherung der Heimatsgeschichte Nassaus.

Nun sind sie gekommen, die ersehnten Festtage!  Die
zweifelhafte Witterung der letzten Wochen behinderte nicht die
.emsigen Rüstungen zum Fest. Prächtiges Sonntagswetter be-
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lohnt wenigstens für heute die Mühen der Vorbereitungen . Da
betreten wir einen geräumigen Festplatz hinter dem „Hotej
Nassau" an der Dillenburger Landstraße . Die Neustadt prangt
in schmuckem Grün mit Fahnen und Wimpeln . Und gar die
Altstadt  selbst : sie gleicht einer festlichen Stadt , wie Anno-
dazumal . An allen Stellen der allen Stadtbefestigung sind
nach den Stichen von Merian und Meißner die ehemaligen
Stadttore nach den Entwürfen des Bahnmeisters G ö b e I in
einer Treue „restauriert " worden, die geradezu überwältigt.
Dieses Abgeschlossene nach allen Ausgängen , vereint mit der
engen Bauweise der Häuser , von denen kaum eins in den letz¬
ten Monaten von den Pinseln der mit je 10 Gehilfen arbeiten¬
den sämtlichen Anstreichermeister unberührt geblieben ist, der
reiche Fahnenschmuck, die auf die Feier Angeschnittene Aus¬
rüstung der Schauläden , in welchen sich selbst Spitzenkragen,
Hosenträger , Würste und Apfelsinen zu den Zahlen „914 bis
1914" oder „1000" formen ließen : dies alles bietet dem Be¬
sucher so viel des Anziehenden und Anheimelnden , daß man
sich für Stunden -und Tage glücklich fühlen mutz.

Den Reigen der festlichen Veranstaltungen eröffnete am
Samstagabend ein F e ft ko n z e r t in der weiten , stattlichen,
mit restaurierten Gemälden des 15. Jahrhunderts geschmückten
Kirche.  Kein Landstädtchen Nassaus hat — und das ist be¬
gründet in der Vergangenheit dieser zweitältesten Kirche unse¬
res Bezirks — ein evangelisches Gotteshaus wie Haiger , das
in der Wucht seiner Raumverhältnisse nur hinter denjenigen
von Weilburg , Idstein und tzerborn zurückbleibt. Hier brachte
der Kirchenchor unter der ausgezeichneten Leitung des Direk¬
tors des Zementwerks „Hansa ", des Herrn Walter Kill,  un¬
ter Zuziehung des Organisten M e e n z e n (Köln), der
Solisten Emmi Pott -Köln (Sopran ), Ellh Correns
(München) und Karl L a n g-Neuwied (Tenor ), neben solisti-
schen Darbietungen des ersten Teils das Chorwerk „Die
fromme Ruth " zur Aufführung . Nun , das uns bekannte
meisterhafte Spiel Meenzens hat sich auch hier wieder be¬
währt . Die beiden Solistinnen befriedigten vollständig und
entzückten vor allem in dem reizenden Duett der „Naemi und
Ruth " ; dem im ersten Teil des Konzerts als Tenorist wirken¬
den „Bras " lagen die Baritonpartien des Gesamtwerts Wohl
zu tief, daß Organ und Bortrag nicht die erwünschte Wirkung
erzielten . Die Leistungen des noch jungen Vereins mußten
angenehm überraschen ; alle Anerkennung dem Chor und dem
Dirigenten . Der Besuch war , wohl in Anbetracht der Fest¬
vorbereitungen , nur ein mäßiger ; auch ist es in den kirchlichen
Verhältnissen der Jubiläumsstadt , in welcher der orthodoxen
Richtung einer Minderheit Rechnung zu tragen ist, begründet
gewesen, daß in einem „Festkonzert" ein Geistlicher in einer
Ansprache über Heilswahrheiten zu Wort kam.

Heute (Sonntagfrüh ) fanden gleichzeitig Fe st gottes¬
dien  sie in der evangelischen und in der katholischen Kirche
statt . In letzterer hielt Herr Domdekan Prälat Dr . Hilpisch
aus Limburg die Festpredigt ; es wirkten die Chöre von Betz¬
dorf, Kirchen, Nieder-Fischbach, Brachbach und Gebhardshain
mit . Eine Kollekte und ein Aufruf warben um einen Grund¬
stock zur Erweiterung des Gotteshauses . In der evangelischen
Kirche hielt Herr Generalsuperintendent O h l h (Wiesbaden ),
ein geborener Haigerer , die Festpredigt über Hebr. 13, 7 bis
9 : „Gedenkt an eure Lehrer " — und „Jesus Christus gestern
und heute". — Er bot eine erhebende Betrachtung ; Glück¬
wünsche  überorachten Dekan Hausten (Herborn ), Landrat
v. Zitzewitz (Dillenburg ) und Bürgermeister H e r h a u s ;
es amtierten die Ortsgeistlichen Heitefutz  und Cuntz.

Von 12 bis 1 Uhr fand Jnstrumentalkonzert  auf
dem Marktplatz und von Sy2 Uhr an Konzert und Volks¬
fest  auf dem Festplatz statt . Während dieser Zeit erfolgte auf
der Naturbühne im Frauenberg in der Nähe der Schützenhalle
die Ausführung des Westerwälder Ritterspiels „Der Vogt
von Haiger"  von Hofrat Dr . C. S p i e l m a n n in Wies¬
baden. Eine Viertelstunde vom Festplatz, auf einer rings von
Wald umgegebenen Wiese mit geneigten Hängen , befindet sich
der „Rasen , der die Welt bedeutet". Ein ganz unvergleichlich
anmutiger Platz ! Da , wo Kulissen noch erforderlich waren,
sind grüne Tannen so unmittelbar erstanden , als sollte und
könnte das alles gar nicht anders sein. In der Mitte lodert
bei den ersten Auftritten zur Sunna,wendfeier ein Feuer ; da
wachsen die Personen nur so aus dem Waldesgrün heraus;
das wirkt alles so ursprünglich und ungeschminkt und überwäl¬
tigend. . ., wir nehmen unser Urteil voraus : Es war eine
ganz vorzügliche, hinreißende Darstellung , die dem Dichter und
Regisseur und den Darstellern selbst die uneingeschränkteste
Anerkennung einträgt . Nun zum Stück selbst: das verschwin¬
dende Heidentum und das besitzergreisende Christentum der
Zeit um 1048, in der es heißen mußte : hie Königsgut , hie
Kirchenstiftsgut , sie bringen die tiefen Momente des Stücks.
Verschmähte Liebe zu Jsegard , der Tochter der Walada , veran¬
lassen den Stiftsvogt zu Haiger , Adalhard , die Schwägerin
des königlichen Vogts Wirzelin zu Haiger , die Walada als
Hagadist (Hexe) zu bezichtigen. Es gilt der Beseitigung des
Rivalen Rugger , des Sohnes von Wizzelin , und des Vaters,
und in zweiter Linie Entreißung der weltlichen Mark und Zu¬
weisung der Haigermark ^zur Kirche als kirchliches Stift.
Heißer Nahkampf entsteht auf grünem Rasen , als Adalhard
und sein Bruder Gerbot , der Diakon zu Haiger , die Feier
störten , Rugger den Adalhard verwundet urtd Wizzelins Urteil
über Wallada und Rugger keine Würdigung findet . Selbst
die Friedensworte des greifen Dekans des Rnrelkapitels zu
Haiger , Diethelm , verhallen ungehört . Da ertönen Fanfaren!
Der Erzbischof von Trier (Eberhard ) und der Bischof von
Worms (Arnold ) erscheinen zum Fest der Kirchenweihe am
28. April 1048, ihnen folgt König Heinrich IV ., auf der Kriegs¬
fahrt gegen den ungetreuen Gottfried von Niederlothrinyen
begriffen , zur rechten Zeit , um Frieden zu stiften und die Kon¬
flikte zu lösen. — Dem Verfasser Spielmann , welcher den
Proben unter der Regie des Schriftstellers Clobes (Wies¬
baden), des Lehrers H e r t l i n g (Haiger ) und Stadtverord-
netenvorstehers Aug. Weyel  teilweise beiwohnte, ist der
große Wurf auch in Haiger wieder einmal gelungen. In der
Titelrolle sah man einen vortrefflichen, stimmgewaltigen Bogt
in der Person des Berufsschauspielers Rudolf Helmut W i t t -
gen vom Koblenzer Stadttheater . Und die übrigen 130 Haige-
rer Bürger und Bürgerinnen , wie stellten sie all ihren
„Mann " !

Meffer und Revolver.
k. Ried c. M.. 14. Juni . Gestern nachmittag drangen

der aus dem Bayrischen stammende, in Offeitbach wohnende
ledige Arbeiter Peter Hemm  und sein hier wohnhafter ver¬
heirateter Bruder Karl in der Frankfurter Straße in einen
Neubau ein. Sie wollten daselbst den Arbeiter Lendner miß^
handeln . Bei dem Bemühen , die beiden von der Baustelle zu
schaffen, wurde dem Taglöhner Jäger  von den Hemms der
Arm mit einer Schaufel entzwei geschlagen.  Naw
dieser Tat begaben sich die Brüder in die Wirtschaft „Zu>si
Taunus ". Hier bedrohten sie den Wirt Vogel  und machien
Anstalten . das Bcobiliar zu zerschlagen. Von dem Wirt aui-
aefordert . das Lokal zu verlassen, drangen die beiden ins!
Messern  auf den Wirt ein, Vogel flüchtete in den
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und griff , als ihn die Brüder auch hierhin verfolgten, zum
Revolver.  Seine Warnung , daß er eventuell von der
Waffe Gebrauch. machen werde, wurde nicht beachtet. Auch
ein von Vogel in die Luft abgegebener Schreckschuß machte
keinen Eindruck. Da die zwei nicht von ihm abließen , gab
Vogel einen zweiten Schuß  ab . Die Kugel drang dem
Peter Hemm  in deu Hals. Derselbe st ü r z t e alsbald
b l u t ü b e r st r ö m t zusammen.  Sein Bruder Karl
wurde von dem inzwischen herbeigeeilten Polizeibeamten Heck
überwältigt und dingfest gemacht, so daß weiteres Blutver¬
gießen vermieden wurde. Peter Hemm ist schwer,  aber nicht
lebensgefährlich verlebt.  Er wurde nach Anlegung eines
Notverbandes ins Höchster Krankenhaus . transportiert . Der
Verlebte ist ein schon wiederholt wegen Gewalttätigkeiten
schwer vorbestrafter Mensch. Der Wirt Vogel wurde, da er
nur in berechtigter Notwehr gehandelt hat , auf freiem Fuß
belassen.

*

— Höchsta .M.̂ 15. Juni . In der hiesigen Gelatine-
fabrik  ruht seit Samstag vor Pfingsten der Betrieb . Wie
man hört, wird die gesamte Fabrikation aus Zwcckmäßigkeits-
grüuden nach dem Schweinfurter Werk verlegt und nur der
Versand und die kaufmännische Leitung bleibt hier.

-s- Cronbcrg i. T.. 15. Juni . Die Königin von
Griechenland  wird ain Mittwochabend mit ihren beiden
Tchötern nach einem englischen Seebad abreisen.

-s- Falkcnstein. 15. Juni . Einbrecher  haben die Villa
des Arztes Dr . Rehe heimgesucht und aus dem Sekretär
10 000 M. gestohlen.

Nachbarstaaten u. -provmzen.
Der Hofheimex Familicnmord.

rmk . Darm st adt, 14. Juni . Wie jetzt feststeht, ist die Tat
mit einem Beil  ausgeführt worden, das man beim Aus-
räumen unter dem Bett des ermordeten Back fand. Aus den
aumenommenen Photographien lassen sich deutlich die Blut-
loritzer an der Wand und Türe erkennen. An der Stelle , wo
die Leiche des ermordeten Back auf der Erde lag, war ' der
Boden nicht verbrannt , aber mit Petroleum getränkt . Die Frau
lag im Bett und war bis zu den Knien vollständig verbrannt.
Mit dem Kopf stak sie unter den Kissen. Sie hat eine starke
Schädelverletzung. Die Tageskasse mit 192 M. stand unberührt
unter dem Waschtisch des Zimmers , in dem die beiden Mäd¬
chen schliefen ■Auf dem Nachttisch des Mannes fand man
noch etwa 1.50 M. Kleingeld. Der mutmaßliche Täte - Bäcker¬
bursche F l ö r i s ch aus Monzernheim leugnet entschieden und
gibt an . daß er wegen den Scherereien, die er wegen Steuern
usw. mit dem Gericht batte , schon früher ausgetreten sei Be¬
stimmte Angaben kann er nickst machen. Flvrisch kann  in¬
dessen als vollständig überführt  gelten . Er gibt zu daß
die in seinem Zimmer gefundenen Arbeiiskleider. die durch
und durch mit Blut getränkt sind, wie 'Hose. Schuhe und
Schürze, sein Eigentum sind, kann aber nicht anc-eben wie
das Blut dahin gelangt ist. Er hat diese Kleider noch kurz vor
der Tat getragen. Man fand außerdem Mutspuren an
seinem Körper, und zwar zunächst an den Fingernägeln , an
der oberen Rückseite des Hemdes und auf der einen Fußsohle,
an der Stelle , wo das Blut von der Blutlache durch den zer¬
rissenen Schuh direkt an den Fuß gelangt fein kann. Der
Mörder wird am Montag hier eingeliesert. Kriminalkommissar
Daniel weilte am Sonntag in Westhofen, um nach dem Geld
zu suchen. .

Der Mörder geständig.
wb. Worms , 15. Juni . Bei seiner heutigen Vernehmung

Lurch die Staatsanwaltschaft bat der unter dem Verdacht des
Mordes an dem Bäckermeister Back in Hofheim und dessen
Familie verhaftete Bäckerbursche Flörisch ein um¬
fassendes Geständnis  abgelegt . Er hat nacheinander
dre wer Personen erschlagen bezw. verletzt und dann den
Bäckermeister vom Backofen weg in das Schlafzimmer ge¬
tragen . Mit der Ladenkaffe im Betrage von 872 M. flüchtete
der Mörder , warf dann aber unterwegs das Geld weg, wo esauch aufgefunden wurde.

*

Den eigenen Sohn erstochen!
wb. Haßloch, 15. Juni . Der Tagner Georg L a m m er¬

stach gestern abend in seiner Wohnung im Verlauf eines Wort-
Wechsels seinen Sohn  H ein  r i ch. Der Getötete war ver¬
heiratet und in Ludwigshafen wohnhaft. Der Täter wurde
verhaftet.

*

ö. Mainz , 15. Juni . Ein Blitzschlag,  ein sogenannter
kalter Schlag traf am Samstagmittag kurz vor l Uhr über
dem Hauptportale der S t. Peterskirche  die linksseitige
.Engelsigur.' Die Wirkung war derart , daß' die Figur aus¬
einanderbarst und der vordere Teil auf das Straßenpflaster -
bmabstürzte . Durch den Blitz wurde außerdem die große
Miitelfiaur und der rechts stehende Engel getroffen , von denen -
einige Teile absprangen und auf die Straße fielen. Der Ab¬
sturz der mehrere Zentner wiegenden Steinmassen .verursachten
einen donnerähnlichen Schlag, so daß die benachbarten Ha.us.be-

,'wohner an die Fenster stürzten in der Meinung , einer der
Kirchtürme sei eingestürzt.

rv. Deidesheim. 15. Juni . Kommerzienrat Fritz Eckel
Inhaber der Weinfirma Gebr. Eckel, ist gestern nachmittag an
einem Herzschlage gesto r ben.  Der Verstorbene bekleidete
zahlreiche Ehrenstellen.

Eericht§saar.
w. Frankfurt a. M., 15. Juni . Das Schwurgericht ver -1

urteilte heute den 22jährigen Tischlergesellen Otto S cha a f
von Friedrichsdorf wegen Straßenraubs zu 8 Jahren Zucht-

.Haus. Der Angeklagte, ein arbeitsscheuer Bursche, hatte am
Abend des 27. Februar in der Nähe von Seulberg im Taunus
einen Fuhrmann überfallen , niedergeschlagen und seiner Bar¬
schaft in Höhe von 52 M. beraubt.

8h. Mutter und Tochter zum Tod verurteilt
Insterburg,  12 . Juni . Unter großem Anidrange des
Publikums , namentlich der LanDbebWerung , begann heute
der Prozeß in einer Giftmordaffäre , bei der Mutter und Toch¬
ter auf der Anklagebank sitzen unter der Anklage, die beiden
Ehemänner,  bezw . den eigenen Vater und Stiefvater
durch Gift  aus der Welt geschafft zu haben. Es handelt
sich um die 74 Jahre alte Witwe Scheleleis  und ihre 35
Jahre alte Tochter, die Kutfchersfrau Mars  aus Hamburg,
früher in Insterburg . Der zweite Ehemann der Witwe '
Scheleleis war im August vorigen Jahres in KrigÄischken bei
Insterburg gestorben. Da Gerüchte austa-uchten, daß der Tod'
kein natürlicher gewesen sei, veranlaßte die Staatsanwalt¬
schaft die. Ausgrabung der Leiche, in der tatsächlich Arsen in
großen Mengen gefunden wuvde. Daraufhin kam die Staats,
anwaltschast auf die Vermutung , daß auch der erste Ehemann,
der Bauer Dizdon, der Vater der Frau Mars durch Gift ge¬
endet fei, und auch in dessen Leichenteilen wurde Arsen in
starker Menge gefunden. Beide Frauen wurden schließlich in
Hamburg , wohin sie übevgesiedet waren , in Untersuchungshaft
genommen. Es wurde gegen beide Anklage erhoben, da sie sich
bei ihrer Vernehmung gegenseitig beschuldigten. Frau
Scheleleis wurde wegen Totschlags, begangen an ihrem ersten
Gatten , unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Jahren
Gefängnis , beide Angeklagte  wegen Mords , begangen
an dem Altsitzer Scheleleis, zum Tod verurteilt . '

Sport  und Luftfahrt.
*4 Aus der Erbenheimer Trainingszentrale . Trainer

D e n i cke sattelte am Samstag in Kreuznach drei Sieger.
Die Zahl der von ihm gearbeiteten erfolgreichen Pferde für
diese saison beträgt damit bereits 20.

* Fußball . Die 2. Mannschaft des Fußballklubs Ger¬
mania  spielte am Sonntag gegen die 1. des Fußballklubs
Rheingold Schierstein und gewann nach überlegenem Spiel
mit 3 :1.

* Motorradsport . Bei der am Sonntag stattgefundenen
Fernfahrt Düsseldorf - Frankfurt  gelang es
den Wiesbadener Motorradfahrern,  ganz her¬
vorragende Resultate zu erzielen . Herr Heinrich Käthe
fuhr auf 4 PS - Wanderer die 200 Kilometer lange Strecke in
nur 3 Stunden 3 Min . in der mittleren Klasse. In der
schweren Klasse gelang es Herrn Hans Kreidel,  trotz zwei¬
maligen Reifendefckts, die zweitbeste Zeit auf 7,6 PS . Indian
zu erreichen. An der Fahrt beteiligten sich 44 Fahrer . Die
Strecke führte über Köln, Siegbnrg , Altenkirchen, Limburg,
Esch, Königstein. Auf den bergigen und kurvenreichen Straßen
wurden große Anforderungen an Fahrer und Maschinen
gestellt.

*

Die kriegsmäßige Ballonverfolgung bei Mainz.
ö. Mainz , 15. Juni . Schwere Gewitter mit Hagelschilag

gingen am Samstag in der Mittagszeit über unsere Stadt
hinweg, während für die kriegsmäßige Ballon Ver¬
folgung  schon die Ballonhüllen auf der Jngelheimer Aue
sich langsam mit Gas füllten . Endlich trat etwas besseres
Wetter ein . Der Platz auf der Jngellh-eimer Aue füllte sich
immer mehr von Publikum , auch die Spitzen der militärischen,
staatlichen und städtischen Behörden waren anwesend. Der
Wind blies von Nord-Ost über den glitzernden Rhein . End¬
lich um 344 Uhr erhob sich der erste Ballon „Moenus " (Frank¬
furt a. M.) langsam in die Höhe, er trieb nach Süd -West.
Ratternd fuhren die verfolgenden Automobile die Pariser
Straße entlang , um die Ballone zu Verfölgen, auch die Motor¬
boote fuhren deu Rhein hinab . Als zweiter Ballon folgte
„Mainz - Wiesbaden ", als dritter „Justicia " und vier
weitere Ballone . Alle trieben nach südwestlicher  Rich¬
tung . Die zwei letzte Ballone (ber zehnte, „Saarbrücken ",
fielt aus , da er Defekt erlitten ) nahmen zuerst Me Richtung
über ,den Rhein nach dem Taunus zu, als sie in die höhere
Luftvsgion kamen, trielben sie ebenfalls in südwestlicher Rich¬
tung davon. Nun trafen kurz vor 5 Uhr in kurzer Reihen¬
folge 6 Mililär -Doppelflieyer von Darmstadt über Mainz in
beträchtlicher Höhe ein, sie suchten den Horizont ab und schie¬
nen dünn die Ballons in südwestlicher Richtung gesichtet zu
haben. • Mit großer Geschwindigkeit verfolgten sie die Ballone,
und waren bald den Blicken der Zuschauer entschwunden. Der
MMtär - Luftkreuzer „Z . VII " war wegen des gewitter-
reichen. Wetters a u s g c b l i e b e n. Im Süden grollte immer
noch der Donner.

* Ein durchgegangenes Flugzeug . Köln,  13 . Juni.
Als heute morgen auf dem Kölner Militärflugplatz Butz-
weilechof ein Flugschüler den Motor seines Flugzeuges zu
einem Aufstieg in Tätigkeit setzte, flog das Flugzeug , ehe er
Platz genommen hatte, in der Richtung nach Köln davon.
Das Flugzeug ist in ' der Nähe des Forts Nr . 6 in D e ck stein
bei Köln niedeNgegangen. Soldaten aus dem Fort eilten her¬
bei, 1» der Annahme, daß ein Flieger verunglückt fei. Das
Flugzeug hatte sich mit der Spitze in den Böden eingcbohrt,
doch hat es neben einem Propellerbruch keine weiteren
nennenswerten Beschädigungen erhalten.

,■ * Ein Freiballon vom Blitz getroffen. New Aork,
15. Juni . Von vier Freiballons , die am Donnerstag in Port¬
land (Oregon ) aufftiegeu, wurde einer vom Blitz getroffen;
ein Insasse wurde schwer verletzt. Ein anderer Ballon wurde
von zwei Blitzschlägen getroffen, die Insassen blieben jedoch
unverletzt. Von den beiden anderen Ballons liegen keine Mel¬
dungen vor.

w. Die Fliegerprüfung des Nordpoolfahrers. Kristia¬
nia.  13 . Juni . Ämundsen  bestand ' pestern auf dem
Militärflugplatz die Flieg erprüfun  gl Unmittelbar vor-
ber kam ein Flieger mit feinem Fluglehrer angeflogen und
wallte in der Nähe von Amnndsons Aeroplan niederyehen. Bei
der Landung st ü r z t e infolge eines Motorfehlers der Äero-
vlan aus 20 Meter Höhe,kspfwärts zu Boden und wurde voll¬
ständig zertrümmert.  Aimmdson half die merkwürdiger¬
weise unverletzt gebliebenen Piloten aus den Trümmern her-
.vorziehen. Ec stieg bann auf und führte sämtliche schwierigen
Piüfungsübungen glänzend durch.

Neues aus aller Welt.
Unglücksfälle im Furkatunncl . Zürich,  13 . Juni . In

Fubkatunnel der Bahn Brig -Andenmatt-Disentis ereigneter
sich zweit schwere Unglücksfälle. Auf der Urner Seite stürzt:
der Hauptstollen wegen des brüchigen Gesteins auf 14 Mete:
Länge ein. Ein Toter wuvde bereits geborgen; ob und wn
viele Arbeiter von der Außenwelt abgefperrt oder vom Schul
begraben worden sind, ist zur Stunde noch unbekannt . Etwc
zu gleicher Zeit, als sich das Unglück ereignete, fuhr auf der
Walliser Seite ein Wagen in eine ANbeitergruppe und ver
letzte vier Personen schwer. Der Tunneiluinternehmer Ferron
und der Tunnelbauleiter Ingenieur Roihpletz leiten pebsönlick
die Rettungsarbeiten.

Das Schulschiff „Großherzog Friedrich August". Bremen
15. Juni . Das .Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„Großherzoa Friedrich August", ist am 12. Juni wohlbehalten
in Kristiansand eingetroffen und segelt am 18. Juni nachTravemünde weiter.

Ein Chauffeur durch einen Ingenieur erschossen. Duis¬
burg.  15 . Juni . In der verflossenen Nacht gerieten der
Ingenieur Dörr und ein Architekt mit dem Chauffeur eines
Mietsautos in Streit , in dessen Verlauf der Ingenieur den
Chauffeur durch Revolverschiisse tötete. Der Täter wurdeverhaftet.

Bom Blitzschlag getroffen. Pforzheim.  15 . Juni . Im
Verlaufe zweier heftiger Gewitter , die gestern abend zwischen
7 .und %9  Uhr hier me.derain.gen, wurde der Besitzer eines
Bienenhauses auf dem Wallberge in seinem Zimmer schwer
verbrannt aufgefunden . Das Laus war von einem Blitzstrahl
erregend ^ ^ en. Das Befinden des Besitzers ist besovgnis-

Großer Einbruchsdiebstahl in einem Gold- und Uhren¬
geschäft. Köln.  15 . Juni . In der verflossenen Nacht wurde
m Ve“L Goldwarengeschäft von Heinrich Ammon auf der
Brertestraße ein großer Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe
drangen vom Hof aus in den Laden ein. erbrachen die Tresor.
,« ranke und Schaukasten und raubten eine große Anzahl kost-

Uftren, ®etten . imb Brillanten im Werte von
über 80 000 M. Auf die Ermittelung des Täters ist eine Be¬
lohnung von 5000 M . ausqesetzt worden
- ®?*1 Kirchenbrand . .Kul m.  15 . Juni . In Großczyste
Pr 6rn Samstag die katholische Kirche, eine der ältesten
im Kuimer Land, nieder. Das Feuer entstand dadurch, daß der
Organist einen Bienenschwarm ausräuchern wollte, der sich

im Turm festgesetzt hatte . Das Gebälk fing Feuer . Außer der
Kirche wurde auch das Wirtschaftsgebäude des Pfarrgehöftes
em Raub der Flammen . Der Organist starb vor Aufregung.

Bom Blitz erschlagen Meiningen.  15 . Juni . Auf
dem Wege nach Henncberg wurde gestern nachmittag der
Lazarettinspektor Jansen vom Blitz erschlagen.

Einbruchsdicbstahl bei einem Berliner Rechtsanwalt.
B örI i n . 15. Juni . Bei dem Rechtsanwalt Mannes in der
Charlottenstraße wurde gestern nachmittag ein Einbruch ver¬
übt. Der Täter stahl zahlreiche Gold- und Silbersachen, eine
Kassette mit Geld und eine wertvolle Talersammlung . Auch
das Testament des Rechtsanwalts hat der Einbrecher mitge¬
nommen.

Revolvcrattcntat auf einen Militürpostcn . Sonders-
Hausen,  15 . Juni . Auf de» Posten vor der Hauptwache
wurden heute morgen 4 Uhr drei scharfe Schüsse abgegeben.
Der Posten wurde nicht verletztz Die Untersuchung, die noch
im Gange ist, ergab, daß die 'Schüsse aus einem Fenster des
Nachbarhauses abgegeben worden sind.

Der Unfall auf dem Fliegcrstützpunkt Deutsch-Eylan.
Deutsch - Evlan,  15 . Juni . Der Knabe, der bei der Ein¬
weihung des Flugstützpunktes durch das in die Menge stürzende
Flugzeug schwer verletzt worden war , ist seinen Verletzungen
nunmehr Zerlegen.

Verhängnisvolles Kinderspiel mit einem Kippwagen.
St . Ingbert.  15 . Juni . Als gestern nachmittag in dem
benachbarten Rohrbach auf ejnein Fabrikgelände vier Mädchen
an einem schweren Kippwagen spielten, stürzte dieser plötzlich
um und begrub die Kinder unter sich. Dabei wurde das elf¬
jährige Mädchen Leib sofort getötet, die drei anderen schwer
verletzt.

Ein Tierbändiger von einem Löwen nngcfallcn. Paris,
15. Juni . Eine aufregende Szene spielte sich gestern in einer
Menagerie in Neuillv. einem Vorort von Paris , ab. Der
Tierbändiger gab gerade im Lüwenkäfig eine Vorstellung, als
einer der stärksten Löwen, der schon, wahrend der ganzen Vor¬
stellung unruhig gewesen war . mit einem Prankenschlag dem
Bändiger das Handgelenk ausriß . Blutüberströmt brach der
Bändiger zusammen . Glücklicherweise gelang es einem
anderen Angestellten, das Tier in einen Nebenküfig zu treiben
und den Verletzten in Sicherheit zu bringen.

Religiöser Fanatismus in Rußland . Petersburg,
15. Juni ._ Der religiöse Jrrlehrer und Charlatan Grigöri
Rasputin ist aus Jalta hierher zurückgekehrt. Seine Wohnung
bildet für das unaufgeklärte Publikum förmlich einen Wall¬
fahrtsort . Die Menschen wollen den „Heiligen" sehen und
seinen Rocksarim küssen. Selbst in den Kreisen der Gebildeten
und der Geistlichkeit verehrt man Rasputin als einen Heiligen
und Wundertäter . Dieser Tage besuchte er ' den kranken Ge¬
hilfen des Oberprokureurs der Heiligen Shnode P . Damanski.

Aus zwei Schiffskatastrophen gerettet. London.  14 Juni.
Unter den Geretteten der „Empreß of Jreland " fiel bet der
Landung in Glasgow ein noch ganz junger Mann auf , in
dessen Gesichts aber tiefe Leidensspuren gegraben waren . Es
ist William Clara , der einzige Mensch auf der Welt , der die
beiden größten Schiffskatastrophen der letzten Zeit überlebt hat.
Er war Heizer auf der „Titanic ".. Seine erste Ausreise nach
der „Titanic "-Kvtastrophe machte er wieder als Heizer auf der
„Empreß of Jreland ". „In derselben Stellung zum dritten¬
mal Unglück zu haben." sagte er lachend, „halten wir Seeleute
für fatal aber ich heize trotzdem weiter."

Unfall eines Stierkämpfers Madrid,  15 . Juni.
Raffael Gallo, einer der berühmtesten spanischen Stierkämpfer
wurde gestern abend durch einen Hornstoß in die Seite schwer
verletzt. Man befürchtet, daß innere Zerreißungen im Becken
stattgefvnden haben. Sein Zustand gibt zu den ernstesten Be¬denken Anlaß.

D-r große Spcicherbrand in Sydney. Bremen.  15 . Juni.
Zu dem Brand in Svdney erfährt man noch, daß der Nord-
deutsche 8whh finanziell nicht davon betroffen wird, da er als
Pachter der Pie 'anlaqen wohl für ihre Unterhaltuiig zu sorgen,
aber für den Feuerschaden nicht zu haften hat . Die Piers sind
versichert übrigens erscheint die Meldung , daß angeblich für
IM 000 Pfund Wolle verbrannt seien, übertrieben , da die
Deveschen des Norddeutschen Lloyds ausdrücklich erwähnen, daß
die schuppen nicht viel Güter enthielten.

Der Far in Rumänien.
Die Toaste.

ivb. Constanza, 15. Juni . Bei dem gestrigen Galadiner
in der königlichen Residenz brachte König Karol  einen
Trinkfpruch  aus , in dem er u. a. folgendes ausführte'
Mit aufrichtigster Freude begrüße ich die Ankunft Eurer
Majestät und Familie auf rumänischem Boden. Wir er¬
blicken in Dem glücklichen Ereignis einen neuen Beweis
für die Gafühle Der F r e u n d sch a f t, welche Eure Majestät
mir seit langen Jahren in so rührender Weise bewiesen haben.
Das beistänDige, unverrückbare Ziel  Rumäniens Ft es,
durch ei» stabiles Gleichgewicht uud herzliche Beziehungen
zwischen allen Balkanstaaten zur Erhaltung  eines woU.
tätigen Friedens  beizutragen , Der allein es diesen Staaten
gestatten kann, die Wohlfahrt zu verwirklichen/nach der sie
streben. Der König schloß: Es lebe Seine Majestät , Kaiser
Nikolaus und Ihre Majestät , die Kaiserin Alexandra Feo-
Dorowna! Der Zar ankvortete aus den Trinkfpruch des
Königs von Rumänien u. a . folgendes: Die herzlichen Worte,
mit Denen Ew . Majestät uns soeben auf rumänischem Boden
willkommeii hießen, haben mich tief.  gerührt . Dank der
freundschaftlichen Traditionen,  welche unsere
Heiden Länder immer vereinigten , wurden die Bande,  welche
uns verbinden , durch die ruhmreichen, gemeinsamen Er-
innerungen unlb die aufrichtige persönliche Freundschaft noch
f est e r g e kn ü p f t. Sich stützend auf Die gegenseitige Sym¬
pathie der. beiden Völker, entspricht die Freundschaft zwischen
Rumänien und Rußland gleichzeitig Den historischen Traditio¬
nen und Interessen der beiden Länider. Ich sehe zu meiner
großen Freude in der Solidarität dieser Interessen ein Unter¬
pfand für die glückliche Entlvicklung  der Beziehungen
der Fr e u n d sch as t und einer guten Nachbarschäft. Gw.
Majestät haben geruht, auf die heilsamen Wirkungen einer
friedlichen Politik  hinzuiveisen . Es ist mir besonders
angeneihm, bei dieser Gelegenheit, dom wohltätigen
Einfluß  Anerkennung zu zollen, d̂er letzthin von Ru¬
mänien  unter der weisen Leitung seines Königs ausgeülb!
wurde. In der Hoffnung, das; n ich ts die friedliche Entwick¬
lung Ihres Reiches stören wird , erhebe ich mein Glas aus Das
Wohl Gw. Majestät , Ihrer Majestät , Der -ganzen königlichen
Familie und aus das der tapferen rumänischen Arm« !

Letzte vrahtberichte.
Herrenhaus.

Berlin , 15. Juni . Das r
seiner heutigen Sitzung den Gesetzentwurfs betr D^ n st"
vergehen  der Beamten der Orts ,, s ~)ten lt =Z-MSMM
zur Eraänzurw Des' a .' - iger,  und den Gesetzentwurf
Idente nb SIÄI ' I 0  über die Errichtung von
Bewilliauna ien  Gesetzentwurf , betreffend die
nunaLerSs? 1 u lW  Sur Verbesserung der Woh-

Q ver . hnltnr, > e gerrugbesoldeter Beamten und



Staatsarbeiter » an . Nach Erledigung einer Reihe kleinerer
Verlagen durch Kenntnisnahme wurde der Antrag des Staats¬
ministeriums auf Vertagung des Landtags genehmigt. Die
nächste Sitzung findet Dienstag 2 Uhr statt.

Eine konservative Interpellation » betr . die Fleischpreise.
44= Berlin» 15. Juni . (Ei-g. Drahtbericht) Die konser¬

vative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat fo-ltzenide Inter¬
pellation cingebracht: Was gedenkt die Staatsregierung an¬
gesichts der Tatsache» dag sich an vielen Orten » namentlich in
den großen Städten und Jndustriebegirken » trotz bedeu¬
tenden Rückganges der Viehpreise  ein erhebliches
Mißverhältnis zwischen Vieh- unL Fleischpreifen gebildet hat,
zu tun» um im Interesse der Bevölkerung aus eine ange¬
messene Preisbildung für Fleisch  hinzuwirken?

Landtagsabgcordneter Blell st.
8 . Berlin, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht) Im Alter von

76 Jahren ist heute nachmittag der fortschrittliche Landtags¬
abgeordnete Kommerzienrat Karl Blell  in seiner Vaterstadt
Brandenburg gestorben. Blell war Mitglied des geschäfts¬
führenden Ausschusses der Volkspartei . Er gehörte dem
Reichstag von 1898 bis 1906 und dem Abgeordnetenhaus seit
1903 an . Nach abgeschlossener Gymnasialbildung war er
lange Jahre hindurch in Amerika tätig und begründete dann
ein Tuchexportgeschäft in Brandenburg » das bald großen
Umfang annahm . Seit Jahren war Blell auch Präsident der
Handelskammer in Brandenburg . Sein Tod bedeutet einen
schweren Verlust für die Partei.

Die innerpolitischeKrise in Dänemark,
wb . Kopenhagen» 15. Juni . Im Folkething wurde

ein königliches Schreiben verlesen» wonach der Reichstag
auf unbestimmte Zeit vertagt  wird . Im Landsthmg
verlas der Ministerpräsident ein Schreiben des Königs»
das die Auflösung des Landsthings  verfugt.

Der Angriff auf Durazzo.
wb.  Durazzo » 15. Juni . Seit 4 Uhr morgens tobt

ununterbrochen Gewehr- und Geschützfeuer. Der Fürst
leitet die Verteidigung der Stadt . Die Angreifer
kamen von Rastbul und Kowaja.

Handelsteil.
Vom Weinmarkt.

Die Versteigerungen. — Die Bewertung der 1912er und 1913er
Weine. — Weingesetzliches. — Der Stand der Wesmberge.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Die Versteige¬
rungen sind im großen und ganzen zu Ende. Im allgemeinen
waren sie für die Versteigerer von E r f o l g begleitet, und
wenn da und dort weniger Animo zutage getreten i^ so lagdies daran , daß die Versteigerer sich für ihre 1912er und
1913er Weine eine höhere Bewertung versprochen haben. Wo
der Jahrgang 1911 vertreten war, war jedenfalls Leben u
Bewegung, und die erzielten Preise überschritten,
meisten Fällen die Taxen, die schon an sich nicht m«Irig
normiert waren. Namentlich fiel es auf, daß schon ^ uMeren
Nummern bei den 1911er Weinen mit entsprechend hoher Be-
wertung™einsetzten und so den allgemeinen DurchsctauU
wesentlich mch oben beeinflußten. Der Handel  hat such
Tn den diesjährigen Frühjahrsversteigerungen hervor
an den ®e=̂ ‘u, * , nidht zuletzt auclh den Haupt-

den  1911er Kreszenzen erworben, Privatgesell-
S5 ei) nra . <liS ™ l mmer vertrete», h. tten aber ™ « -
JÄÄWta mU.  h, « « chlteh »
zu sichern verstanden . Im vergangenen Jahn
Privatgesellschaften  sehr stark eingekauft und die
erworbenen Weine liegen noch zum größten Teil ^ den Ver¬
steigerern zur Flaschenfüllung in den Kellern, dadurch er¬
klärt sich auch die geringe Beteiligung derselben an den  ^ishritrpn Versteigerungen. Der Handel hat den angeootenen
1912er und 1913er Weinen volles Verständnis on L̂ en-
trp'hrflfdif allein die Weine waren eben vielfach — namentlich
die 1912er — nicht in der gewünschten Beschaffenheit, und so
kam es, daß manche Versteigerungen notleidend wurden , wenn
gleichzeitig das Verlangen der Versteigerer zutage trat , auch
noch bessere Preise für solche Sachen erlangen zu wollen. Im
Rhein gau  wurden für die 1912er und 1913er- der großen
Güter teilweise sehr gute Preise bezahlt . Sehr bedauerlich ist,
daß die Versteigerungen der Naturweinversteigerer öer Bhein-
pfalz durch eingetretene Differenzen  zwisdhen den V e r
Steigerern und dem W e ink omm i s s l ons hand  e 1
teils aufgehoben, teils verschoben wurden, denn nun fehlt ur
die Bewertung der 1912er und 1913er Rhempfalzweme eine
autenhsche Bewertungsziffer. Daß indessen die Pfalzweme
der Jahrgänge 1912 und 1913 teilweise vorzügliche Qualitäten
lieferten,"haben wir bereits früher zum Ausdruck gebracht, und
daß dementsprechend auch die Bewertung eine ^ he ist durfte
nicht überraschen . Es wurden bereits im freihändigen Verkauf
für 1912er seitens eines mit der Versteigerung ausgeseteten
Weingutes Preise bis 4600 M. die 4000 Liter erzielt , womit

aUeS Das' aGesdhäft in gewöhnlichen  K o n,s u m w e men
der letzten Jahrgänge ist ziemlich schleppend, und wer sich
nadh den Versteigerungen eine Belebung desselben gedacht
hatte , der hatte offenbar die Situation zu optimistisch be-
urteilt . Nun machst sich gerade zu dieser Zeit noch der .Un¬
fluß des kommenden Jahrgangs bemerkbar , so daß, wie die
Umstände liegen, eine Belebung der Geschäftelage vorderhand
gar nicht zu erwarten steht und außerdem die Vorräte in
1912er und 1913er Weinen, die sich noch im Besitz des Klein¬
winzers befinden, sind ziemlich wesentlich, so daß viel eher
gerade für die 1912er ein weiterer Rückgang der Preise nicht
ausgeschlossen ist , während die Bewertung für die 4913er
Sachen mehr stationär bleiben wird. Im Rhemgau ist der
Rückgang tatsächlich auch schon erfolgt, ohne daß allerdings
das Geschäft dadurch wesentlich gefördert worden wäre.

Die Auseinandersetzungen über eine Abänderung
des § 3 des Weingesetzes  haben sich etwas gelegt,
aber ob die namentlich von dem Preußischen Weinbauverem
bezw. der Mosel ins Leben gerufene Bewegung nicht doch
noch weiteren Umfang annehmen wird, bleibt abzuwarten . Der
Wein'handel braucht eben weiche, nicht zu saure Weine, und
daß die Weine der beiden letzten Jahre in vielen Fällen mit
der 20proz. Verbesserung nicht ausreichten , unterliegt keinem
Zweifel. Man kann mit Recht darauf gespannt sein, wie die
Sache endigen wird.

Der Stand der Weinberge  ist im allgemeinen be¬
friedigend, aber das Wetter könnte besser sein, denn man darf
nicht übersehen , daß die Reben direkt vor der Blüte stehen.
Wir müssen jetzt unter allen Umständen sonniges Wetter
haben , sonst kann sich die Blüte nicht in richtiger Weise ent¬
falten, und das Ungeziefer hat ohnehin schon in erheblichem
Umfange sich ausgebreitet . Gegen die Krankheiten sind die
erforderlichen Behandlungen vorgenommen worden, die aber
durch die eingetretenen Gewitterregen wieder teilweise in Frage
gestellt werden* ßnuteEbini ms jetzt ist weiter, noch nichts

O Mailand» 15. Juni . (Eig. Drahtbericht) ^Nach
einem Telegramm des „Corriere della Sera " aus
Durazzo dauert der Angriff der Rebellen auf die Stadt
fort . Auf beiden Seiten sind große Verluste
zu verzeichnen. Durazzo ist nach wie vor in ernster
Gefahr . Außer der italienischen beschlossen auch die
anderen Gesandtschaften, sich auf die eigene Verteidi¬
gung zu beschränken. — Oberst Thomson  wurde
Lurch mehrere Gewehrschüsse getötet, als er bei den
Vorposten weilte.

Die serbisch-montenegrinischenBeziehungen.
O Wien, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht) Aus Cettinje

wird gemeldet: Die Beziehungen zwischen Serbien und
Montenegro sind wieder gespannter  geworden.
In Belgrad wünscht man die Ersetzung des gegenwärti¬
gen montenegrinischen Kabinetts durch ein nationalisti¬
sches Ministerium » das die serbisch - russische
Forderung der Verschmelzung der monte¬
negrinischen und der serbischen  Armee und
eine gemeinschaftliche auswärtige  Politik
beider Serbenstaaten .durchführen soll. König Rikita
widerstrebt diesen beiden Forderungen , obwohl von
Petersburg aus ein starker Druck auf Montenegro aus¬
geübt wird . So ist die Wiedergewährung der seit der
Skutarikrise eingestellten Subvention von 2l/>  Millio¬
nen Franken erst für den Zeitpunkt der Annahme der
serbischen Vorschläge durch den König und seine Re¬
gierung zugesagt.

Der serbische außerordentliche Heereskredit genehmigt,
wb. Belgrad » 15. Juni . Die Sknpschtina nahm die Ge-

setzeAvovlage Wer einen außerordentlichen Heereskredit ^von
122 80V 000 Dinar und Wer die Verlängerung der Präsenz¬
dienstzeit der begünstigten Wehrpflichtigen ans ein Jahr in
letzter Lesung an.
Der erste größere Überlandslug in Deutsch-Südwest-

Afrika.
wb. Mülhausen i. E.» 16. Juni . Wie ein aus

Deutsch-Südwest -Afrika eingetroffenes Telegramm mel-

Dienstag» 16. Juni 191 *. Nr. 273.
det. hat der Aviatikflieger Trück einen bemerkens¬
werten Überlandflug ausgeführt , der Wohl der erste
größere Überlandflug sein durfte der in Sudwest-
Afrika ausgeführt wovden ist. Truck flog am 9. d. M.
bei heftigem Winde von Karibih nach dem zima 100
Kilometer entfernten Okahandia und kehrw am
10. b. M. ebenfalls auf dem Luftwege nach Karibid

zurück. Absturz eines Marineflugzeugs.
+ Helgoland» 15. Juni . (Eig. Drahtbericht ) ä

Marineflugzeug Rr . 20 stürzte nahe des Kri-egshafens aus
noch unbekannter Ursache ab. Verletzt wurde nmmaW, das
Flugzeug ata : ist zerstört. Der Motor jedoch ist noch
brauchbar . _________ ______

# Berlin» 15. Juni . (Eig. Drahtbericht) Der Land¬
schaftsmaler Max Uth ist heute nachmittag rm Kran¬
kenhause zu Potsdam infolge einer Blinddarmoperafton
g e st o r b e n.

wb . Paris » 15. Juni . Heute vormittag fand mt
Ministerium des Äußeren eine Sitzung der Balkan¬
sin anzkom Mission statt.

Ha .atrm .ilcH
reinigt . Kräftigt und erffrifcht

das  Haar und «Sie Kopfhaut.
Furche *uS « . tür mehrere Wochen ausreichend,^

verdorben, und gutes Wetter , welches einen guten Blüien-
verlauf begünstigt, kann Wunder wirken. Es wird dieses
Jahr ungemein viel mit allerlei Präparaten gearbeitet, in der
Hauptsache mit solchen, die Nikotinhaltig sind, der Erfolg
bleibt abzuwarten.

Berliner Nachbörse.
$ Berlin, 15. Juni. Die Nachbörse war größtenteils ge-

sc'häftslos bei teilweise weiteren Abschwächungen. Industrie¬
werte des Kassamarktes waren sehr still, 5proz. Mexikaner

Proz. höher.
Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . ßank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Scbantungbahn.
Lombarden . .
Anatolier . . . .
Baltimore. . . .

189— Kanada . 1971/4 Rhein . Stahlw.
1505/3 Orientbahn . . . Rombacher.
1073/4 Meridional . . . Paketfahrt . . .
116— Pennsylvania . . Hambg .-Sudam.
2391/s Henri. 1473/, Hans .-Dmpfsch.
1865/8 4<’/oRus»en(1902) 89V4 Lloyd .
149— Türkenloie . . 1621/4 Dynamit -Trust ..
1097s Aumetz-Friedä . 1585/8 Naphtha -Nobel.
108 ,̂4 Bochumer . . 2203/4 AUjr.Elektrizität
1797? Luxemburger 1281/2 D-.UeberseeEU

Gelscnkirchen 181V2 Siemens.
1313/8 Harpener . . . 1775/8 Schuckert . .

181/3 Hohenlohewrk. 106 — Qei . f. elektr . .
1475/8 Untern.

913/S Phönir . . . . 2351/2 South -Weetafr . .
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Frankfurter Nachborse.
= Frankfurt a. M., 15. Juni . Kurse v#a 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 190%, Dresdner Bank —.—» Peter* . Int Handels¬
bank 179%, Staateibahn 150%, Lombarden 183fe a %, Balti¬
more und Ohio 91% , Deutsch-Luxemburger 420.—, Geteen-
kirchener J81s/s, Phönix 2355/®.

Banken und Geldmarkt.
__ Nassanische Landesbauk. Die Direktion der

Nassauäschen Landesbank legt in der Zeit vom 18. Juni bis
11. Juli einschließlich einen Teilbetrag von nom. 5 000 000 M.
der neu auszugebenden 4proz. Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank, „26. Ausgabe“, zum Vorzugskurse
von 98.40 Proz . (Börsenkurs 99 Proz.) zur öffentlichen Zeich¬
nung auf. Dieser Vorzugskurs greift für die ganze Dauer der
Zeichnung Platz . Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober. Die Abgabe' erfolgt bei
der Lanidedbank-Hauptkasse in Wiesbaden, sämtlichen Landes-
bankstellen und den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse  sowie auch bei ddn Banken und Vor¬
schußvereinen  des Bezirks.

wb. Großer Mißerfolg der rassischen Eisenbahnanleihe in
England. London,  15 . Juni. (Eig. Drahtbericiht) Auf die
russische Eisenbahnanleihe sind nur 25 Proz. gezeichnet;
75 Proz, bleiben somit in dien Händen der Garantiezeichner.

Industrie und Handel.
sh. Verband Deutscher Eisenwarenhändler . Unter zahl¬

reicher Beteiligung seiner Mitglieder trat am Samstag in Han¬
nover der Verband Deutscher Eisenwarenhändler zu seinem
17. Verbands tax zusammen , mit dem eine Ausstellung für
Eisenwaren, Hausr und Küchengeräten verbunden war. Die
Verhandlungen eröffnete der Vorsitzende Kommerzienrat
Schmalhl (Mainz ). Der Verband umfaßt zurzeit 2600
ordentliche und 629 außerordentliche Mitglieder. Nach der
Vornahme von Wahlen referierte der zweite Vorsitzende
Johannsen (Kiel) über die Zahlungsbedingungen,  die
der Verband aufgestellt hat. Die Tagung nahm hierzu folgen¬
den Antrag an : 1. Der Kundschaft am Ablauf jeden Monats
die Rechnung zu senden . 2. Der Kundschaft kein längeres
Ziel als drei Monate einzuräumen . 3. Bei Zahlungen inner¬
halb 20 Tagen 4i% bis 2 Proz. Skonto zu gewähren. 4. Nach
Ablauf des Ziels die Einziehung durah Wechsel oder Postauf¬
trag vorzunehmen . 5. Bei späterer Zahlung die Verzugszinsen
anzurechnen . Der Vorsitzende Kommerzienrat Schmähl
(Mainz) empfahl nach einem Referat über die „Lage des
Kleinhandels“  folgende Resolution, die einstimmig ange¬
nommen wurde : „Die Generalversammlung des Verbandes
Deutscher Eisenwarenhändler begrüßt den Entwurf des Reichs-
amts des Innern , Erhebungen über die Lage des kaufmänni¬
schen Mittelstandes zu veranstalten . Sie ist der Ansicht, daß
diese Erhebungen am zweckmäßigsten durch Befragung der
Kleinhairielskommissionen der Handelskammern sowie der
großen Detaillistenverbände mittels Fragebogen erfolgen
könnten . Sie gestattet sich, dem Reidbsamt des Innern ledig¬
lich als Material einen solchen Fragebogen zu unterbreiten,
auf dem diejenigen Fragen verzeichnet sind, mit denen sich
ihres Erachtens die Enquete befassen sollte.“ Der Vor¬
sitzende schloß sodann die Tagung. Als Ort des nächsten
Verbandstages wurde Düsseldorf  gewählt.

* Daimler-Motoren-Gesellschaft. Die Verwaltung teilt
mit, daß die Gesellschaft umfangreiche Staatsaufträge für
Flugmotoren erhalten hat Das Unternehmen sei augenbEek-
licst in allen AbtsÜMMh M beschäftig^

vis HlsmligMsIspreiss wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 13. Juni 1914.

Vjedr. löchat.
Preis. Preis. ,
M -S> vBei Händlern.

Hafer . 100 kg 19 19 50 C
Hou . 100 kg
Neues Hau (Juni,

7 80 8 00 I
I

Juli , August ) . lkg — i
Richtstroh . . . 100 kg 6 6 — I
Krummstroh . 100 kg 5 b - - J

Butter , Eier , Käse
und Milch.

Eß -(Süfir .-)butter 1 kg 2 70 2 80 I
Bß -(Land -)butter 1 kg 2 60 2 70
Kochbutter . . . . 1 kg 2 60 2 60
Trinkeier . . . . . 1 St. 9 M
Frische Bier . . . 1 St. 7 8
Kleine Bier . . . . 1 St. 6
Handkäse . . . . . 1 St. 6 u8
Fabrikkäse . . . . 1 St. 5 6
Vollmilch . . . 1 Liter 24 24

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkart .,deutschelCökg 8 t
Bßkartoff , < 1 kg 8 10
Neue Kartoffeln 1 kg —

40Zwiebeln . 1 kg 40 —

Gemüse.
Weißkraut . . . . . ISt. 20 — 25
Wirsing . ist. 20 25
Römischkohl . . . lkg
Kl . gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St

40 60
6 8

18 18— 7 ib
Spinat . lkg
ßlumenkohl (hies .)l St. — 38

30 r.
55
50

Gr . dicke Bohnen 1 kg 60 i
Gr . Stg .-Bohnen . 1 kg 80 SO
Gr . Buschbohnen 1 kg 60
Gr .Erbs . m .Sohaie 1kg 60
Spargel . 1 kg 1 20 i. 60
Suppenspargel . . 1 kg 60 90
Meerrettich . . . . 1 St. 18 20
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . . . . . . 1 St.
Feidgurken . . . . 1 St
Treibgurken . . . 1 St.

6 L

28 40
Tomaten . . . . . . 1 kg 60 80
Rhabarber . 1 kg
Treibrettich . . 1 Gbd.

20 26
8 8

Radieschen . . . 1 Gbd. 3 4
Rettich . . 1 St. 0 10

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg 60« ausländische 1 kg 1 1 80
Koohäpfel .dtsohe . 1 kg

« ausländische 1 kg i 1 35
Eßbirnen . . . . . . 1 kg
Aprikosen . 1 kg i 80 2
Süße Kirschen . lkg 63 i
Saure Kirscnen . 1 kg 70 90
Weintrauben (ausl . lkg 5 6
Zitronen . . 1 St. 5 8
Apfelsinen . . . . . 1 St. IC — 12
Bananen . 1 St. 1< 10
Ananas . 1 kg 2 2 60
Stachelbeeren . . 1 kg
Gartenerdbeeren lkg

3C 40
90 1 20

Walderdbeeren ILtr. 91 J 50
Walnüsse . . . . - . 1 kg i 11 I 10
Haselnüsse . . . . . 1 kg 1 16 1 10

Fische.
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1 kg i

IC
26

--
1

16
40

Bratsohellfieohe . 1 kg « — 70
Kabeljau , ganz . . 1 kg (it — 70

do . im Äussohn . 1 kg i 20
Steinbutt , ganz . 1 kg ! 4C ; 50

do . im Ausschn . 1 kg 5( !
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg

i 6C 4
4 5

Rotzunge (Lim .) . lkg 1 4C !
Aai , lebend . . . . 1 kg ! 21 ; 60
Hecht , lebend . . 1 kg 2 41 2 80
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien , lebend 1 kg

2 S( 2 80
: 2t i 60

Seehecht , ganz . . 1 kg ül — 70
do . i-Ausschn . lkg j 1 20

Zander , allgem . . 1 kg 2 2 20
Rheinzander . . . 1 kg 3 20
BJaufelchen . . . . 1 kg s 4 i 40
Bachforellen,leb . lkg ! —
Salm , frisch , ganz 1 kg i -

< frisch i. Aus . 1 kg 6 n --
- gefroren,ganz 1kg 4 i 80
» gefr .i .Ausscb . 1 kg 1 - i

Krebse , lobend .lkg f
Hummer , lebend 1 kg - 60

Geflügel und Wild.
. .lkg

18t.
18t.

S 18t.0 18t.
'S ist.
5 18t.
S ist.
fi 18t.
518t.

1£ 1 St.
3 18t.s  ist.
01 St.
a 18t.g ist.►ist.

ist.
ist.

fc• lkg
. . 1kg. . 1kg

Wildragout . 1 kg
Fleischwaren.

Die übrigen Fleisoh-
sreise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).
Sekocht . Schinken

im Ausschnitt . 1kg
Dörrfleisch . 1kg
lolperfleisoh . . . . 1kg
Mierenfett . 1kg

fleischwurst . . .1kg
jeberwurat . . . . 1kg
jeberwurst , bess.
u . Hausmacher . 1kg

Jlutwurst , frisch 1kg
ilntw ., Hausm . . . 1kg
toßfleisoh . . . . . lkg

Koch .,ungeseh . 100 kg

Koggemnehl 0 . 100 kg
Brot.

Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 3 . lkg

Koggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Kooh ., ungeseb . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . lkg
Reis . lkg
ßuohweiz .- Grütze 1kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflooken . . . . lkg
Gern . Baokobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zucker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kg
Braunkohlen-

Briketts 50 kg
Braunkohlen¬

briketts 180 St.
Petroleum . . . 1 Liter

Niedr.
Pr*i*

lochst«
Preis.

M A
2 2 40
4 4 10
4 4
1 70 i SO
2 »0 2 M)
6 7

2 50 3 50
70 — 80

4 50 4 >0
4 4

—

10 — 12
7 8
1 80 i 80
2 60 2i 60
2 20 a 20
1 80 l 80
i i

4 4 40
2 2
1 80 2 20
1 i 20
1 80 2
1 80 2 20
1 60 t Hü

96 1 12

1 60 2
96 i 12

j 1 (50 2
80 80

32 34
39 3>
40 43
32 60 32 60
26 26 60

— 34 36
u 50

— 3h 40
48 65

- 63 66

- 38 44
- 32 32
— 46 48

5 — 4- 58
? — 5'/ 60
T — 86 1
? — 4t 56
? — 61 - 64
? “ 4« 44
? — ot 68
? - 7t — 70
5 — Ri — 61
? — a — 80
? : 2f : 30
? 21 20
? — 5< - 64
? - 2( — 20

3

8

6( 60

sr 3! 4L

er 1£ 1B

b. 11> 16
r — 2 - 22
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Paritätspolitik.
Ein neues Schlagwort ist unserem politischen Wort-

schatz. eingeprägt worden : Paritätspolitik.  Der
Präsident des Hansabundes , Geheimrat Professor Dr.
Rieß er  hat es in seiner programmatischen Ansprache
bei der Jubiläumstagung des Hansabundes gebraucht
und ihm auch einen Inhalt gegeben. Er glaubt , daß
man den sich politisch und wirtschaftlich widerstreitenden
Interessen der bürgerlichen Parteien zugunsten eines
gesunden Ausgleichs gerecht werden könne, wenn un¬
sere Regierung in ihren höchsten Ämtern aus Vertretern
der beiden konservativen und beiden liberalen Parteien
sowie des Zentrums zusammengesetzt wird.

Auf den ersten Blick mag dieser Vorschlag etwas
Bestechendes haben. Entspricht bie§ nicht dem Wunsch
nach einem parlamentarischen Regierungssystem , bei
dem die Mehrheitsparteien die Ministerposten besetzen
oder doch die Regierung diese Ämter in Rücksicht auf
die Stärke der Parteien im Parlament besetzen? Rein
äußerlich  betrachtet , stimmt es. Es läßt sich nicht
bestreiten, daß die genannten fünf Parteien im Reichs¬
tag über eine f e st e Mehrheit  verfügen . Sie bilden
zusammen, wenn man von den Polen und der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung absieht, die aber doch auch hin¬
zugehören, den Sammelbegriff „bürgerliche Par¬
iere  n". Geheimrat Rießer macht auch kein Hehl
daraus , daß er diese Summe der bürgerlichen Parteien,
in scharfem Gegensatz zur Sozialdemokratie , als die
Grundlage ansieht, auf der diese Paritätspolitik aufge¬
baut werden soll. Hier aber begegnen wir dem Grund-
i r r t u m des Rießerschen Gedankens . Zwischen den
„bürgerlichen Parteien " und der Sozialdemokratie kann
man allerdings eine tiefe Kluft ziehen, wenn man all
die politischen und wirtschaftlichen und sozialen For¬
derungen aufzählt , mit denen sich die Sozialdemokratie
grundsätzlich als eine Gegnerin der bürgerlichen Gesell¬
schaft und unseres Staatswesens bekennt. Aber mögen
hier die bürgerlichen Parteien in gewissem Sinn eine
geschlossene Reihe bilden in der Abwehr der Sozial¬
demokratie, so besteht eben doch diese einmütige
Gegnerschaft nur in der Negation der sozialistischen
Ideen . Damit aber ist noch keineswegs gesagt, daß nun
dieselben bürgerlichen .Parteien , die hier einmütig sind,
dieselbe EiNmütigkcheit zeigen in den Anschauungen
über die positiven Ziele und Wege, die bei der Verwal-
tung und Gesetzgebung des Staates verfolgt werden
sollen. Dazu wäre eine Einheitlichkeit  der poli¬
tischen Weltanschauung  notwendig , wie sie weder
zwischen Konservativen und Liberalen , noch zwischen
Zentrum und Liberalen besteht. Wie aber kann man
sich ein einheitliches Ministerium vorstellen, _bei dem
diese innerste  Einheitlichkeit fehlt?  Ein solches
Ministerium müßte sich in ganz kurzer Zeit an ständi¬
gen Kompromißversuchen verbluten , die keine klare
Direktive in der Politik zu schaffen imstande wären.

Wir sehen dabei noch ganz davon ab, daß z. B. un¬
sere Reichsverfassuna überhaupt keine sich gleichge¬
stellten  verantwortlichen Minister kennt, sondern nur
11,1 II I I JJ _ . — — — I --

einen leitenden  Verantwortlichen Minister , den
Reichskanzler,  dem die Staatssekretäre .nicht
gleich  geordnet , sondern unter  geordnet sind. Dem
Rießerschen Vorschlag müßte deshalb vorausgehen die
Bildung eines Reichsministeriums mit Verantwort¬
lichen Ressortministern, wobei der Reichskanzler nur noch
als Präsident , der erste unter gleichgestellten Kollegen,
die Leitung hätte . Diese alte liberale Forderung
würde aber eben nur dann  zu einer befriedigenden
Zusammensetzung der Regierung führen , wenn dieses
Ministerium den einheitlichen Willen  in ihren
politischen Grundanschauungen gleicher oder doch nahe
verwandter Parteien repräsentierte . Sonst würde
Rießers Plan nur eine Wiederholung der S chw i e r i g-
keiten  bieten , die der Bülowblock mit der konser-
vativ-liberalen Paarung gezeigt hat . Rießer unterschätzt
bei seinem Vorschlag, daß der politische Kampf ein
Kamps der Parteien um die Macht ist. Bei diesem
Kampf kann es gewiß zeitweise Kompromisse geben zur
Erledigung bestimmter wichtiger Aufgaben. Aber die
Regierungsarüeit kann nicht in sich nur auf Kom¬
promissen heterogener Parteigrundsätze geschehen.

Rumänien.
o Berlin, 15. Juni.

Die Trinksprüche von Kon st a n tza sind wichtiger
durch das , was sie n i cht enthalten , als durch ihren
Wortlaut selber. Beide Reden lassen jede Andeutung
vermissen, es seien bestimmte Abmachungen  zwi¬
schen Rußland und Rumänien getroffen worden. Der
Hinweis des Zaren auf die „Solidarität " der beider¬
seitigen Interessen rechtfertigt die Vermutung von Der-
eiubarungen schon darum nicht, weil die Antwort des
Königs Carol keine entsprechenden Gedanken äußert.
Kann man die Worte des Zaren  als eine Werbung
ansehen, so gestattet die Rede des Königs  mit ihrer
bei aller Wärme vorsichtigen Zurückhaltung nicht in
gleicher Weise den Schluß , daß der Ermunterung zu
weiterem Entgegenkommen nun auch n a chg e g e b e n
werden soll. Das Wort von .der Solidarität findet sich
nur in der russischen, nicht in der rumänischen Kund¬
gebung. Die Rede des Königs Carol verstärkt den Ein¬
druck, den man in hiesigen politischen Kreisen schon
immer gehabt hat und der sich dahin bestimmen läßt,
daß Rumänien freilich nicht abgeneigt ist, die Vorteile
a u s z u n u tze n, die ihm durch die russische Annähe¬
rung geboten werden, daß die klugen Lenker dieses
Staatswesens aber weit davon entfernt  sind , eine
entscheidende W a h l zwischen Dreibund und Dreiver¬
band zu treffen . Man darf daran erinnern , daß der
Staatssekretär v. Jagow  in feiner Reichstagsrede
über die auswärtige Lage dem König von Rumänien
und seinen Beratern hohes Lob wegen ihrer Weisheit
und Mäßigung spendete. Damit war für jeden auf¬
merksam Urteilenden gesagt, daß die Formen , in denen
Rumänien seine schwierige und zugleich sehr lohnende
Aufgabe der Beendigung des zweiten Balkankrieges ge¬
löst hatte , in Berlin Zustimmung gefunden haben . Lei¬

Nachdruck verboten.

Londoner Leben.
Roval Ascot. Upper Ten'. — Die wilden Wahlweiber. —
Hungerst-eil . — Das Katze- und Mansgesetz. — Was würde
man in Deutschland mit den Suffragetten machen? — Zögern
der Negierung — Erbitterung des Volkes. — „Acht ^ ahre in

Deutschland." ^ .XX 8. Juni.
vf? ist dieAscot - Wo  che, der Höhepunkt der Londoner

Saison . Das Derby -Rennen (ausgesprochen Daroh ) liegt be¬
reits hinter «ns . Ist dieses in ausgeprägtem Matze -ein
„Volksfest " , an dem alle Klassen der Bevölkerung — vom
König bis zum Kehr ichtkärrner — teilzunehmen suchen, so ist
Ascot schon mehr ein Hoffest  für die Upper Ten- — und
diese keineswegs alle. Denn dieses Fest in angemessener
Weise zu begehen, bedarf -es sogar einer besonderen Einladung
des Hofmarschallamts . Sie allein berechtigt zum Eintritt der
erlesenen „Enclosure ", und sie ergeht nur an etwa viertausend
Personen . Wohl gibt es auch einige öffentliche Tribünen —
mit schönen Plätzen — und schönen Preisen —, von denen
aus sich das Rennen selbst genau so gut verfolgen läßt , als von
der „Einfriedigung " aus . Aber dort „gehört man doch nicht
dazu." Und das ist doch die Hauptsache für Leute, die zur
„Gesellschaft" gehören — oder gehören möchten.

Auch der Rennplatz von Ascot ist königlicher Grund und
Boden. Und der König selbst und die Königin und der ganze
Hofstaat kommen in stattlichem Aufputz vom Schloß ' Windsor
herübergefahren , mit Vorreitern und Rosselenkern in farben¬
schillernden, goldstrotzenden Livreen , wie das bei keinem an¬
deren Rennen geschieht. Ja , Ascot ist ein ganz besonderes,
ein königliches Fest, und es heißt auch eben Royal Ascot.

Der Ausdruck „Upper Ten'" zur . Bezeichnung der be¬
gütertsten „oberen zehn"tausend Familien des Landes ist uralt
und stammt aus einer Zeit , wo England noch lange nicht so
reich,war wie heute. Es ist daher ein bloßer, aber immerhin

merkwürdiger Zufall , daß es heute gerade 10 300 Personen
gibt, die ein Jahreseinkommen von mehr als 100 000 M. be¬
sitzen oder wenigstens darnach Steuern zahlen ; und von diesen
haben 1500 Personen sogar mehr als 360 000 M. Ja , der
Reichtum Englands ist groß, und die Armut — auch.

Die wilden  W a h I w e i b -e r haben sich in letzter. Zeit
wieder recht rührig gezeigt. Kirchen, Landhäuser und nament¬
lich auch Re-nnplatztribünen sind massenweise niedergebrannt,
die wertvollsten Kunstwerke in den Museen mutwillig zerstört
worden und zahlreiche Gemäldeausstellungen - sind deshalb be¬
reits ganz geschlossen. Auch auf einem Hoffest hat sich eine kecke
Suffragette — „von guter Familie " — recht .unnütz gemacht
und sich,' dem König zu Füßen werfend, einen höchst dramati¬
schen— und, wie sie gewiß glaubt , auch historischen—.Auftritt
herbeigeführt.

In den meisten Fällen werden die Übeltäterinnen gar
nicht entdeckt. Geschieht das aber, so werden sie —, wenn sie
auch den Richter nicht zu Worte kommen lassen und ihm böse
Reden oder auch wohl einen schnell ausgezogenen Schuh an
den Kopf werfen — gesetzmäßig verurteilt wie andere Ver¬
brecher. Sie . werden dann auch wohl eingekerkert, aber
brauchen sich nur einige Zeit der Nahrung zu enthalten , da

M  sie — um nur ja ihr kostbares Leben nicht zu ge¬
fährden — alsbald wieder auf freien Fuß —, und sie begehen
ebenso bald wieder neue Gewalttaten . Eine solche Hungerkur
" £8 su nun nicht gerade ein Vergnügen sein, und die Bereit¬
willigkeit, mit der manche sich ihr unterziehen , mag uns Ver¬
wunderung , wenn nicht gerade Bewunderung abnötigen . Doch
wegen sind die richtigen Fanatiker nicht fähig ! Vielen mag es
ja  auch bitterer Ernst sein um die Erreichung ihres Zieles,
$[ e Ivlangung des Frauenstimmrechts . Und wie Männer so
oft für die Freiheit gekämpft haben , so sind auch sie bereit , ihr
-̂ ebcn dafür tn die Schanze zu schlagen. Einige sind tatsäch¬
lich für ihre gute Sache freiwillig in den Tod gegangen. Ich
erinnere nur an die überspannte Person , die ihre Sache zu
fördern wähnte , indem sie sich auf dem vorjährigen Derby von

der mußte die rumänische Politik gleicher Zustimmung
auch von Wien  her zunächst entbehren, jedoch inzwi¬
schen hat man sich auch an der Donau davon überzeugt,
daß es ein Fehler  war , sich für Bulgarien gegen
Rumänien allzu stark einzusetzen, und wenn sich König
Carol von Österreich-Ungarn vielleicht noch suchen
lassen will, so hat er jedenfalls die Sicherheit , daß seine
klug verfolgte Richtungslinie in der Wilhelmstraße nicht
bloß Verständnis , sondern auch Billigung erlangt hat.
Warum also sollte sich Rumänien für Rußland ent¬
scheiden, zumal es nur dabei gewinnen kann, wenn es
von beiden Mächtegruppen mit besonderer Freundlich¬
keit behandelt wird ? Aber völlig  wieder zum Drei¬
bund  hinüberziehen lassen wird sich König Carol doch
wohl nicht. ❖

Verleihung eines Regiments an den Zaren.
wb . Bukarest, 15. Juni . Blättermel -dungen zufolge

erfolgte die Verleihung des 6. Roschiori-Rögiments an
den Zaren in dem Augenblick, wo dieser mit König
Carol an dein Spalier bildenden Regiment auf dem
Wege von dem Hafen zur Kirche vorüberfuhr . Auf ein
Zeichen Carols brachen die Soldaten in Hurrarufe aus.
König Carol erhob sich in dem Wagen und rief dem
Regiment zu: Zur Erinnerung an den glänzenden Be¬
such des Zaren , meines Gastes , bestimme ich, daß das
Regiment von heute feinen Namen führt . Sichtlich be¬
wegt, erhob sich der Zar , umarmte und küßte -den König
und rtef, zum Regiment gewendet, aus : Es lebe
Rumänien ! Das genannte Regiment garnisoniert in
Dobritsch. Vor seiner Rückkehr auf dem .Standard"
dankte der Zar -dem Ministerpräsidenten Bratianu für
den schönen Empfang , der ihm bereitet worden sei.

Die Abreise der Zarenfamilie.
* Konstantza, 16. Juni . Unter großen Ovationen

der Bevölkerung hat gestern abend um 11 Uhr die
Zarenfamilie an Bord der Kaiserjacht „Standard " die
Reede von Konstantza verlassen und die Rückreise nach
Rußland angetreten . Zur Verabschiedung hatten sich
an -der Reede König Carol , der Thronfolger sowie hohe
Staatsbeamte und Militärs eingefunden . Der Abschied
zwischen-den beiden Herrschern trug einen sehr herz,
lichen Charakter.

wb . Odessa, 15. Juni . Das Kaiserpaar mit Kindern
ist an Bord des „Standard " hier eingetroffen.

Die Schlußfolgerungen in Paris.
, * Paris , 15. Juni . Der Besuch des Zaren beim

König von Rumänien wird hier allgemein als Ereig¬
nis von hoher politischer Bedeutung aufgefaßt . Man
sieht darin den Beweis einer gründlichen Ände-
rung im Kurse -der auswärtigen Politik
Rumäniens,  das bis zum zweiten Balkankrieg als
ein Bestandteil des Dreibundes betrachtet wurde, wäh¬
rend man jetzt sicher zu sein glaubt , daß im Falle eines
Zusammenstoßes Deutschland und Österreich-Ungarn
nicht länger auf diplomatische und militärische Mitwir¬
kung Rumäniens zu rechnen haben würden.

erlitt.
Die vornehmlichste Triebkraft ist aber doch wohl die liebe

Eitelkeit und der Größenwahn.  Durch Begehung
einer Gewalttat werden sie zu Heldinnen des Tages —, wenig¬
stens in ihrem eigenen engeren Kreis . Und auch die Ent¬
rüstung anderer stachelt sie nur zu leicht zu neuen Taten auf.
Jedenfalls ziehen sie die allgemeine Aufmerksamkeit ans sich.
Sie sind jemand . Und es geht ja auch nicht gleich immer an
das Leben. Dafür paßt eine fürsorgliche Regierung hübsch
auf . Die Gefängnisbehörden nehmen wohl zuweilen eine ge¬
waltsame Fütterung  vor , aber das ist bei dem ge¬
leisteten Widerstand der „Opferlämmer " auch nicht ungefähr¬
lich und ist — „so grausam ". Die Regierung hat sich auch
durch ein besonderes Gesetz, das Katze - und Maus-
Gesetz,  die Macht erteilen lassen, Personen , die wegen ge¬
fährdeter Gesundheit aus dem Gefängnis entlassen werden,
jederzeit wieder einholen zu können. Aber wie selten wird
davon Gebrauch gemacht!

Was würde man in Deutschland in solchen
Fällen tun?  Diese Frage hat sich wohl mancher schon
gestellt. Sie ist auch von Engländern schon wiederholt an
mich gerichtet worden. Nun , man wurde die Wahlweiber dort
doch wohl behandeln wie andere Menschen, die sich eine Ge¬
setzesübertretung haben zu schulden kommen lassen. Und
wenn sie dann kerne Nahrung zu sich nehmen wollen, würde
ihnen wobl mit Gewalr etwas eingegeben, ungeachtet aller Fol-
gen. -La- sagt man wohl. Es wird allgemein auch hier be-
furworwr . Aber ein gewisses Zöaern  derieniaen die
schließlich für wlche Maßnahmen die Verantwortung
tragen , aß sic; coch auch wohl verstehen, ein Zögern , diese
?n ^ a-eben * • renr aI:§ ß eme:n,en Berbrecherinnen ruhig in den
anstrebm £ W » .̂ .schließlich nur ein politisches Ziel

La ^a.§ s ? viele andere Menschen, ja auch die
r . K .. 1 elbst , im Aug -e haben , wie sehr sie auch
ore eoeujo ruchlosen lrne törichten Ausschreitungen verurteilen
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Die Ereignisse in Albanien.
Der Kampf um Durazzo.

Ein Spezialbericht.
wb. Wien, 15, Juni . Die „Neue Freie Presse" erhält

aus Durazza einen Spezialbericht über die Ereignisse des
heutigen Tages , dem wir folgendes entnehmen : Um 4y2 Uhr
morgens ertönten ganz unerwartet Kanonen¬
schüsse,  denen bald ein anhaltendes Gewehrfeuer folgte.
Die Insurgenten , die dieser Tage von vier Seiten angegriffen
werden sollten, sind dem Angriff zuvorgekommen. Sie ver¬
suchten, über die Brücke, etwa 300 Meter vor der Stadt , vor-
zudringen . Andere durchwateten die daneben liegende
Lagune , um in die Stadt zu gelangen . Der Angriff erfolgte
anscheinend von zwei Seiten . Die Verteidiger waren etwa
800 Malissoren , ferner in geringer Zahl albanesische Gen¬
darmen und endlich albanesische und europäische Freiwillige.
Die letzten wurden besonders zum Dienst bei den Geschützen
verwendet. Ein Skodaschnellfeuergeschütz wurde auf einem
Hügel vor der Stadt aufgestellt, das von einem österreichischen
Ingenieur und zwei Reichsdeutschen bedient wird . Gegen.
6 Uhr morgens wütete der Kampf am stärksten. Dieser Kampf¬
lärm dauerte mehr als eine Stunde . Für st Wilhelm
durchritt mit seinem Hofmarschall die Hauptstraße von
Durazzo ; er ritt bis zum Ausgang der Stadt und beobachtete
durch einen Feldstecher das Gefecht an der Brücke. Als er
zurückkehrte, begegnete ihm Ministerpräsident Turkhan-
Pascha, der mit ihm in den Palast ging. Die Stadt wurde
in Verteidigungszustand gesetzt. Am Eingang der Haupt¬
straße, dem Zugang zum fürstlichen Palais , errichteten
italienische Marinesoldaten Barrikaden ; dahinter wurden
kleine Geschütze in Position gebracht. Die Hauptstraße wurde
von der albanesischen Bürgerwehr besetzt. Die österreichische
Gesandtschaft wird von österreichischen Marinesoldaten be¬
wacht. Zwischen 7 und 8 Uhr morgens traf das Gerücht von
dem Fall des Obersten Thompson ein. Thompson sagte noch
gestern zu dem Korrespondenten , daß er die Insurgenten von
vier Seiten angreifen wolle, vorher aber noch einmal hinaus¬
fahren und ein letztes Mal mit ben Aufständischen verhandeln
wolle, um, wenn möglich, Blutvergießen zu verhüten.

Der Tod Thompsons.
vt >. Wien, 18. Juni . Über den Tod Thompsons erfährt

der Korrespondent der „Neuen Freien Presse in Durazzo
folgendes : Thompsons Leute lagen heute morgen in den
Schützengräben. Er befahl das Vorrücken der Schützenlinien.
Die Leute, meist bewaffnete Malissoren , zögerten angesichts
des heftiaen feindlichen Feuers . Thompson sprang , um ihnen
Mut zu machen, aus dem Graben und stürmte mit geschwun¬
genem Säbel voran . Er wurde von einer Kugel tödlich ge¬
troffen . Um 9 Uhr hörte man nur noch vereinzelte Gewehr¬
schüsse. Der Angriff der Rebellen schien um 9 Uhr vorläufig
abgeschlagen zu sein. — Meldungen aus Italien , daß
Durazzo gefallen sei, sind bisher nicht bestätigt.

Verstärkungen der Regierungstruppen.
wb Durazzo , 15. Juni . Die albanische Regierung hat

ein Schiff des ÖsterreichischenLloyd gechartert, das heute nach
San Giovanni di Medua fährt , um dort 1 0 0 0 M i r , d r t e n
zur Unterstützung nach Durazzo zu Halen. Äuf dringendes
Ersucken des Fürsten gehen zwei österreichischeTorpedoboote
nach Valona und San Giovanni di Medua , um den Befehl
des Fürsten an die dort versammelten Streitkrafte zu uber-
bringen . — Heute nachmittag sind 1500 Malissoren von Alessio
nach Durazzo abgegangen. — Der größte Teil der Rebellen,
die insgesamt etwa 6 0 0 0 Mann stark sind, besteht aus ehe¬
maligen türkischen Soldaten.

österreichisch-italienisches Eingreifen bei Durazzo.
* London, 16. Juni . In später Abendstunde trifft die

Meldung ein, daß die österreichischenund italienischen Kriegs¬
schiffe das Feuer gegen die Aufständischen eröffnet hätten.

Ein französischer Kreuzer auf dem Wege nach Durazzo.
' * Paris , 15. Juni . Der französische Kreuzer „Edgard

Ouinet " hat Befehl erhalten , sich unverzüglich nach Durazzo
zu begeben.

Rückzug der Aufständischen!
* Wien, 16. Juni . Die Aufständischen gehen nach den

letzten Meldungen aus Durazzo zurück. Es ist allerdings
fraglich, ob dies nicht eine Kriegslist ist. Die Gesand .en
haben auf Bitten des Fürsten nach Skutarr telegraphier ^ um
von dort Pflegeschwestern nach Durazzo zu berufen . Fort¬
während werden Verwundete nach Durazzo gebracht.

Der albanisch-italienische Zwischenfall.
Ä.  St . Rom, 15. Juni . Oberst Thompson  verweigerte

am 13. Juni kategorisch die nach dem Zwischenfall Muricchio-
Chinigo von dem italienischen Gesandten in Durazzo , Baron
Aliotti , geforderten Entschuldigungen. Daraufhin begab ftcy
Aliotti am 14. Juni mit dem italienischen Admiral in den
albanischen Ministerrat und forderte , daß entweder Thompson
gemäß dem schriftlichen Versprechen Turkhan -Paschas sich ent¬
schuldige oder daß Thompson vor dem 3. Juli und Haupt¬
mann Fabius sofort abberufen werde. Aliotti forderte vie
entscheidende Antwort vor dem 15. Juni mittags , indem er
hervorhab, daß seine Forderung nicht den Charakter eines
Ultimatums  habe . Aliotti zeigte sich besonders bemüht,
die militärischen Operationen in Albanien nicht zu stören,
indem er für alle Fälle darin einwilligte , daß Thompson brs
zum 3. Juli bleibe und der Kriegsminister N o g g a ihm er¬
kläre, daß dies notwendig sei, um ihn ohne Gefahr für die
Stadt zu ersetzen. Turkhan - Pascha  begab sich am
14. Juni , um 11 Uhr abends, zu Aliotti , um ihm mitzuteilen,
daß er keinen Ausweg  ioisse , da, wenn Thompson
Albanien verließe, die Expedition gegen die Aufständischen
scheitere. Er bat den italienischen Gesandten , sich noch einige
Stunden zu gedulden, da er dann versuchen würde , Thompson
zu überreden , das Entschuldigungsschreiben zu unterzeichnen.
Auf diese Nachricht hin telegraphierte die San Giuliano an
Aliotti kategorische Anweisungen, um eine vollkommene un¬
verzügliche Genugtuung zu fordern , bis dann die Nachrich-en
von Durazzo kamen, die die Lage änderten.

Oer griechisch -türkische ttonflikt.
Die Bemühungen Talaat -Beis.

wb.  Konstantinopel, 16. Juni . Nach einem Telegramm
Talaat -Beis aus Aidiu an den Grotzwesir bemühte stch Talaa^
Bei in der Station Manemen , etwa 2000 Griechen, die nach
Smyrna fliehen wollten, von dem Plan abzubringen . , In
Smyrna traf der Minister mit dem Mali und dem Militär¬
kommandanten Maßnahmen zur endgültrgen Wiederher¬
stellung der Ordnung . Morgen wird sich Talaat -Bei nach
Phokea begeben, von wo bereits ein Teil der dortigen Griechen
ausgewandert ist.

Entlassung von Griechen aus türkischen Staatsdiensten.
* Konstantinvpcl , 15. Juni . Die Spannung zwischen

Griechenland und der Türkei hat eine weitere Verschär¬
fung  erfahren . Zahlreiche im türkischen Staatsdienst
stehende Griechen haben von der Regierung ihre Entlassung
erhalten . Unter den in Kanstant '.nopel lebenden griechischen
Staatsangehörigen hat diese neue antigriechische Maßnahme
der Pforte große Erbitterung hervorgerufen.

Die Stimmung in Athen.
* Paris , 15. Juni . Wie dem „Temps " aus Athen ge¬

meldet wird, betrachtet man dort den Krieg als die ein¬
zige Möglichkeit,  um sich für die Griechenvertrerbun-
gen aus Kleinasien durch die Türken Genugtuung zu ver¬
schaffen. Man glaubt allgemein , daß der Krieg sich auf einen
Kampf Zwischen den beiderseitigen Flotten beschränken wird.
Man sehnt die Entscheidung so sehr herbei, daß man die An¬
wesenheit Talaat -Beis in Aivali und das Nachlassen der Ver¬
folgung der Griechen als eine unerwünschte Verzögerung
ansieht.

Ein französischer Rat zur Mäßigung.
wb.  Paris , 16. Juni . Einer offiziösen Mitteilung zu¬

folge hat das Ministerium des Äußern seinen Gesandten tn
Athen beauftragt , der griechischen Regierung Mäßigung an¬
zuraten . Gleichzeitig wurde der Botschafter B o m p a r d in
Konstantinopel angewiesen, die türkische Negierung zu hitten,
daß sie die griechische Note beantworten möge.

Russisch-rnmänische Intervention?
* Bukarest, 15. Juni . In hiesigen diplomatischen Kreffen

verlautet , daß anläßlich der Anwesenheit des russischen
Ministers des Äußern Ssasonow in Rumänien auch die Frage
des türkisch-griechischen Konflikts erörtert wurde . Es fei nicht
ausgeschlossen, daß Rußland und Rumänien stch ins Mittel
legen werden, um eine Beilegung des Streitfalles herbei-
zuführen . „. „

Die Stellungnahme Serbiens.
* Belgrad , 15. Juni . In einem unter dem Vorsitz des

Königs abgehaltenen Ministerrat wurde die Frage der
Stellungnahme Serbiens zum griechisch-türkischen Konflikt
erörtert . Wie verlautet , wurde beschlossen, zunächst die

Weiterentwicklung des Konfliktes a b z u w a r t e n in¬
zwischen jedoch die Skupschtina nicht aufzulösen , letztere
Verfügung wurde getroffen, um eventuell Aktionsbe.chliffse
im Einvernehmen mit dem Parlament zu treffen , aber auch^
aus innerpolitischen Gründen , um die Neuwahlen auf den
Herbst zu vertagen.

Die wirren in Mexiko.
Die Verluste der Rebellen bei Zacatecas.

Mexiko, 15. Juni ., Die Verluste der Rebellen bei Zaca¬
tecas werden auf 3000 Mann geschätzt.

Ausreise der „Karlsruhe ".
N . p . C . Kiel, 15. Juni . Der kleine Kreuzer „Karls¬

ruhe " hat seine Ausreise durch den Kaiser -Wilhelm-Kanal zur
Ablösuna der in den mexikanischen Gewässern befindlichen
„Dresden " am Sonntag angetreten . Die „Karlsruhe fahrt
unter Führung des Kapitäns Lüdeke, der dann wieder das
Kommando über die „Dresden ", die in die Heimat zuruckkehrt,
übernehmen wird, während der Führer der „Dresden , Kapi¬
tän Köhler, das Kommando der „Karlsruhe ubörmmmt.
Kapitän Köhler ist mit den verworrenen politischen Verhält¬
nissen in Mexiko genau vertraut , da er schon seit Weihnachten
1913 in den mexikanischen Gewässern kreuzt, nick sein Ver¬
bleiben daselbst scheint daher wünschenswert Die „Karls¬
ruhe " ist größer und schneller als die „Dresden ; wahrend
jene eine Wasserverdrängung von 4900 Tonnen und eine
Stundenqeschwindigkeit von 27,8 Seemeilen hat, hatte di
Dresden " nur 3650 Tonnen Wasserverdrängung und ettte

Stundengeschwindigkeit von 24,5 Seemeilen . Die Besatzung
und Armierung ist bei beiden Schiffen etwa dre gleiche.

Oeu1schS§ Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Gfftern ^ Mittag

11 Ubr träfen auf ihrer Jacht „Caümen Prinz und Pri
P -« ? ? ? "? X

Düppel -Gedächtnisausstellung in SonderLurg  em , die
am 27. Juni durch den Protektor . Herzog Ernst Günther von
Schleswig-Holstein, eröffnet Wird. ° m

Fürst Bülow  ist nach einer Meldung / i o m nacy
Deutschland  a b g e r e i st. Er wird zunächst ta feiner
Schwiegermutter Donna Laura Minghetti UusintkMt

nehMn ^ ^ beg erJran ;{tien  Präsidenten des Abgeord¬
netenhauses Grafen v. Schwerin - Läwitz  gab gestern
abend zu Befürchtungen keinen besonderen Anlaß.

* Zur Beisetzung des Großherzogs von Mecklenburg-
Strelitz . Der Kaiser  traf geistern mittag um 12 Uhr in
Neu st r e l i tz zur Teilnahme an der Trauerfeier für den
Großherzog ein. Die Abfährt ist auf 2 Uhr „M *'
gefetzt. Weiter tröffen noch ein Wertster sämtlicher deutscher
Bundesfürsten , ferner Prinz Heinrich der Nrederlmide, der
Herzog Teck als Vertreter des Königs von Engikand, der Krön-
prinz von Montenegro , der Schwiegersohn des Verstorbenen,
Prinz Peter von Montenegro als Vertreter des Konigspaares,
und zahlreiche Diplomaten als Vertreter ihrer Regierungen
zur Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten ein.

* Präsident Kaempf zum Tode des Landtagsabgeordnete«
Blell. Dem (wie bereits gemeldet) in Brandenburg  nach
kurzer Krankheit verstorbenen Landtagsabgeockneten Blell
widmet der Präsident des Reichstags Dr . Kaempf in der
„Vossische'n Zeitung " einen Nachruf,  m dem es heißt:
Well entstammte einer alten kaufmännischen Pairizier-

samilie , die seit Generationen in Brandenburg ansässig war
und deren Vertreter echte Typen des feinsinnigen Bürgertums
und ehrsamen Kaufmannsstcmdes waren . Er selbst hatte rn
seinen jungen Jahren einen Teil seiner kaufmannychen Bil¬
dung sich in Amerika erworben . Seinem Vater , der für alle
gemeinnützigen Bestrebungen ein lebhaftes Jntereße hatte,
folgte auch er auf diesem Gebiete nach und verstand es, in
stiller und ruhiger Arbeit der Allgemeinheit zu nützen?

* DaS deutsch-englische Abkommen über die BaginMahtt
und Mesopothamien ist gestern in London  von Sir Edward
Grey und dem deutschen Botschafter Fürsten Lrchnowslky als
Vertreter ihrer Regierungen paraphiert  worden , über,
alle zur Diskussion stehenden Fragen ist ein völliges Einver¬
nehmen erzielt . Die Abmachungen werden erst nach Abschluß
der Verhandlungen mit der Pforte in Kraft gesetzt werden
können, da in wesentlichen Punkten die Zustimmung der

mögen. Aber auch dies Zögern muß doch seine Grenzen
haben . Wären die Behörden von vornherein scharfer ^ernge-
schritten, dann — hätten sie vielleicht einige fanatische Märtyrer
erzeugt und für den Augenblick eine starke Wallung heworge-
rufen Aber auch diese hätte sich doch wohl bald wieder gelegt.
Und ein paar selbstgewählte Todesfälle , an ,denen es sa ohne¬
hin nicht gefehlt hat , wären doch wohl ein nicht zu teurer
Preis gewesen für die Vermeidung der jetzt herrschenden all¬
gemeinen Unsicherheit und Gesetzlosigkeit.

Wie dem aber auch sei, so kann es doch wohl nicht weiter
gehen. Und mag auch die Regierung noch weiterhin zögern
und zarte Rücksichten nehmen, das V o l ! w i r d i m m e r
ungehaltener — und gewiß mit Recht. Befonders ff
die F r a u e n w e l t erbittert über die dem ganzen Gezchlecht
angetane Schmach, und das um so mehr , als es zur Genüge
erwiesen , daß manche der Übeltäterinnen nicht nur aus Über¬
zeugung , sondern auch gegen gute Bezahlung ihre Ruchlosig¬
keiten verüben . Sie werden , eben von dem Susfragetten-
Verein unterhalten , in dem sich erne Anzahl sehr begüterter
Frauen befinden, die wohl Geldopfer zu bringen bereit stnd,
aber es meistens anderen überlassen, ihre Haut zu Markt zu
tragen . Da wird denn wohl befürwortet , die Mitglieder die¬
ser Vereinigung für den ungerichteten Schaden haftbar zu
machen. Aber das wird auch große Schwierigkeiten bereiten,
fchon deshalb, weil es nicht immer so leicht ist, den Beweis zu
erbringen , daß die einzelnen Schandtaten gerade von Wahl¬
weibern verübt worden.

Inzwischen nimmt das Volk die Sache mehr und mehr in
die Hand. Wie letzthin eine Schar von Studenten in Oxford,
denen ein Sportklubgebäude niedergebrannt war , Rache übten,
indem sie auf -das Suffragetten -Bureau eindrangen , dort eine
arge Verwüstung anrichteten und die Vorgefundenen Bücher
und Papiere auf dem Marktplatz öffentlich verbrannten , so
fetzte eine Anzahl von , Fabrikmädchen einigen Suffragetten
arg zu und riß ihnen die Kleider vom Leib. Und der Richter
sah von jeder Bestrafung ab, „weil die Wahlweiber zu großes
Ärgernis gegeben". So erzeugt eine Ungesetzmäßigkeit die

311 Das wunderlichste bei der gairzen Sache ist aber , daß diese
überspannten Fcauenziinmer nicht ei»sehen wccklen, wie sie

durch ihr ruchloses Gebaren ihrer eigenen Sache schaden. Was
bezwecken sie nun damit ? Sie wollen dadurch „auf die
Regierung einen Druck ausüben" — das ist selt¬
sam genug ! — und vor allem die A u f m e r ks a m ke i t d e r
denkfaulen Masse auf das durch dieStim-
menenthaltung den Frauen zugefügte Un¬
recht lenken! — Hm ! — Das wurde aber doch gewiß
wirkungsvoller durch gesetzmäßige Mittel geschehen. Tatsächlich
haben aber ihre Gewalttaten ihrer Sache sehr viele Anhänger
entfremdet . Das mag auch wieder nicht ganz gerecht sein.
Denn die Frage des Frauenstimmrechts an sich hat nichts mit
den Ausschreitungen dieses Häufleins entfesselter Furien zu
schaffen. Aber so sind die Menschen, nun emmal . , Die Frage
war in England vor etlichen Jahren ihrer Verwirklichung schon
recht nahe gekommen. Würde aber heute so etwas wie eine
Volksabstimmung darüber äbgehalten , sie würde sicherlich
nicht für das Stimmrecht  ausfallen.

Eine warme Verteidigerin finden die Weiber-Missetaten
auch in Fräulein Whlic, die aber doch auch Zeit gehabt, ein
neues , recht lesenswertes Buch über, „Acht Jahre in
Deutschland"  zu schreiben. Jedenfalls ist sie vor allem
bestrebt gewesen, Deutschland gerecht zu werden. Und ist es
ihr gelungen ? Kaum ganz . Denn der , deutsche Leser muß
sich— wenn er nicht gar zu unbescheiden ist — beim Lesen des
Buches immer wieder fragen : Sind wir wirklich so
t r >e f f l i che M e n s che n, wie wir d a g e s chi l d e r t
werden ! W i l h. F . B r a n d.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Wie der „Corriere della Sera"

mitteilt , arbeitet Gabriele d'Annuncio  zur Zeit an einem
modernen Schauspiel, das den Titel „Amaranta"  führen
wird . Die Arbeit ist bereits so weit fortgeschritten, daß der
Abschluß in den nächsten Wochen bevorsteht und das Werk
jedenfalls zum kommenden September zur Aufführung bereit
ist. Die Uraufführung findet in Italien statt und zwar wahr¬
scheinlich gleichzeitig in verschiedenen Städten.

In München  begeht die hochbegabte Schriftstellerin
Emma Haushofer - Merk  ihren 60. Geburtstag.

Bildende Kunst und Musik. In Dublin  wurde in der
irischen Nationalgalerie ein echter v a n D Yck, das Portrait
eines Jünglings , entdeckt.

Richard Strauß  wurde vom Großherzog von Sachsen-
Weimar aus Anlaß seines 50. Geburtstages durch Verleihung
der Medaille  für Kunst und Wissenschaft erster Klasse am
Komturbande ausgezeichnet.

Professor Max Uth,  der bekannte Berliner  Land¬
schaftsmaler, ist am Montagmittag im Krankenhause zu Pots¬
dam im Alter von 61 Jahren an den Folgen einer Blinddarm¬
operation gestorben.

In den nächsten Wochen wird in Lyon  feierlich das aus
Paris verbannte Denkmal für Snllh Prudhomme  ent¬
hüllt werden ; als Vertreter der französischen Akademie wird
Jean Aicard der Feier beiwohnen. In seiner Einladung stellt
Auguste Dorchain die Umstände klar, die die ursprünglich ge¬
plante Errichtung des Prudhomme -Denkmals in Paris un¬
möglich gemacht haben : der Stadtrat , der ohnehin gegen neue
Denkmäler eine Abneigung zeigt, verhielt sich ablehnend, und
die Quästur des Senats verweigerte den notwendigen Platz
im Luxembourg -Garten . Die Stadt Lyon erwies Sully
Prudhomme bessere Gastlichkeit und stellte für das Denkmal
einen Platz zur Verfügung , der fortan den Namen Place
Sully Prudhomme führen wird.

Wissenschaft und Technik. Im Alter von 76 Jahren ist
der o. Honorarprofessor für klassische Philologie und Päda¬
gogik an der Heidelberger  Universität , Dr . Gustav
U h l i g in Schmiedeberg im Riesengebirge plötzlich gestorben.
Seit 1872 hat er ununterbrochen an der Heidelberger Hoch¬
schule gewirkt. Er war ein eifriger Vorkämpfer des humanisti¬
schen Gymnasiums und galt als ein Führer der deutschen
Gymnasiallehrerbewegung . Seit 1890 leitete er die von ihm
begründete Zeitschrift „Das humanistische Gymnasium ".

Der Direktor des Zoologischen Instituts , Geh. Rat Prof.
Dr . Eugen K o r s che l t in M a r b u r g, der früher schon Be¬
rufungen an die Universitäten Halle und Freiburg ablehnte,
hat auch neuerdings den an ihn ergangenen Ruf nach Leipzig
als Nachfolger des verstorbenen Geh. Rats Chun nicht qnge-
nommen,

tz.,r
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türkischen Regierung erforderlich ist. Daher können auch
Einzelheiten über den Inhalt des Abkommen erst später mit-
geteilt werden.

* öSjähriges Jubiläum des Landwirtschaftlichen Instituts
der Universität Halle. Gestern vormittag begann in der Aula
der Universität Halle  der offizielle Festakt des 50jährigen
Jubiläums des Landwirtschaftlichen Instituts . An dem Fest¬
akt nahmen der Unterrichtsminister v. Trott zu Solz,
Landwirtschaftsminister y. Schorle mer,  in Vertretung der
Staatssekretäre des Reichskolonialamts Dr . Sols,  sowie Ver¬
tretern von Militär - und Zivilbehörden und der Studenten¬
schaft. Die Begrüßungsrede hielt der Rektor der Universität
Gcheimrat Kattenlbusch, die Festrede der Direktor des Land¬
wirtschaftlichen Instituts Geheimrat Professor Dr . Wohlt-
mann . Der K u l t u s m i n i ste t  überbrachte die Glück¬
wünsche des Kaisers  und verkündete mehrere Auszeich¬
nungen . Die Provinz stiftete 30 000 M. unter dom Namen
„Sachsenftiftung ", der deutsche Landwirtfchaftsrat 50 000 und
die LcmdwirtschaftÄammer 10 000 M.; insgesamt wurden
95 000 M . gestiftet. Zu Ehrendoktoren wurden promoviert:
Lochow (Pettkus ), Hkonomierat Hösch (Neukirchen, Mtmark ),
Amtsrat Zimmrermann (Benkendorf). Am Nachmittag erfolgte
die Einweihung des ^neuen Tierzucht-Institutes.

* Eine französische Prcssestimme über die Begegnung in
Konopischt. Wer den Besuch des Kaisers Wilhelm in Kono-
piischt schreibt der Wiener Korrespondent des Pariser
„Tümps" : Wir wollen glauben , daß es sich in Konopischt
weder um Intrigen gegen Rußland , noch um ein Mittelmeer-
albiommen gehandelt hat . Man hat aber von neu zu erbauen¬
den Dreadnoughts gesprochen. Es scheint, daß Erzherzog
Franz Ferdinand sich bei Admiral v. Trrpch über den
eventuellen Beistand unterrichten wollte, welchen Österreich-
Ungarn bei gewissen dringenden Lieferungen bei der deutschen
Marine -Verwaltung finden könnte. Eine nahe Zukunft wird
uns darüber belehren, ob die erteilten Auskünfte befriedigend
waren . Sicher ist, daß man sich schon in kurzem âuf eine
neue Vermehrung der österreichisch - un¬
garischen Flotte  gefaßt machen mutz. Die öffentliche
Meinung beunruhigt sich darüber Leveits und sie meint , daß
es selbst in Konopischt keine Rose ohne Dornen gibt.

* Die Reichstagsersatzwahl im Kreise Labiau -Wehlau
wurde auf den 16. Juli festgesetzt. Als konservativer Kandi¬
dat wurde Amtsrat Schrewe (Kleinhoff-Labiau ) ausgestellt.

Landung eines russischen Militärflugzeugs in Deutschland.
Allen ft ein,  15 . Juni . Die „Allenfteiner Zeitung " meldet:
Am Sonntag -Vormittag mußte ein russischer Flisgerqffizrer
mit Passagier mit seinem Flugzeug ber Gingen  im Kreffe
Lyck  eine Notlandung vornehmen. Es handelt sich um den
russischen Leutnant Roman Scbaran -ski von der Fliegerstation
Grodno , der mit seinem Gefährten am Morgen in Grodno
ausqestie'gen war , um auf Befehl des Oberkommandierenden
in Wilna oemeinfchaftlich mit vier anderen Ofsrz.ieren m
Suwalki Schauflüge  auszuführen . Leutnant Schoranski,
der zum erstenmal einen größeren Flug unternahm , verlor
auf dem Fluge die Orientierung und kam so über die ost-
preußische Grenze . Beim überfliegen dieser wurde das
russische Flugzeug von russischen Soldaten beschossen. Die
Landung bei Gingen , das ein Kilometer von der russischen
Grenze liegt , mußte wegen MotordeMs vorgenommen wer¬
den. Das Flugzeug wurde dabei leicht beschädigt. Die bei¬
den russischen Militärflieger wurden von der Behörde in
Empfang genommen, der sie ihre Waffen abgaben . Papiere
führten sie nicht bei sich, abgesehen von einer russischen Land¬
karte . Die Flieger befinden sich in deutschem Ge¬
wahrsam.

* Ein sozialdemokratisches Familienblatt wird im Herbst
gemäß den Befchlüssen des letzten sozialdemokratischen Partei¬
tags in die Erscheinung treten . Cs soll alle zwei Wochen er¬
scheinen und den Titel „In allen Gassen" führen.

parlamentarisches.
Die preußische Besolbungsvorlage . Der Finanzausschuß

des Herrenhauses hat die Besoldungsnovelle unverändert an¬
genommen . Sie wird heute von der Vollversammlung verab¬
schiedet werden.

Die Schisfahrtsabgaben durch Gemeinden und Private.
Der Haushaltsausschutz  des Herrenhauses hat den
Entwurf , betreffend Erhebung von Schrffahrtsabgaben durch
Gemeinden und Private , angenommen.

Zur Schiffbarmachung des Rheins von Straßburg bis
Basel . In der gestrigen Nachmittagssitzung der Zweiten
baddschen Kammer brachte bas Z e n t r u m bei Beratung des
Hweiten Nachtrags zum Wasser- und Straßenbau (Bearbei¬
tung des Entwurfs für die Schiffbarmachung des Rheins von
Stvaßbura bis Basel und für versuchSweii-e Baggerung im
Rhein zwischen Stratzburg , Köhl und Basel je 20 000 M.)
einen Antrag ein , der die Regierung ersucht, mft dem Ent-
Wuvf für die Schiffbarmachung des Rheins von Straßiburg
bis Basel n ich t eh e r zu beginnen . Äs ms die an der Schiff¬
fahrt interessierten Staaten  zu den Vorarbeiten
einen Kostenbeitrag  geleistet hätten . Hierauf erklärte
der Minister des Innern von und zu Bo dm an  n
u. a .: Mit dieser Forderung wollen wir in das Stadium der
Erwägungen eintret -en. Es gilt Klarheit zu schaffen, oib die

.Schiffbarmachung des Rheins von Stratzburg bis Konstanz
technisch ausführbar und ivirtschaftlich gerechtfertigt ist. Für
die Ausführung der Schiffbarmachung Strasburg -Basel wird
kein Pfennig Geld ausgegeben werden, solange nicht die
Schiffbarmachung der Strecke Straßbung -Konstanz gesichert
ist Erst müssen von allen beteiligten Staaten entsprechende
Beiträge zugesichert sein. Die Regel ist, daß die SW&eiten an
.einem Flusse von den Usevstaaten ausgeführt werden. An
der Sitzecke Straßburg -Basel sind beteiligt Elsaß - Loth¬
ringen  und zum großen Teil die Schwerz. Die badische
Regierung hofft, daß im Laufe dieser Budgetperwde in den
Wetzhandlungen mit Elsaß -Lothringen darüber Klarheft ge.
-sckiÄken wird , ob letzteres mit uns dieses SßrojeJt ansstellen-
will . DeslM muß die Regierung jetzt schon Mittel mffor-
.dern Sie würde es für wichtig halten , daß auch die Schweiz
schon jetzt an den Vorarbeiten für das Projekt teilnimmt.
Auch der Minister ist der Ansicht, daß die Schweiz  das
aröstte Interesse an der Schiffbarmachung des Rherns habe,
.und daß es berechtigt sei, wenn die Schweiz sich in erheblichem
Matze an dem Projekt und der Dnrchffchrung desselben be¬
teilige. Es sei eine so große und so wichtige Ausgabe, daß es
nicht gleichgültig sein könne, ob früher oder spater mit der
Ausführung begonnen werde. Er könne deshalb die Fassung
Äes Antrages rn der bestimnten Form nicht begrüßen . Wir
müssen, um die Vor- und Nachteile der Schiffbarmachung des
OberrheinS kennen zu lernen, ein Projekt ausatzbeiten. Bei
der Baggerung handele es sich wm einen Versuch, ans Sto
Mag der -SGfsährttreiben 'den (badischer Konzern). Nachdem

noch der Mhrer der Nationalliberalen Rebmann für die Ab-
lcihnung des Zentrumsantrages eingetreten war , wurde die
Weiterlberatung aus heute vertagt.

tzeer rmö Morts.
über den zukünftigen Ersatz für die elsaß-lothringischen

Truppenteile wird uns von zuverlässiger Quelle mitgeterlt,
daß derselbe aus dem Ersatz für das 7. Armeekorps (Hanno¬
ver), ferner aus Polen und Ostpreußen  gsbildet wer-
den soll. — Wie wir ferner hören, wird auch den elsässisch»-
lothringischen Einjährigen nahe gelegt werden, bei autzer-
elsaß-lothringischen Truppenteilen ihrer Dienstpflicht zu ge¬
nügen.

Badekuren usw. für ehemalige Angehörige der Unter¬
klassen des Soldatenstandes der Kaiserlichen Schutztruppen
für Deutsch-Ostafrika und Kamerun . Zu Badekuren und
sonstigen außergewöhnlichen Heilverfahren dürfen auch ehe¬
malige Angehörige der Unterklassen des Soldatenstandes der
Kaiserlichen Schutztruppe für Deuffch-Ostafrika und Kamerun
gugelassen werden, nachdem durch die Etats Mittel hierfür
bereitgestellt worden sind.

Kuren in Idstein . Der Verein „Genesungsheim für
Familienmitglieder von Angehörigen der Preußischen Armee"
ist bei dem großen Andrang und der geringen Platzzahl schon
jetzt außerstand , alle 'bisher für diesen Sommer gestellten Ge¬
suche zu berücksichtigen. Von der Vorlegung weiterer An¬
träge zur Kur im Genesungsheim Jdftein für 1914 ist deshalb
äbzusehen.

Schiffsbewegungen. Eingetroffen : S . M. S . „Nautilus"
(ab Wilhelmshaven 13. Juni ) am 14. Juni in Kiel. S . M. S.
„Shäne " am 14. Juni in Tönning (ab 16. Juni ) . S M.ffs.
Grille " am 13. Juni in Hörnum (ab 15. Juni ) . In see

aogangen : ..Karlsruhe " am 14. Juni von Kiel nach der ameri¬
kanischen Station.

post und Eisenbahn.
II . II . Vom Poftscheckvcrkehr. Der seit einigen Jahren

beistehende Postschcckverkehr bürgert sich immer mehr ein.
Nachdem die Stammsinlage von 100 auf 50 M. ermäßigt wor¬
den ist, können auch kleinere  G es  ch äs  t s t r e i b e n d e
und Privatpersonen sich des Postscheckverkehrs mit Vorteil be¬
dienen. Bereits sind über 100 000 Kontoinhaber im Deutschen
Reich gezählt worden. Je größer der Teilnehmerkreis wird,
um so größer wind auch der wirtschaftliche Nutzen für den ein¬
zelnen Teilnehmer.

Postfrachtstücke nach Persien können vom 18. Juni ab
wieder zur Beförderung über Rußland angenommen werden.

Deutsche Schutzgebiete.
Eine Fliegerstativn in Tsingtau . Das Kiautschougebiet

erhält Ende Juni seinen ersten Flietzeroffigier. Leutnant
Müllerkowski  von der Marineinfanterie hat seit dem
1. Januar d. I . bei der Marinchlisgerabteilunig in Putzig und
beim Äufdschiifferbat-aillon Nr . 1 seine Ausbildung zum
Flieger erhalten und kürzlich beendet. Am 16. Juni fährt er
über Sibiriern nach Qstasien und tritt zwm 8. Seebataillon.
Von Tsingtau aus wird er Flüge unternehmen . Die beson¬
deren Verhältnisse des Hinterlandes im SchantunlgigMet
machen die Errichtung einer Fliegerstation Tsingtau zur Not¬
wendigkeit. Als zweiter Fliegerofsizier trifft Oberleutnant
z. S . Pluschow  in Kiaurschou ein . Beide sind sowohl in
der Führung von Wasserflugzeugen, wie der gewöhnlichen
Ein - und Zweidecker bewandert.

KuZlanÄ,
Frankreich.

Der verhaftete Deutsche wieder freigegeben. P a r i s,
16. Juni . Zu der Festnahme eines Deutschen in Toni,
her als Zeichner bei der Verwaltung des Pionier - und
Jngenienrwesens tätig war , bringen heute die Morgen¬
blätter eine Fülle von Einzelheiten . Es handelt sich
um den deutschen Untertan Emil Pitz,  der in Paris
von deutschen Eltern geboren wurde. Anläßlich einer
Zeugenvernehmung kam seine wahre Nationalität ans
Tageslicht . Da keinerlei Beweise Vorlagen, die ihn
der Spionage hätten überführen können, mußte er wie¬
der in Freiheit gesetzt werden. Doch wurde über ihn
eine Polizei  st ras  e wegen Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften über die Fremdenanmeldung ver¬
hängt.

England.
Der deutsche Botschafter bei Asguith . London,

16. Juni . Der deutsche Botschafter Fürst Lichnowsky
ist heute von einem kurzen Besuche auf dem Landgute
des Premierministers Asquith nach London zurück¬
gekehrt.

Die Pluralstimmrechtsbill angenommen . London,
16. Juni . Das Unterhaus hat die dritte Lesung der
Pluralstimmrechtsbill mit 320 gegen 242 Stimmen an¬
genommen. Damit hat die Bill das Unterhaus zum
zweiten Male  unter der Parlamentsakte passiert.

Suffragette mit dem Wickelkind und der Bombe.
London,  16 . Juni . Auf der Pferdeausstellung in
der Olympiahalle wurde eine als Krankenpflegerin ver-
kleidete Frauenstimmrechtlerin mit einem Wickelkinde
auf dem Arm verhaftet . Unter ihrem Mantel fand nian
eine Bombe.

Dänemark.
Internationaler Pressekongres;. Kopenhagen,

16. Juni . Der Internationale Pressskongreß beschaff
tigte sich heute in seiner geschäftlichenSitzung mit der
Frage der Zeugnispflicht  der Journalisten und
nahm mit allen gegen drei Stimmen eine Resolution
an , nach der die Presseorganisationen der verschiedenen
Länder durch das internationale Bureau von neuem
aufgefvrdert werden sollen, Eingaben an ihre Regierun
gen und Parlamente zu richten wegen Einführung von
gesetzlichen Bestimmungen , durch welche die Journa-
listen das Recht erhalten sollen, ihre Quellen geheim
zu halten . Heute abend gaben der König  und die
Königin zu Ehren des Pressskongresses in Amalienborg
eine Abendgesellschaft,  zu der 340 Einladungen
ergangen waren . Die Majestäten unterhielten sich leb
hast mit den Delegierten der verschiedenen Länder.

Nttkland.
Der Schutzzoll gegen die Einfuhr deutschen Getreides in

Finnland . Petersburg,  16 . Juni . -Auf der Tagesord¬
nung der Sitzung der Reichsduma stand die Gefetzestwriag-e
über die Etnfüsirnntz eines Zolles -auf ausländische GetWwe-
prch»uLte in Finnland , Gegen die Worlage sprachen mehrere

Sosialdenwkraten , der Okroörist Baron Mehsntwrff und der
Kadett Poditschew. Der HcmdÄsminister sagte n . a.: Keiner
der Gegner der Vorlage wies auf die Ursache hin, warum das
russische  Getreilde in Finnland durch deutsches er¬
setzt  wurde . Die Ursache lag darin , daß Deutschland im
Jahre 1906 Ausfuhrprämien  ans das Getreide ein-
sührte gegen die mit ebensotchen angekämpst werden könne,
was die Vorlage auch bezwecke. Wenn der Vorlage die Ge-
setzeslkraft vorenthalten würde , so würde dies Rußland große
Verluste bringen , 'da die deutschen Exporteure , die über die
jetzt geschlvssmre Westgrmze einführten , alle Anstrengungen
machen würden , das russische Getreide aus Finnland vollstän¬
dig zu verdrängen . Der beantragte Zoll entspreche genau den
deutschen Ausfuhrprämien . Die Vorlage könne nur der an¬
greifen, der es für normal halte , daß sich ein Teil des
russischen Reiches mit ausländischem Getreide nähre . (Beifall
im Zentrum und auf der Rechten.) Der ProgreM
MaßlenUkow trat für die Vorlage ein und meinte, bisher sei
russifchLs Getreide nach Deutschland ansgeführt , dort ge¬
mahlen und dank der Ausfuhrprämie nach Ruß¬
land -importiert worden. Somit hcÄbe die Ausfuhrprämie
taffächlich der russische Bauer bezahlt.  Es fei sehr
verwunderlich, daß die Vertreter der rrfffffchen Arbeiterklasse
gegen diese Vorlage sprächen, die den Schutz der russischen
Bauern bezwecke. Ihre Reden  wären im deutschen
Reichstag am Platz.  Koraülow (Bpt .) . erklärte , durch
die Mlehnung der Vorlage würden die Finnländer nichts ge¬
winnen . Indem sie das russische Getreide -verdrängten , wür¬
den sich die deutschen Getrei 'depveise erhöhen. Der Kadett
Roditschcw warf den Verteidigern der .Vorlage vor, daß sie auf
dom Standpunkte  d -er deutschen Agrarier  stän¬
den. — Hierauf wurde die Vorlage mit erdrückender
Mehrheit angenommen.

Die Verstärkung ber Schwarzen Meerflotte . Peters¬
burg,  15 . Juni . Die Budgetkommission der Reichsduma hat
die Gesetzesvorl-age über die Anweffn-ng von Krediten für die
eilige Verstärkung der Schwarzen Mserflotte in der Periode
von 1914 bis 1917 und für den Bau einer neuen Pulverfabrik
in der heutigen geschlossenen Abendsitznng angenommen.

Anlage von staatlichen Kohlenbergwerken. Peters¬
burg,  15 . Juni . Die Handelskommifsion der Duma be¬
willigte die Mittel für die Anlage von Kohlenschächten auf
Staatskosten im D o n e tzb e cke n. Die Kohlenförderung ist
für die Staatsbahnen bestimmt. Die Kommission sprach sich
hierbei dahin aus , daß es ihr so möglich sein werde, die
Syndikate der Kohlenindustriellen zu bekämpfen.

Türke!
Unruhen in Smyrna . Wien,  16 . Juni . Die

„Neue Freie Presse" meldet aus Konstantinopel : Der
französische Kreuzer „La Touche TrSville " in Beirut
erhielt den Befehl, nach Smyrna zu gehen. Der russische
Stationär ist gestern von hier ebenfalls nach Smyrna
abgegangen , wo Unruhen ausgebrochen sind.

vereinigte Staaten-
Die Gebühreusrciheit im Panamakanal aufgehoben.

Washington,  16 . Juni . Präsident Wilson
Unterzeichnete  heute das Gesetz über die Auf¬
hebung der Gebührenfreiheit der amerikanischen Schisse
im Panamakanal.

Bus Stadt und Land
WLesbaöensr NschTichten.

— Der Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz hielt gestern
nachmittag im Schwesternhaus auf der „Schönm Aussicht"
seine Generalversammlung ab. Den Vorsitz führte Landrat
Kammerherr v. H e i m b u r g, welcher zunächst die Erschiene¬
nen, darunter Frau Prinzessin Luise zu Schaumburg -L:ppe.
begrüßte und sodann den Jahresbericht erstattete . Er gedachte
zweier Verluste, die den Verein im Lauf des Jahres betroff-en
haben : Kommerzienrat Koch und Oberstleutnant Trost sind
gestorben. Die vorhandenen Mittel haben zur Bestreitu -ntz der
Bedürfnisse ausgereicht, das Krankenhaus war besriedrHend
besucht. Schwester Luise feierte ihr lOjähriges DiewstjuMäum,
6 Schtvestern wurden neu eingesührt . Schtvester Elisabeth fft
35 Jahre im Verein tätig . Den im Balka-nkri ĝg als Kranken¬
pflegerinnen tätigen Schwestern des Vereins Elly, Alice,
Marie -Luise, Martina und Wilma wurde die »lote-Kreuz-
Medaille 3. Klasse und vom Sultan die türkische Lwkat-
Medaille verliehen . An großen Gaben fielen dem Verein zu,
von Dr . Otto Dyckerhosf und von Dr . Heile je 1000 M ., von
den Ärzten der Poliklinik gelegentlich der Auflösung dieses
Instituts 600 M. und außerdem eine Reihe werwoller In¬
strumente . Von Dr . Richard Fleischer wurden dem Verem
zur Vervollkommnung der chirurgischen Abteilung des Kran¬
kenhauses 10 000 M. überwiesen , welche zur Einrichtung eines
Röntgeninstituts für Nöntgendiagnose und Röntgenbehand¬
lung Verwendung finden . In der staatlichen Prüfung bestan¬
den sämtliche 9 Lehrschwestern, welche an dem Unterricht teil-
genommen hatten , mit gut. 1126 Patienten und 59 Begleit
wurden ins Krankenhaus ausgenommen. 61 Ärzte führten
dem Krankenhaus Patienten zu. 34 Schwestern emrnnkten
im Laufe des Jahves , davon wurden 18 im Krankenhaus des
Vereins verpflegt . 64 mittellose Patienten konnten cm 460
Tagen frei verpflegt werden : auf Kosten der Freu -mtkaffe für
Erwachsene 32, auf Kosten der Freibeftkffse ffr Kcnder 18,
und 29 Patienten aus Kosten des Frerbetts ^;da Randebrock.
Eine Weihnachtsbescherung für 24 arme Kmder fand am
21 Dezember statt Der Schwestern-Penstonssonds hat eine
Höhe von 78 650 M. 68 Pf . Die JNhresrechnung schließt ad
in Einnahme und Ausgabe SN 206 268 M. 73 Pf . Zu Mft-
aliedern des Weiteren Ansschusies wurden neu Genevalsuper-
wtMdent Hofpvediger a. D. Dr . Ohlh.  Geh . Med.-Rat von
Hake,  Kreisarzt Dr . Prlf  sowie die Anstaltsärzte Dr.
A h r e n s , Dr . L e v y und ^ Dr . Laser  gewählt . Dr.
Meyer  regte die Anstellung eines Assistenzarztes an , welcher
dauernd im Hause zu sein habe. Die Anregung wird in Er¬
wägung gezogen.

Am Kaiser-Friebrich-Denkmal hatte der Magistmt
gestern, am 26.̂ Todestag Kaiser Friedrichs , einen Lor¬
beerkranz mit schwarzweitzroter Schleife und dem Stadt-
jvappen niederlegen lassen.

7" Alpha. Ein neuer Beweis für das große Interesse an
der im Herbist zu Wiesbaden stattsindendenAllgemeinen
photographischen Ausstellung ist die Tatsache, daß der K r e «r-
ausschuß des Oberlahnkreis -eZ  einen Echrenv-
prers  von 80 M. gestiftet hat für die beste AuftmSme« ^
dem OberkahnkreiS.



Mei. «rs -nd.Ausgab-, 1. motu Wiesbadener Tagblatt.
— Der Evangelische Kirchengesangverein für den Kon-

sistorialbezi-rk Wiesbaden feiert sein 29. Jahresfest am 20. und
21. Juni in E r b e n h e i m. Am 20. Juni , nachmittags 6 Uhr,
findet im „Taunushotel " die G-eneralverfammlung statt , der
sich abends 8 Uhr eine Gemeindeversammlung im „Frank¬
furter Hof" anschließt. Am 21. Juni ist vormittags 11 Uhr
Hauptprobe in der Kirche, nachmittags 2% Ufjr Festgottes¬
dienst und nachmittags 4^ Uhr gesellige Nachfeier im
„Löwen" -und „Adler ".

— Hochzeitsfreuden. Eine recht lebhafte Hochzeitsfeier
gab es dieser Tage in einem Hause an der Gneisenaustrahe.
Der Bräutigam hatte mehrere Dirnen geladen, die einen der¬
artigen Skandal vollführten , daß die ganze Nachbarschaft aus
dem Schlaf aufgeschreckt wurde und an die Fenster eilte. Zu¬
letzt gerieten sich die Hochz-eitsgäste in die Haare . Der Streit
zog sich bis auf die Straße hin und es gab erst Ruhe, als sich
die Polizei der Sache annahm.

— In einer gefährlichen Lage befand sich gestern abend
ein Automobil  an der Ecke der Schacht- und Adlerstraße.
Als das Auto aus der Schachtstraße in die Adlerstraße bergab
einbiegen wollte, versagte die Bremse . Der Chauffeur , der die
Gefahr erkannte , die dem Fahrzeug auf der abschüssigen Adler¬
straße drohte, ritz das Auto herum und lenkte es auf das Haus
Nr . 32. Knapp einen halben Meter vor dem Haufe brachte er
es auf dem Bürgersteig zum Stehen . Die Insassen kamen mit
dem Schrecken davon. Nach längerem Aufenthalt konnte das
Auto seine Fahrt fortsetzen. Wie immer bei solchen Vorfällen,
fehlte auch hier eine zahlreiche Zuschauermenge nicht.

— Kellerbrand . Infolge Explosion eines Benzinbehälters
entstand gestern abend im Lagerkeller des Hauses Dambach-
tal 1 ein Brand , der bei dem dort lagernden leicht brennbaren
Material , wie Benzin , Terpentin und Öl, sich schnell aus¬
dehnte. Die sofort benachrichtigte Feuerwehr bekämpfte das
Feuer mit einer Schlauchleitung und hatte nach einstündiger
Tätigkeit jede Gefahr beseitigt.

— Bauunfall . Gestern nachmittag stürzte der Arbeiter
Bechler  aus Dotzheim beim Mufeums -Neubau an der
Kaiserstraße so unglücklich ab, daß er ins St . Josephs -Hospi¬
tal gebracht werden mußte . Der Mann hat anscheinend erheb¬
liche innere Verletzungen davongetragen.

— Jmmobilienversteigerungen . Vom Amtsgericht wurde
dem Chemiker Karl Engels  in Heilbronn für das Besitz¬
tum Frankenstraße 21 der Zuschlag  erteilt . Das Bargebot
beträgt 72 900 M. Rechte bleiben nicht bestehen. Feldgericht¬
lich taxiert ist das Objekt auf 102 000 M. — Auch dem Forst¬
meister Eugen Krüger  in Putt bei Stuttgart wurde der Zu¬
schlag für das Haus Geisbergstraße 17 erteilt . In diesem
Fall bleiben ebenfalls Rechte nicht bestehen. Das abgegebene
Gebot belief sich aus 58 500 M., die Steuertaxe aus 140 000 M.

— Personal -Nachrichten. Der Lehrer Karl Befort  in
Essershausen ist zum 1. Juli zum Hauptlehrer an der öffent¬
lichen Volksschule in Weilmünster ernannt . — Der Lehrer
Adam Harnischfeaer  ist vom 1. Juni ab einstweilig in
Schneidhain angestellt.

— Botanischer Ausflug . _ Morgen besichtigen die Mit¬
glieder der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins
für Naturkunde" den botanischen Garten in Darmstadt . Die
Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 53 Min . Gäste sind will¬
kommen.

— Kleine Notizen. Der Plan über die Errichtung einer
oberirdischen Telegraphenlinie  im Distrikt Lang-sls-
weinberg bei Wiesbaden liegt bei hem Kaiserlichen Tele-
arapbenamt Wiesbaden von heute ab vier Wochen aus . — Die
Mietuna der für den Aufenthalt der drei türkischen
Prinzen  bestimmten Villa ist durch die Firma I . Chr.
Glücklich im Aufträge der türkischen Regierung erfolgt. —
Morgen abend findet „Unter den Eichen" (Restaurant Ritter)
großes Militärkonzert  bei freiem Eintritt statt . Die
Leitung der Kapelle hat Obermustkmeister Gottschalk. — Im
Hotel-Restaurant „Friedrichshos"  finden von heute
Dienstagabend ab heitere Künstlerabende  statt , bei
denen u. a . die Konzert- und Opernsängerin Valeska Reimann-
Conraid aus Berlin , der Instrumental - und Eharakterhumorist
Udo Barketz und das humoristische Duett Elli-ot-Stoffers imfc»
wirken. Die Begleitung der einzelnen Nummern hat eine
Abteilung der hiesiaen Militärkapelle übernommen,
vorberichte über Kurtft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Bei ungeeigneter Witterung findet das
heutige (Dienstag ) Vokal- und Instrumental -Konzert unte^
Mitwirkung des Neuen Leipziger Mannergesangvereins abends
8 Uhr im großen Saale statt.

Kits dem Lamökrsis Wiesbaden.
Der Abschluß des Rechnungsjahres 1913/14.

-o- Biebrich. 16. Juni - Der städtische Etat  des
Jahres 1913/14 schloß trotz einer Reihe ungünstiger Umstände
mit einem Überschuß  von 30 823 M. ab. Daran ist das
städtische Elektrizitätswerk allein mit einem Reinüberschutz
von 20 250 M. beteiligt. Der Reingewinn des Vorjahres be¬
trug 69 0W M.

-o- Biebrich, 15. Juni . Der Turnverein  Biebrich
hielt am Samstagabend im Saale der Turnhalle am Kaiser-
Platz seine Jahreshauptversammlung  ab , die von
etwa 70 Mitgliedern besucht war . Der Vorsitzende gedachte zu¬
nächst in ehrenden Worten der kürzlich verstorbenen Ehrenmit¬
glieder Kanzleirat Reichard (Wiesbaden ) und Kaufmann Artur
Schmidt (Crimmitschau). Nach Erstattung des Jahres - und
Kassenberichtswurde dem Kassierer auf Antrag der Rechnungs¬
prüfer Entlastung erteilt und der mit 7800 M. in Einnahme
und Ausgabe abschließende Voranschlag für 1914/15 genehmigt.
Nach der vorgelegten Bilanz beziffert sich das buchmäßige Ver-
einsvermögen am 1. April 1914 auf 33 667.32 M. Der Mit-
aliederstand betrug am gleichen Tage 687, In den Vorstand
wurden folgende 15 Personen gewählt : 1, Sprechwart Reinhard
Schmidt, Prokurist , 2. Sprechwart Reinhard Laux, Magistrats-
Obersekretär. Kassenwart Fritz Langheld, Kaufmann , 1. Schrift¬
wart Hermann Wöhrle, Kaufmann . 2. Sckristwart Wilhelm
Wintermetzer, Kaufm'ann , 1. Turnwart Wilhelm Knoblich,
Schlosser. 2. Turnwart Adolf Sixt . Bureaugehilfe, Fechtwart
Robert Kaiser. Zeugwart Karl Schlüter , Kaufmann . Jnventar-
wart PH. Bester, Michliedwart Joseph Henkes, Pförtner,
Bücherwart Eduavd Winkler. Tapezierermeister . Beisitzer
Friedrich Geck. Prokurist . Reallehrer Albert Stesse. Im Namen
der Mitglieder dankte Herr K. Gg. Schmidt dem Vorstand für
seine aufopfernde Tätigkeit . Die Versaminlung wurde um
V*1 Uhr vom Vorsitzendenmit einem Gut Heil auf das weitere
Blühen und Gedeihen des Vereins geschlossen.

z.  Bierstadt , 14. Juni . Der Haus - und Grund¬
besitzerverein  hielt am Samstagabend im Gasthamse
»Zur Rose" seine Generalversammlung , welche ziemlich gut
besucht war . Der erste Punkt der Tagesordnung behandelte
dre Einführung einer Müllabfuhr . Einige Mitglieder erklärten
sich bereit bei den Hausbesitzern Nachfrage zu halten , ob sie
Eeu Md nch bei einer eventuell .einzuführenden Müllabfuhr
zu beteiligen. ^ Die vorläufige Zusage ist unverbindlich. Je

nd6  bereit finden , um so billiger würde sich
fieiVinoum -K̂ Zither war cs IN unserer Gemeinde
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der Mieter . Die Mitglieder des Vereins wünschen einen
Vortrag über die Kanalisation Bierstadts . Es wurden zwei
Vorstandsmitglieder ersucht, den Diplom-Ingenieur Professor
Schild zu Idstein als Referenten zu gewinnen. Die Grund¬
stücke, welche dem Verein als Verkaufsobjekteangeboten worden
sind, sollen mit kleinen Schildern versehen werden. Wegen
der Trottoirkosten bei kleinen baulichen Veränderungen soll
eine Anfrage an den Gemeinderat gerichtet wenden. DieMit-
alieder wurden daran erinnert , daß die vorgelegten Gebühren
für den Gasmesser durch die Kasse der Gasverwaltung zurück¬
gezahlt werden. Zum Schlüsse teilte der Vorsitzende mit , daß
wiederum 8 neue Mitglieder eingetreten sind, so daß die Mit¬
gliederzahl auf 133 gestiegen ist. — Am Sonntag , nachmittags
um 3 Uhr. fand im Saale „Zur Rose" die Generalprobe
des Gesangvereins „Frohsinn" statt , welcher am nächsten
Sonntag am Wettstreite zu Ostheim bei Hanau sich beteiligt.
Der Saal war dicht gefüllt. Die Chöre wurden mit größter
Exaktheit zum Vortrag gebracht,

88 Erbcnheim, 14. Juni . In seiner letzten Versammlung
beschloß der „Haus - und Grundbesitzerverein ",
für wegunfertige Spaziergänger an der Wiesbadener Land¬
straße zwei Ruhebänke aufzustellen. In der gestrigen Vor¬
standssitzung wurden dieselben, das Stück zu 24 M., an den
Wagnermeifter August Dambeck vergeben. Ferner , soll die
Direktion der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft in Darm-
stadt um Aufstellung einer Ruhebank an der Haltestelle „Be¬
bauungsgrenze " gebeten werden. An die Gemeindevertretung
wurde ein Gesuch gerichtet, in dem die Gemeinde um Zulegung
des Gemeindeflutgrabens zwischen den Hofreiten Louis
Wintermeyer sind Karl Christ, der nicht nur eine willkommene
Brutstätte für die Schnaken, sondern auch in der größten Zeit
des Jahre ? durch widerliche Gerüche die ganze Umgegend der
unteren Wiesbadener Straße verpestet, ersucht wird. In zwei
weiteren Gesuchen werden die Königl, Preußische und die Groß-
herzoglich Hessische Eisenbahndirektion in Mainz und die
hiesige Gemeind-everwaltung gebeten, in der Bahnhofstraße
ein für einen Vorort der Weltkurstadt Wiesbaden würdigeres
Straßenbild durch Beseitigung der beiden Geländer und- durch
Anlage eines erhöhten Bürgersteiges nebst Anpflanzung der
erforderlichen Zierbäume Sorge zu tragen . Zum Schluß wurde
die Errichtung einer Geschäftsstelle zur Vermittelung von
Häusern , Bauplätzen, Grundstücken, Wohnungen , Hypotheken
usw. besprochen. Man gewann die Überzeugung, daß diese
Einrichtung ein dringendes Bedürfnis sei und- sollen deshalb
der nächsten Versammlung auf Grund der erforderlichen
Unterlagen diesbezügliche Vorschläge unterbreitet werden.

Provinz Hessen -Nassau.
KegiernnysSezirk Wiesbaden.

Tumultszenen in der Frankfurter Altstadt.
bä . Frankfurt a. M.. 16. Juni . Bei der Verhaftung eines

renitenten Mannes kam es gestern abend- in der Altstadt zu
Tumultszenen.  Die Menschenmenge war so stark an¬
gewachsen. daß 20 Schutzleute zu einem Sturmangriff
schreiten mußten . Einige Personen wurden sistiert, später
aber wieder frei-gelassen. Der Urheber des Tumults erntt bei
seiner Verhaftung Verletzungen.

" Schlangenbad, 15. Juni . In ihrem gestrigen Kon¬
zert  erwies sich Frl . Elsbeth B r a n d i e s als eine junge
Geigenkünstlerin, deren Können man nur bestes Lob spenden
kann. Kräftiger Ton und weicher ausdrucksfähiger Stnch
verbinden sich bei ihr mit gut durchgebildeter Techmk; bei
weiterem Studium ist von ihr gewiß noch viel Gutes , zu er¬
warten . In Frl . Margit B a r a n e ck stand ihr erne emuchts-
volle Begleiterin auf dem Klavier zur Seite , die sich in ernigen
Solovorträ -gen auch als tüchtige Solistin erwies. Das an¬
wesende Publikum spendete lebhaften Beifall , doch Ware^den
beiden jungen Künstlerinnen ein besserer Besuch ihres Kon¬
zertes zu wünschen gewesen.

-s- Bad Homburg v. d. H.. 15. Juni . Gestern abend
stürzte das 2Währige Töchterchen des Oberkellners Roder in
einen Kübel heißes Wasser  und zog sich derart schwere
Brandwunden zu. daß der Tod bald eintrat.

Regierungsbezirk Raffel.
Kassels Wehrbeitrag.

rs . Kassel, 15. Juni . Der Wehrbeitrag  für den
Regierungsbezirk Kassel beläuft sich auf rund 12 700 000 M
Der Stadtkreis Kassel hat von dieser Summe etwa 4 200 0M
Mark aufgebracht, während der Landkreis, wie genau fest-
gestellt ist. mit 366 OCX) -M, beteiligt ist.

*

X Marburg . 15. Juni . Die Skrdtverordneten lehnten in
ihrer heutigen Sitzung nach langer Aussprache den Anschluß
de- städtischen Sparkasse <rn die Kasseler Zentrale des Ver¬
bandes öffentlicher Lebensversicherungsanstalten ab.

Nachbarstaaten ti . -Provinzen.
Reisimentsjublläuin.

ö. Mainz , 15. Juni . Zu dem 50jährigen Jubiläum des
Futz - Artillerie - Regiments General - Feld-
z eu -g m eist er (B r a n d e n b u r g i s ch es ) Nr. 8 fanden
sich über 4000 Festteilnehmer ein. Sämtliche Militärkapellen
hatten vollauf zu tun , um am Samstagabend die Ankommen¬
den nach der Bouhofkaserne und in ihre Quartiere zu geleiten.
Abends 8 Uhr fand im Rad-Keller ein -großes Gartenfest statt,
das dom Verein ehem. Fuß -Artilleristen des Regiments ver¬
anstaltet wurde. Der Mainzer „Liederkranz" trug unter
Leitung seines Dirigenten Herrn D-r. Carusseli mehrere Chöre
vor, ferner fanden turnerische Aufführungen des Regiments,
Konzert und großes Feuerwerk statt . . Am Sonntagvormittag
wurde in der St . Peterskirche katholischer Gottesdienst abge¬
halten . Um 11 Uhr ging es zum Re g,i m e n t s - A p p e l l
und zur Parade in den Hof der neuen Kazernen vor dem Gau¬
tor. Hier wurde der Regiments -Appell mit religiös -patrio¬
tischer Feier und Vorbeimarsch abgeha-lten . Der rechte Flügel
der Batterien war durch große Tafeln mit der Batterienummer
gekennzeichnet. Die Formierung innerhalb der Batterien
leitete ein aktiver Feldwebel. Die Batterien formierten sich
zu Zügen zu 20 Rotten , .die Züge dicht aufgeschlossenhinter¬
einander . Die Fahnen der Vereine standen in der ersten Auf¬
stellung a-m rechten Flügel der ehemaligen ersten Batterie.
Die Parade wurde von dem kommandierenden General von
Schenck l18. Armeekorps) abgenommen, der eine patriotische
Ansprache hielt : sein Hoch-galt Kaiser Wilhelm und dem Reich.
Dem Parademarsch schlossen sich die Batterien der ehemaligen
Angehörigen des Regiments an . Nach dem Appell wurde von
den ehemaligen Angehörigen mit den aktiven Unteroffizieren
in zwölf Festlok-alen Festessen  abgchalten . Abends 8 Uhr
fand in der Stadthalle große Feier statt . Die Halle war über¬
füllt , Hunderte fanden keinen Platz mehr. Nach dem „Alt-
niederländischen Dankgebet", das von Sängern des Regiments
unter Begleitung des Musikkorps voraetragen wurde, wurde
das Hoch auf den Kaiser auSgebracht. Die Festrede bielt Herr
Divisionspfarrer Tiesmever.  Es folgten gemeinsame Ge¬
sänge. lebende Bilder , Turnvorführungen und Lisdervorträge
von den Sängern des Reginrents . Ein Festspiel mit lebenden
Bildern : „Der Sturm bricht los" von Leutnant Hans Minor
fand lebhaften Beifall . Das Regiment befand sich gerade zur
Schießübung auf dem „Großen Sande ", als die Kriegs¬
erklärung am 1. Juli 1870 eintraf.

Der Hoshcimcr Familicnmord.
rmk . Darmstadt , 15; Juni . Wie bereits mitgeteilt worden

ist, hat der Raubmörder Flor  sch ein Geständnis abgelegt.
In Begleitung von zwei Gendarmen kam er heute abend hier
au und wurde in weiterer Bedeckung des Kriminalkommissars
Daniel in . das Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Es ist
ein schmächtiger Men -sth unter Mittelgröße . Die anwesende
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Menschenmenge rief ihm Verwünschungen zu, als er durch den
Gepäckgang in das Auto gebracht wurde . Kriminalkommissar
Daniel  begab sich am Sonntag nach Worms , um zunächst
Ermittelungen über die Angaben Flörschs, daß -er sich einen
Stellvertreter für die fragliche Nacht angenommen und ihm
6 M. gegeben habe, anzustellen. Daniel begab sich dann nach
Westhofen zu der Mutter des Flörsch, bei der auch eine Toch¬
ter mit ihrem Mann wohnt. Nach großem Drängen gab die
ulte Frau zu, daß sie von ihrem Sohn 100 M. in Gold erhal¬
len habe, von der Mordtat wollte sie nichts wissen, doch fiel es
auch den Angehörigen auf , daß Flörsch nrorgens -um 6 Uhr von
seiner Arbeitsstelle kam. Er hatte sich dann zu seinem
Bruder , der in Alzey arbeitet , begeben. Der Kriminalkom¬
missar fuhr nach Alzey und hörte hier , daß F . seinem Bruder
ein teil-weises Geständnis abgelegt hatte . Seiner Schwägerin
hat er -ein Zwanzigmarkstück gegeben. Der Bruder erklärte,
daß ihn Flörsch nach dem Geständnis aufgefordert habe, das
Geld, das sich in einem Rucksack befinde und in- einer Pappe-l-
allee bei Abenheim aufbewahrt liege, zu holen. Er habe es
aber nicht getan . Heute früh begab sich der Kommissar
Daniel zu dem Verhafteten . Als ihm der Kommissar die bei
der Mutter und dem Bruder festgestellten Ermittlungen vor¬
hielt, fing er zu weinen an, und erklärte , er schäme sich so sehr.
Schließlich ries er : „Ja , ich war 's !" Hier brach der Kommissar
die Vernehmung ab, die dann der kurz darauf eingetroffene
Oberstaatsanwalt Dr . Schwarz  fortsetzte und in der nach
vierstündiger Dauer der Täter ein vollständiges Ge¬
ständnis  ablegte . Er bestreitet die Absicht des Mordes ; er
will durch die fortgesetzten Schimpfereien des Meisters erregt
worden sein, worauf er dos Beil ergriff und dem Bäcker¬
meister von hinten einen Schlag auf den Kopf versetzte. Als
dieser sich umwandte , gab er ihm den zweiten Schlag auf die
Stirn , woraus der Mann ächzend in die Knie sank. Jetzt gab
er ihm den dritten tödlichen Schlag. Inzwischen hatte die
Frau aus dem benachbarten Zimmer gerufen . Flörsch trat
in das Zimmer , und als sie ihn fragte , was er denn wolle,
tötete er die im Bett sitzende Frau durch drei Beilhiebe. Eine
der im Nebenzimmer schlafenden Töchter wollte, in der
Meinung , vom Vater geweckt worden zu sein, äusstehen. Der
Mörder drang nun auch auf sie ein und schlug, wie er angibt,
„wie ein Tobsüchtiger" um sich. Jetzt sei ihm erst der Gedanke
gekommen, das vorhandene Geld zu nehmen und die Zimmer
anzustecken. Er packte das Geld, etwa 900 M., in ein Taschen¬
tuch, dann übergotz er die Betten und die aus dem Backhaus
in das Zimmer geschleifte Leiche mit Petroleum und zündete
alles an. Zu Fuß marschierte er darauf nach seiner Heimat,
alle Menschen nach Möglichkeit meidend.

*

FC . Darmstadt . 15. Juni . Die großherzoglich hessische
Regierung hat die bedeutende B o d m a n n - H a b e I s che
Handschriften - und - Aktensammlung,  die beson¬
ders ŵertvolles Material zur Geschichte des Erzbistums Mainz
enthält , von den Erben des bekannten Archäologen Kreisrichter
Conrady  in Miltenberg angekaufr. Tie Sammlung wird
teils dem Großherzo-glichen Haus - und Staatsarchiv , teils der
GvoßherzoglichenHo-fbibliotbek esnverleibt werden. Archivar
Habel aus Schrerstein  a . Rh. war ein Onkel des Kreis¬
richters Conrady und derjenige, der die schönste Burgruine
des Rbeintals . die Burg Reichenberg im Kreise St . Goars¬
hausen.,vor vollständiger Zerstörung bewahrte, sie ankaufte und
durch die dringendsten Revaraturarbeiten ihrem weiteren Ein¬
sturz vorbeugte.

Unwetter -Nachrichten.
Schwere Gewitter in Oberhessen.

Gießen, 16. Juni . Während der Gewitter , die gestern
nachmittag in ganz Oberhessen erneut tobten, schlug in Berns-
Hausen der Blitz in die Scheuer des Bürgermeisters Ritz ein,
die sogleich in Flammen  stand und mit den angrenzenden
Stallungen und dem Wohngebäude bis auf die Grundmauern
niederbrannte . Das Vieh konnte gerettet werden. Zahlreiche
landwirtschaftliche Maschinen und Wagen sind dem Brande
zum Opfer gefallen.

Hagel- nnb Wasserschaden in Franken,
wb. Königsberg (Franken ), 15. Juni . In der Koburger

Enclave Königsberg ging gestern nachmittag ein schweres Un¬
gewitter , verbunden mit Hagel und wolkenbruchartigem Regen,
nieder, das -großen Schaden anrichtete. Ein Blitzstrahl schlug
in KöSkau in die Kirche ein, ohne jedoch zu zünden.

Ern Wolkenbruch in Stuttgart und Umgebung.
* Stuttgart . 15. Juni . Bei dem -gestern Wer Stuttgart

und Umgebung nicdevgegangenen' wolkenbruchartigen Regen
wurden m-chrer-e Orte unter Wasser gesetzt. Auch in Stuttgart
waren -mehrere Straßen überschwemmt, /so daß der Straßen-
bahnv-erkehr längere Unterbrechungen erlitt . Der durch das
Unwetter angerichtete Materialschaden bedürfte sich auf Hun --
derttauisende Gelaufen.

Eine verheerende Wasserhose in Paris,
wb. Paris , 16. Juni . Eine Wasserhose, die zwischen5 und

7yz Uhr unter Blitz und Donner sich über Paris er-gotz, hat
hier großen Schaden verursacht un!d schreckliche UnglückssMe
herpovgerufen. Besonders stark heimggsucht wurden die Vier¬
tel Roule, St . Augustin und St . Lagare . Zahlreiche Keller
wurden überschwemmt, an mehreren Stellen traten Erd-
sen-kungen -ein. Die -Feuerwehrteute arbeiteten -eisri-g, um die
in mit Wasser ggfüllteri Gruben gefallenen Personen zu
bergen. Die drei -größten Erdsenkungen fanden statt auf dem
Platz St . Auguistin, auf idem Platz St . Philipp du Roule und
aus dem Boulevard Haußmann . Auf dem Platz St . Augustin
verschwand eine Automobildroschke vollständig in einer Erd-
seNkun-g, ein Steinb 'lock zermalmte -den Wagen, der
Chauffeur  und eine in dem Wagen sitzende Frau  wur¬
den getötet.  Aus dem Platz Philipp du Roule platzte der
Hauptkanal und das Wasser ergoß sich in eine Grube . Auch
au mehreren anderen Orten platzten die Kanalisationsrohre,
so besonders in der Ru : de Ri-voli, wo der Verkehr der Unter¬
grundbahn unterbrochen wurde . Am Bahnhof St . Lazare
mußte der Untergrundbahnverkehr gleichfalls wegen Mer-
schwemmung eingestellt werden. Auf -dein Platze Philipp du
Roule erstreckt sich die Grube -über eine Fläche von 150
Quadratmeter . Viele Personen hatten -während des Ge-
wtttersturmes vor -einem Weinladen Ausstellung genommen,
wurden dann durch dessen Einsturz -mitgeriss-en. Es ist un¬
möglich, in die Grube hinabzusteigen , da -das Wasser aus den
geborstenen Röhren mit der Gewalt eines Gießbaches herbor-
ftüvzt. In dem Stadtviertel herrscht vollständige Dunkelheit,
da die El-ektriziiiäts- und Gasleitungen äbgeschnitten sind.
Auf dem Platze St . Augustin können die Bergungsarbeiten
eüst morgen früh fortgesetzt werden. Außer den zwei Per-
sonen, die in der Automobildroschke umgekommen sind, sind
noch f ü n s Personen  in die Grube Um Platz Philipp du
Roule gofallen und ertrunken,  so daß die Zähl der Opfer
nach den bisherigen Foststellungen 7 b-etr-ägt. — Bei dem ll »-
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Wetter schlug ein Blitz in einen auif der Fahrt befindlichen
Dampfer  der Pariser Schiffahrtsgesellschaft und warf
mehrere Personen zu Buden, ohne sie jedoch ernstlich zu ver¬
letzten. In Choiis-y «le Roi schlug der Blitz in einen Neubau,
auf welchem etwa 20 Maurer beschäftigt waren . Von diesen
wurden zwei getötet und acht schwer verletzt. —■Durch Explo¬
sion von unterirdischen Gasleitungen wurde erheblicher Scha¬
den angerichtet. Die eingetretene Dunkelheit erschwerte die
Rettungsarbeiten sehr.

wb. Paris , 16. Juni . Aus dem Platz St . Augustin
wurden die Arbeiten heute energisch fortgesetzt. Die Leichen
der in der Grube verschwundenen -Frau und des Chauffeurs
wurden geborgen.

Opfer dcS Blitzes in Brüssel,
wb. Brüssel, 16. Juni . Im Stadtparke hatten fünf Per¬

sonen unter einer großen Ulme Schutz gesucht vor einem Un¬
wetter. Durch einen Blitzstrahl wurden zwei Männer , eine
Frau und zwei Kinder niedergeworfen. Allein gestern nach¬
mittag sind 12 Menschen durch Blitzschlag getötet resp. verletzt
worden.

Der Gewittersturm in der Umgebung Londons,
wb- London, 16. Juni . In der Umgebung Londons sind

gestern bei dem schweren Gewitter , wie bereits erwähnt , sechs
Menschen umgekommen. Fünf weitere werden vermißt . In
Wandsworth schlug der Blitz in drei hohe Bäume und streckte
alle Menschen nieder, die sich darunter geflüchtet hatten.
Unter einer Linde wurden vier Kinder vom Blitz getroffen,
wovon drei getötet wurden . In der Nähe von London wurde
ein Vater mit seinem Kind auf dem Arm erschlagen. In
London sind zahlreiche Häuser durch Wasser beschädigt worden.
Die Dampfer auf feer Themse konnten stundenlang wegen
der hochgehendenFlut nicht landen.

Letzte Drahtberichte.
Die nationale Einheitsschule ln Hessen.

wb- Darmstadt , 16. Juni . Die Zweite Kammer lehnte nach
mehrtägiger Debatte den Antrag der Abgeordneten Ulrich
(Soz .) und Genossen, betreffend die Einführung der natio¬
nalen Einheitsschule,  dem Antrag des Ausschusses
entsprechend ab und nahm die Anträge der Abgeordneten Dr.
Osann (ntl .), Urstadt (Freist ) und Korell (Freist ) mit
großer Mehrheit und teilweise einstimmig an . Danach lautet
der Antrag jetzt folgendermaßen : „Die Kammer wolle die R̂e¬
gierung ersuchen, den Landständen eine Vorlage  zu machen,
welche die Reform des Schulwesens anbahnt , dahingehend, daß
die nationale Einheitsschule aufGrundderallge mei¬
nen Volksschule  unter Beibehaltung des konfeffionellen

_Wiesbadener Tagblair . _
Religionsunterrichtes eingeführt wird, daß der fremdsprach¬
liche Unterricht in der untersten Klasse aller höheren Schulen
beseitigt wird und der Lehrplan für die untersten Klassen der
höheren Schulen mit dem für das vierte Schuljahr der allge¬
meinen Volksschule in Übereinstimmung zu bringen ist, sodaß
der Übertritt  aus diesen in eine höhere Schule
noch nach Abschluß des vierten Schuljahres ohne Schwierigkeit
geschehen kann und schließlich daß die Zahl der Schüler in den
Volksschulen entsprechend den Forderungen der Pädagogik
festgestellt werde." _ _

Die Äußerungen des spanischen Ministerpräsidenten.
wb . Madrid , 16. Juni . Der Ministerpräsident

Dato  bejahte in den Wandelgängen der Kammer die
an ihn gerichteten Fragen , ob die ihm von Pariser Zei¬
tungen ' in den Mund gelegten Äußerungen , daß
Frankreich noch immer zur Revanche be¬
reit  sei , zuträfen , und fügte hinzu, er habe sich im Ge¬
spräch so geäußert in dem Glauben , daß die Worte mcht
veröffentlicht werden würden.

Die griechischen Flüchtlinge.
A. d’A. Saloniki , 16. Juni . Gestern sind hier aus

Phekea in Kleinasien  3800 griechische Flüchtlinge
angekommen. Sie erzählen, daß am Freitagabend
Räuberbanden  das Städtchen überfielen und
unterstützt von den Gendarmen mit Plünderung , Brand
und Mord wüteten . Viele der Angekommenen sind
durch Schüsse und Bajonettstiche verletzt  worden . In.
der letzten Woche sind ans Thrazien und Kleinasien zu¬
sammen 11500 Griechen geflüchtet.

Gefährliche Landung eines Flugzeuges.
Cannstatt bei Stuttgart , 16. Juni . Im Morgennebel

fuhr heute früh gegen 7 Uhr ein Flugzeug , das wahrschein¬
lich auf dem Wasser hatte landen wollen, in der Keilstraße in
einen Garten hinein und blieb dort in den Ästen zweier
Bäume hängen.  Das Flugzeug wurde erheblich beschä¬
digt. Die Flieger , Leutnant Schilling  vom 61. Feldart .-
Regiment und Oberleutnant Wilig  vom 7. Württemberg.
Infanterie -Regiment Nr . 126, die heute morgen in Strahburg
aufgestiegen waren , blieben unverletzt. Die Feuerwehr be¬
freite sie aus ihrer gefährlichen Lage.

Keine Beulcnpest in Columbia,
wb. Berlin , 16. Juni . Die Gerüchte, daß in einigen Häfen

von Columbien die Beulenpest herrsche, sind, wie die hiesige
Gesandtschaft der Republik Columbia mitteilt , absolut falsch.
Es gibt nirgends eine Quarantäne für Schiffe, die aus
columbranischen Häfen kommen.

Abend-Ausgabe, 1. Blatt _ Seite 5»
Die Baumwollbrände in Indien,

wb. London, 16. Juni . Die „Times " meldet aus,Bo .m-
ba h vom 14. ds.: In einer der Greeves Cotton Co. gehörigen
War,enniederlassung in Kolaba ist ein Feuer  aus -gebrochen.
Mehrere Kinder  europäisch -indischer Mischrasse im Alter
bon 6 bis 13 Jahren wurden an Ort und Stelle als der
Brandstiftung  verdächtig verhaftet . Diese Entdeckung
dürfte ein Licht auf feie früheren Brände in Baumwolllagern
werfen. _ _

wb . London, 16. Juni . Der frühere Bischof von
Uganda , Dr . Tucke r , ist gestern hier gestorben.

Wetterberichte.
Deutsehe Seewarte Hamburg.
L« . Juni , § Ihr vormittags.

1 = Mir 1eicbt,2 = leicht . 3 — schwach , 4 — näss g,  5 = frisch , 8 —stark,
7 = eti ii , 8 = Bu'rmisch, 9 == Sturm, 10 — starker Sturm.
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SorKum. . . - 761,3‘i NS bedeckt + 12 Sollly. 763,8 01 heiter +13
Hamburu. . • 759,9, N 2 4-20 Aberdeen . . 766,3,NNW1 Regen +14
SwinemUnde 760.0 NN0 2 + 1S Paris . . . . .
Memel . . . . 760,0 SS02 424 Vlissingen . . 762,7 NNO i wolkig +12
Aachen. . . . Christiansund 765,0 ONO 2 » flü
Hannover . . 759,7; NW 2 wolkenl. +17 Skagen . . . . 760,5 NW 1 woikenl. +16
Berlin. . . . . 75M 0 2 + 23 Kopenhagen, 760,1! +17
Dresden . . . 759,4: halbbed. +1S Stockholm. . 760.7 NNO 4 bedeckt +12
Breslau . . . 759,2; SW 1 wolkenl. 4-20 Haparanda . 7 1.7 N 4 heiter •+ 9
Meli . . 760,2: W 2 + 15 Petersburg 757,5 W2 » +16
Frankfurt,M. 760,o; S1 Nebel +16 Warschau. . 766.2 SS 01 wolkenl. *bi8
Karlsruhe, B 759.8 SW 2 balbbed. +17 Wien - - 758,8: NO 8 > 0,0
iiinchen . . . 759,2 HW 2 w -lkia +16 Rom - . . . .
Zugspitze . . 529,5 H 3 Nebel — 1 Florenz. . . . 759,5 SW1 bedeekt +16
Valencia. . . Seydieflord. 763,8i. beiter +11

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

16. Juni
7 Uhr

morgend.
2 Uhr
noohm. Äl mtM -

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • • ««
Wind -Richtung und -Stärk # • • • • • •

750.4
760.5

16,9
118
83

NO 1

7494
769,2
23,9
11.0
CO

NO 1

749.5
759.6

16,9
12.5
88

NW 1
0,6

749,8
7598
18,6
11,8
73,7

Höchste Temperatur (Celsius ) 2l .S, Niedrigste Temperatur 14,5.

Wettervoraussage für Mittwoch, 17. Juni 1914,
vou der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Meist heiter , warm , Gewitter,
vorwiegend nordöstliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 16. Juni:

Biebrich. Pegel: 2,90mgegen 2,80mam gestrigen Vormittag
Caub . », 3, 5 m ,» 3,41 m „ n »»
Mainz . 2,27 m .. 2,16 m

\

Handelsteil.
Berliner Börse,

g Berlin, 16. Juni , (Eig. Drahtbeiricht) Von der heutigen
Börse ist bei der fast vollständigen Verödung der Um¬
satzgebiete  nur wenig Bemerkenswertes zu berichten.
Ein irgendwie erhebliches Angebot machte sich nicht geltend,
so bald aber Umsätze zustande kamen, waren Kurs-
abschwäcihungen  zu konstatieren. Am Ultimomarkte
blieben die Kurse meist unverändert . Tägliches Geld 2 Proz.
Privatdiskont 27k  bis 3 Proz. (wie gestern).

= Kurstabelle der Berliner Börse. Infolge Draht¬
störungen  war heute eine telephonische Übermittelung
der Kurse° von der Berliner Börse nicht möglich, weshalb die
Berliner ICurstabelle im heutigen Abend-
blatt  noch die gestrigen Kurse enthält.

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 16. Juni . (Eig. Drahtbericht) Auf

ie Gestaltung der Tendenz der heutigen Börse wirkten die
o litis c h en Vorgänge  etwas nachteilig  ein . Mit

’nbehagen verfolgt man die Nachrichten aus Albanien. Das
reschäft blieb im allgemeinen wieder sehr gering  In
Iontan papieren waren die Umsätze bescheiden. Bankaktien
nwesentlich verändert . Transportwerte behauptet . Schiff-
ihrtsaktien mäßig abgeschwächt. Elektroakt.en vernachlässigt.
Liich am Rentenmarkte war das Geschäft still. Am Kassa-
larkt für Industriepapiere waren vereinzelt Kursabchwächun-
en zu verzeichnen . Das Geschäft blieb bis zum Schluß
tili,  die Tendenz schloß behauptet. Privatdiskont

,7i$ Proz . (gestern 2% Proz .) .
Banken und Geldmarkt.

w Die Sanierung der Südbalm. Wien,  15 . Juni. Von
maßgebender Seite wird über die Südbahnverhandlungen
wischen der österreichischen und ungarischen Regierung
nitgeteilt: Nachdem die Aktionäre und Pnontäre zu dem
»lan der Sanierung der Südibahn ihre Zustimmung gegeben
taben, fanden hierüber am Samstag in Budapest Verhand-
ungen zwischen den Vertretern der österreichischen und der
mgarischen Regierung statt. Es ist das erstemal , daß Ver-
reter der beiderseitigen Regierungen in dieser Angelegenheit
jusammentraten . Der Sanierungsplan fand m Budapest sym-
lathische Aufnahme, was begreiflich ist, da auch für Ungarn
He Konsolidierung  des Unternehmens, und die zu ge-
värtigende Tarif Hier ab Setzung  m den vereinbarten
Grenzen von großem Vorteil ist und Ungarn ferner an dem
len Regierungen noch zu zahlenden KaufschiUmg teilmmmt.
in den Hauptpunkten  wurde daher (wie bereits m der
gestrigen Abenid-Ausgabe berichtet) auch em Emver-
lehmen  erzielt . Es sind noch einige Details zu beraten,
m deren Regelung durch weitere munduche Verhandlungen
:wischen beiden Regierungen ohne Aufschub geschritten wird.
Vfan hofft, 'bereits vor Beginn des Hochsommers die Verein-
narüngen über das Südtoabnabkommen erledigt zu haben.

# Zur Frage der Stückzinsenberschaung . Berl in,
16 Juni. Im weiteren Verfolg der an der hiesigen Börse sich
zeltend machenden Bestrebungen nach Wiedereinführung der
Siückzinsenfcerechnung ist jetzt eine Eingabe mit zahlreichen
Unterschriften an den Verein für die Interessen der Fonds¬
börse eingereicht worden, damit dieser erneut zu der Ange¬
legenheit Stellung nehme. . . ■

* Das Bamco National m Mexico hat, wie berichtet wird,
die meisten ihrer Filialen geschlossen  mit Rücksicht auf
Jie .kriegerischen Ereignisse.

Berg- und Hüttenwesen,
w Die Bindungsaklion in cker Kali-Industrie . Berlin,

15 Juni In den am \i.  und 13. Juni stättgehabten Gesell-
schafterversammlungen des Kalisyndikats hat die Bindungs-
Aktion, besonders auch durch die prinzipielle Zustimmung des
preußischen Fiskus, dessen Bedingungen erst zum Teil er-
oPert werden konnten, weitere Fortschritte gemacht, ohne dian
allerdings eine vollständige Durchführung der Bindung mög¬
lich wäre. Eine Reihe grundlegender Punkte mußte nämlich
ncch der Bimdungskommissiondes Kalisyndikats zur ErieÄ-

gung überwiesen werden, die zu deren Beratungen Zeit bis
um Mitte August haben wird, für welchen Termin eine neue
Geseltschafterversammlung in Aussicht genommen ist. Uber
den Absatz  teilte der Vorstand mit, daß in den ersten fünf
Monaten 1914 eine Erhöhung desselben um etwa 9.8 Mül. M.
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres unter Zugrunde¬
legung der vorjährigen Erlöspreise zu verzeichnen ist und daß
das Junigeschäft sich günstig angelassen habe. Besonders der
Auftragseingang aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
war in letzter Zeit befriedigend. Die genauen Durchsbhnitts-
erlöspreise von 1913, welche nunmehr endgültig festgestellt
sind, stellen .sich infolge besserer Verhältnisse auf dem
Frachtenmarkt nicht unwesentlich günstiger als diejenigen von
1912, so daß der Gesamtwertabsatz des Syndikats im vorigen
Jahre auf Grund der wirklich erzielten Erlöspreise 192 Mill.
Mark überschritt . Es ist zu hoffen, daß für das Jahr 1914
eine weitere Verbesserung der Erlöspreise eintritt. Die Gesell-
sctiafterversajmnlun'g stimmte der Aufnahme ‘verschiedener
neuer Werke in das Kalisyndikat zu.

w. Die Syndizierung der B-Produkte. Berlin,  16 . Juni.
Wegen der morgen in Düsseldorf stattfindenden Hauptver¬
sammlung zur Syndizierung der B-Prodükte sind, wie aus
Kattowitz gemeldet wird, innerhalb der Oberschlesischen
Stahlwerksgesellschaften in den letzten Tagen eingehende Be¬
sprechungen gepflogen worden, in denen der Vertragsentwurf
für ein Stabeisen-Syndikat durchberaten und dabei eine völlige
Einigung erzielt worden ist,

Industrie und Handel.
w. E. F. Ohles Eiben, A.-G, Breslau, 16. Juni. Eine

Versammlung von Aktionären der E. F. Ohles Erben, A.-G.
in Breslau , findet am 17. d. M. in Breslau statt ; ebenso wird
auf den 22. d. M. von privater Seite für die Berliner Aktionäre
eine Versammlung . einbrufen. — Berlin,  15 . Juni, Der
Aufsichtsrat  der Ohles Erben, A.-G., teilt mit, daß nach
weiteren Feststellungen -der Verlust  die bisherige Ziffer von
1360 000 M. auf der Basis des derzeitigen Zinnpreises noch
um 200 000 M. übersteigen, dürfte ; ebenso überschreitet die
Tonnenzalil des Zinnengagements die von. Löffler angegebene
Höhe. Die endgültigen Feststellungen der Deutschen Treu¬
handgesellschaft sind erst in einigen Tagen erwartbar

* MohlpreisennäEignng. Die Süddeutsche Mühlenvereini-
gimg, G. m. b. H. in Mannheim, zeigt an, daß sie den Mdh-i-
preis. von heute ab um 25 Pf. auf 31 M. ermäßigt.

* Ans der Tüll-Industrie. Tüll geht zurzeit wieder wesent¬
lich schlechter, da vor allem die Plauener Industrie noch keine
Besserung zeigt. Amerika, dfes im vorigen Jahre als Käufer
auftrat , bleibt vollständig aus . Schaden hat auch das bis¬
herige kühle, regnerische Wetter gebracht. Die Preise haben
nachgegeben. Vielfach wird geklagt, daß die Fabriken
schleudern.

Vom internationalen Getreide markt.
Nach dem kurzen Getreide-Wochenbericht der Preis-

berichtssie'lle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 9. bis
15. Juni wurde die Stimmung auf dem Weltmarkt in der Be--
riohtswoche durch die günstigen amerikanischen Ernteaus¬
sichten unter Druck gehalten. Die amerikanischen Exporteure
waren mit reichlichen Offerten im Markte, -dazu kam, daß
wider Erwarten auch Indien mit stärkerem Angebot hervor¬
trat . Demgegenüber zeigten sich die Käufer etwas zurück¬
haltender , zumal Paris schwächere Haltung meldete und auch
in Budapest günstigere Witterungsverhältnisse eine Preis¬
abschwächung veranlaßten.. In Deutschland vermochte man
sich dem Einfluß dieser Verhältnisse um so weniger zu ent¬
ziehen, als endlich das von der Landwirtschaft herbeigesehnte
warme Wetter ein-trat und von großem Nutzen für die Ent¬
wicklung der Saaten war. Während die Preise für greifbaren
Weizen sich angesichts der bestehenden Knappheit immerhin
zu behaupten vermochten, war die Tendenz im Lieferungs¬
geschäft entschieden matter , zumal die Unterstützung des
Budapester Marktes fehlte und das Exportgeschäft per späterer
Abladung durch die billigen amerikanischen Offerten sichtlich
erschwert wird. Im Gegensatz hierzu war die Stimmung für
Roggen recht gut behauptet Die schwach versorgten ĵhhisn

. betaüBictea Baeäar, aucfe testet Mdaaerad Abzug jmä  ob

Küste. Angesichts des Mangel an Ware hat die Sperrung der
russischen Grenze für die augenblickliche Geschäftslage keine
praktische Bedeutung. Im Lieferungsigeschäft gab das schwache
Warenangebot Anlaß zu Deckungen, auch Herbstroggen war
fest, da an die vielfach ungünstig verlaufene Blüte Besorgnisse
geknüpft wunden und der zum Teil ungünstig lautende
russische Saatenstand'sberi-öht die Abgeber vorsichtig machte.
In Hafer kam zeitweise etwas mehr Angebot zum Vorschein,
und da der Absatz nach dlem Auslande in letzter Zeit etwas
schwieriger geworden ist, so -erfuhren die Preise teilweise eine
Abschwäehung. Dagegen hat russische Futtergerste weiter
scharf angezogen, da lebhaftem Deckungsbedarf der Speku¬
lation nur spärliches Angebot von russischer Seite gegenüber¬
stand. Trotzdem sich die Höchstpreise nicht zu behaupten
vermochten, ist gegenüber der Vorwoche immerhin noch ein
Fortschritt von ca. 5 M. festzustellen . Mais war in den La
Piata -Forderungen nachgiebiger, da das Wetter in Angentinien
jetzt günstiger ist. Dagegen war Donau-Mais, für den Öster¬
reich-Ungarn andauernd Interesse zeigt, nicht billiger zu be¬
schaffen. Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage wie folgt:

Weizen Roggen Hafer *
Königsberg . 205 ( - ) 178 (+ 5 ) 170 (+ 6 )
Danzig , s 207 ( - ) [172 (+ 1 ) 173 (+ . 3 )
Stettin . ti P07 (+ 1) 173 ( P- ) ;166 r — >
Po-sen . • 207 (+ 1) (166 ( - ) 165 (+ 2 )
Breäiau i . 206 ( - ) 170 (+ 2 ) 160 ( — )
Berlin . s 211 (+ ;d 175 (+ V2i) 186 (- 1 )
Magdeburg . 206 (— 4) 180 ( t- ) [185 ( -— )
Halle . . . 205 (— 2) 181 (+ 4 ) 580 (+ . 2 )
Leipzig . i 204 (+ 1) [182 (+ 3 ) >178 (i ~ )
Dresden j s 210 (+ . 1) 176 (+ 2 ) [176 ( —* !>
Rostock . : 176 (+ 2 ) [164 ( - )
Hamburg 213 (— i) 183 (+ 2 ) 182 ( — )
Düsseldorf . 217 ( — ) .184 ( - ) .183 (- 1 )
Köln . - v 211 (+ 1) 177 ( - ) 179 ( —- )
Frankfurt/M. 227%) ( - ) >185 ( — ) ,192%'.(+ 2Va)
Mannheim . 220 ( — ) ,185 (+ 2%-) 190 (+ 3 )
Straßburg j 21772t( — ) 175 ( — ) 190 ( — )
München 222 -(— 3) 178 (— 2 ) 180 r - )

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Juli 210.50 (— 2.25),
September 196.50 (— 3.50), Pest Oktober 221.20 (— 0.65),
Paris Juni 231.15 (— 4.90), Liverpool Juli 162.90 (— 2.60),
Chicago Juli 129.80 (— 3.65). Roggen: Berlin Juli 175
(+ 0.50), September 165 (— 1.25). Hafer : Berlin Juli 167.50
(— 2.25), September 159.75 (— 1.75). Russengerste fr. Hbg.
uraverz. schwimm. 128 (+ 4.50), Juni 126 (+ 4.50). Mais:
Argentinien Mai-Juni 110 (— 0.50), Donau schwimm. 113
(—) Mark.

Seliiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

lö Pf. für je 20 er. — Postschluß nach Ankunft der FrühzUge,^
Die Portoermäßigung erstreckt sich nur -rVSSII

auch auf Postkarten , Drucksachen usw . ^d £ur 5*nach den Vereinigten Staaten von Amerika, nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas , z. B. Canada. .

> 17. Juni ab Hamburg.
. . » , 19- » » Hamburg.
. . > 23. > > Bremen.
. • > 27 . > > Hamburg.. - > 30 . » > Bremen.

* f - Juli > Hamburg.* * > * > Bremen.
* • * “• * > Bremen . .
»Cincinnati « und »Cleveland « sind

die für eine bestimmte Zeit vor

Imperator.
Cincinnati . . . . . .
Kronprinz Wilhelm . .
Vaterland.
Kronprinzessin Cecilie
Cleveland (nur nach .Boston)
Berlin . . . . . . . • • *
Kaiser Wilhelm der Grosse •

Alle diese Schiffe außer
Schnelldampfer oder solche , uie iui eine bestimm
dem Abgänge die bohnellste Bekorderuubggelegenheit bieten . Es
empfiehlt sich , die JJJit» einem Leitvermerke , wie »direkter
Weg « oder »über Bremen oder Hamburg « zu versehen.

Die AVenö-Ansgabe umfaßt io Seiten.
BWiteHotteiif « . V- gerhorkt (oerretft) I Dr . tchil. s Schellenberg.

BerantwortliÄsurdenVoI,ri !LenTeil : I B - Tr »SU ® SNellenderg : « *
irfSS ?«»8 n ' * • A *k - • f: SI“'S S !3S! und Land und das qiiamle
fe ' *„■?#' LÜsisatnu ^ ,-U ' nbaa - >ur G richrs-aa! H Tiefenbach , für
f iür « ermiichies und Briefkasten:
C. Losaaer . ,ur den Handelsrr, !: W Ed für die Anzeigenund Reklamen:m„r . V Tornau), 'amrlieb in Wiee ade»
^ ^6 der ^ Sch ellenberg 'chen Hof-Buch üruckerei in Wiesbaden.

Ll-rechstuiid- der Redaktion: 12 bi- 1 Udr : in der xolitilchen Abteilung
»sn io bi« li Uttf.
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1 Pfd . Sterling. Ji  20 .40
1 Franc, 1 Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. Q. . 2.—
1 fl. 6. Wlirg. . . . 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze , 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. Ji  1 .125

»WB

m
Lr

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

I« da?
Ms

MM

1 fl . holl. Jt  1 .70
1 alter Oold-Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » » 2.16
I Peso . . • » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . » « » 12.—
1 Mk. Bko. . . » 1.50

Zf. In %
4. . Westd. Bod. K5In S. Ui 94 .20
4. . do, 8. 8 » 94.
31/2 do. 8. 3 u. 4 » 84.
31/2 do. S. 9 » 84.
4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 . 95 .50
31/2 do. » 37.
4. . Württ. Kredite, uk. 20 . . 96.
3Vj do * 12 » 87.
4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
3-/2 do. •  15 « 86 .50

8er !mer Vörse.
Vank -Akireit I» % Div.Div.

SVajBerliner Handelsges.
jj iCommerz- u. Disc.-B,OV2;Darmstädter Bank

1 Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb,
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-BankMitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.

6Oesterr. Kreditanst.
' Petersbrg. Intern. Bk.

15.86 Reichsbank
3

In %
1150 .25
107 -40
1115 .90
239 .20
1111 .75
186 .60
148 .90
142.
115 .80
109 .75

179 .50
137 .90
108 .60Schaaffh. Bankverein

Bahnen - nnd Schiffahrt
10 Canada-Pacific 197 .40
6 Baltimore und Ohio 91 .50
6 Deutsche E.-Betr.-G, 1X1.

10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .40
20 Hansa-Dampfschiff. 249 .90

2/5 Niederwaldbahn 17 .60
8 Nordd. Lloyd 110 .50
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 18 .25
8 Orient. E.-Betr.-G. _ •
6 Pennsylvania _
fii/n Südd. Eisenbahn-G, 129 .50
71/2 Schantung-Eisenb. 131 .60

Brauereien.
15 Schultheis 270 .50
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 164 .50
0 Wiesbad. Kronenbr. —

Bau - n. Tiefbobr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 152 .25

23 Deutsche Erdöl-Ges. 209.
15 Gebhardt & König 332 .50
0 Neue Boden-A.-G. 78 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24
8

10 .
9

33‘/2
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochum er Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw,
Mülh, Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hiitt.
Rhein.-Nass . Bergw.

156 .50
105 .25
221
104 .50
356.
128.
331.
165 .75
194.
£25 .60
147 .50
181 .60
177 .10
313 .75
479.
147 .90
173 .25
155.
200 .
155 .75
203 .75
235 .50
203.

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Witt en er Stahlrohren

In %
1157 .20
!189 .90
154.

1138 .50
Chemische Werke.

30 Albert, Chem. W. 1401 .75
28 Bad. Anilin u. Soda. 593 .75
14 Griesheim Elektron 247 .40
30 Höchster Farbwerke 570 .30
15 Milch & Co. 258.
121/2 Rütgerswerke 188 .75
14 Aug. Wegelin 215.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 305.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 242.
5 Bergmann Elektr. 115 .50

11 Deutsch Uebers .-El, 164 .90
11 El. Untern. Zürich 195 .50
10 Ges. f. elektr, Untern. 158 .50
9 Russ. Allg. Elektr.-G. 142 .75
3 Schuckert Elektr. 144 .75
61/2 Siemens elektr. Betr. 113.

Maschinen - u, Metallindustrie.

Zf.
r. ,
r. .
31/2

t.
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2

r3V2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3>/2
3. .
3. .
4. .
3'/2
31/2
3. •

Staats -Papiere *.
a) 0 *ut*che . In °A>

100 .20
99 .10
86 .45
77 .10
98 .80

100 .10
86 .45
76 <95
97 .50
97 .20
92 .30
87 .80
85 .90
86 .30

30 Adler Fahrradw. 327 .25
10 Bremer Vulkan 139 .50
20 Bruchsal Maschinen , 342.
0 Breuer-M. Höchst/M,

28 Dürkopp, Bielef. M. 301.
15 Federst.-Ind. Cassel 117.
9 Gasmotoren Deutz 122 .50

20 Kronprinz, Metallf. 260 .25
18 Ludwig Löwe & Co. 309.
ii Franz Meguin & Co. 122 .50
14 Orenstein & Koppel 168 .50
0 Rhein. Metallwarenf. 101 .60

11 Rockstr. & Schneider 145 .75
11 Silesia Emaillier werk 111.
18 Ver. D. Nickelwerke 296 .80
12 Wegelin & Hübner 151 .10

Papier - u. Zellstoflabriken.
28 Ammendoiier 377 .50
11 Kostheim Zellulose 103.
10 Varziner Papierf. 108.

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 235.
10 Nrdd. Wollkämmerei 141.
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 608 .75

Verschiedene.
0 Adler Porti.-Gement 103 .75

32 D. Waff.- n. Mun.-F 344.
9 Lindes Eismaschinen 121 .90
6 Markt- und Kühlhallen 93 .50

10 Nobel-Dynam.-Trust 165 .90
221/2 Porzellanfabr. Kahla 204 .50

3 Rositzer Zuckerraff. 136 .75
28 Spritbank, A.-G. 443 .50
26 Ver. Köln Rottweiler 324.

5 South Westafrica Co. 108 .75
7 Türkeniose 162 .10

sr Börse.
Zf, In %

D. R.-Schatz-Anw. A
D. R.-Anl. unk. 1935 »
D. Reichs-Anleihe *
do. '
Pr. Kons. unk. 1918 »
Pr. Schatz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols »
do. *
Bad. Anleihe 1913 »
do. von 1913 *
do. Anl. (abg.) *
do. von 1892u. 1894 »
do. A.1902uk.b. 1910»
do. 1904 unk. b. 1912 »
do. von 1896 *
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
do. E. u.A. Anl.uk. 1930
do. E.-B. u. A. A. A
do. E.-B.-Anleihe »
do. Pfalz. E. B. Prio. »
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »
do. R.87,91,93,99,04 »
do. 86, 97, 02 »
Gr. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 »
do. (abg .) »
do. *
Sachs ische Rente »
Württemb. unk. 1915 »
do. 1885/95 »
do. 1903 »
do. 1896 »

98 .70
98 .70
85 .05
76.
96 .80
75 .95
97 .50
86 .30
79.
97 .30
97 .20
84 .85
75 .20
77 .30
99.
88 .30
85.
77 .80

b) Ausländische.
Jt. Europäische.

3. . !Belgische Rente fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . iFranzos. Rente Fr.
16/io'Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 do. Mon.-Anl. v. 87 »

Ido. 87 25(WY »
3. . iHoIIärid. Anl . v. 96h.fl.
4. . Ital. amort.89,S.3 u.4 Le
33/4 Icons, stfr. Rte. i. G.
24/io do- Rentei . G. »
4V5 Ost. Papierrente ö. fl.
4. . Ido. Goldrenteo . fi. G.
475 |do. Siiberrente ö . fl.
4. . ido. einhtl . Rte .,cv . Kr.
4. . Ido. Staats-Rte. 2000r »
4. . Ido. 20,000t »
4V2 IPortug . Tab .-Anl . A
3. • do . unif. 1902S. III »
3. v do. » S. III(Spec.) »
5. . |Rum. amort. Rte.v. 03»
4. t |do, Konv. v. 1890 »
4. . !Rum. Konv. v. 1891 »
4. . ‘do . amort.Rte.v.1896 »
41/2 Kuss .btaatsani .sur .üä»
4. . do . Kons.-Antv . 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1889*
4. » do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr. »
33/10 do .Konv .A.v. 98stfr . »
31/2 do . Goldanl . 94 stfr . »
3. . do. 1896 stfr. »
41/2 Serb . stfr . Gold »
g. . do. amort. v. 1895 »
4. • Türk.-Eg. Bagd. S. I »
4. . do. Anl. von 1905 »
4. . do . Anl. von 1908 »
4. . do. itzii .
L1/2 Ung . 8L-R. 1913  »
4. . do. 1910 >
31/a do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
z . do . Eis. Tor Gold » a

96 .10
87.
58 .20
53 .70
53 .70
77.

100 .
95 .50

85 .15
34 .85
80 .70
81.

98.
65 .95

9 .70
100.

93 .75
88 .50
86 .70
97 .60
87.
87 .30

89 7̂0

77.
78 .50
87.
78 .60
77 .60
72 .10
72.
71 .80
88 .80
79 .80

11, Auspereuropäische.
Arg . 1907 unk,1912Pes.
do. 1909tgb.ab 1910 »
do. äuss. E.-B. i .G.90£
do. innere von 1888\ A
do . äuss.G.-Ani. l897 »
Chile-AnL von  WH »

98 .50
97 .70
99 .50

79 .80
9540

P/2 Chile Gold-Anl. v. 66-// 88 .60
5. . CI>>n. 8t.-AnI. V. 1895 £ 99 .50
5. . Ghin. St.-Anl. v. 1896 » 99 .20
U/2 do. 1898 » 89,70
5. . do . St.-E.-B.v. llHk . 2 92 .10
5. . do. St.E. Tient.-Puk. * 88 .80
5. . CubaSt.-A.04 stf.i.G. Ji 100,65
41/2 do.stf.i.G.tgb.ab!919» 94 .90
41/2 Japan. Anl. S. II £ 90 .65
4. . do. v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 102 .30
5. . Mex. arn. inn. I-V Pes. 72 .10
5. . do . cons. äuß. 99stf. £
4. . do . Gold v. 1904 stfr. A
3. . do . cons.inn.5000rPes. 48.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 73.
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L 92 .20

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4 . Rheinpr,2ü, 21,31-34 Jt 97 .20
4. . do. 35—38 » 97.
33/4 do. 22 u. 23 » 94.
3»/l0 do. 30 » 89 .80
3»/2 do. 10, 12-16. 19,24,29 87.
31/3 do. . 18 Ji 84 .50
3. . do. » 9.11U.14 » 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95.
4. . Frkf.a. M. v. 06u . 14 », 97.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97.
4. . do. v. 1911 unt. 1922 > 96 .80
31/2 do. Lit. Nu . Q (abg.) » 36 .80
31/2 do. Lit. R (abg.) » 92 .80
31/2 do. Lit. S von 1886 » 90 .50
31/2 do. W v. 98 u. 08 » SO.
3V2 do. Str.-B. v. 1899 - 88.
31/2 do. v. 1901 Abt. I . 88.
31/2 do. 11. III .31/2 do. 1903 . 88.
31/2 do. 1906 I, II . 87 .20
31/4 do. v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .70
31/2 do. v. 05 am. ab 1910 » 87 .10
4. . Giessen V.1907U.1917 » 94 .50
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87.
31/2 Homb.v.H .k. 1880u. 99 SO.
4. . Köln von 1900 u. 06 Ji 95 .70
3V2
4. .

Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 . 94 .50

3-/2 do. (abg.) 1878u. 83 . 88 .50
3-/2 do. (abg.) 05uk. b.15» 87 .60
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 95 .50
3-/2 do. 1904—1905 . 87 .20
4. . München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 .
4. . do . v. 1900/01 >
4. . do. von 1903 »
4. . do. von 19088 . 1 . »
4. . do. 1908,S. II, u.1910»
4. . do. 1912,8. III, n. 22 .
3-/2 do. (abg.) v. 79 »
3Vr do. v. 83 »
31/2 do. v. 1887, 96, 98,02 .
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .50
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
ZI/2 do. von 1886 » 88 .30
S3}«) Neapel st. gar. Lire

Stockholm v. 1880 A
95 .20

4.. 92.
6. . SLBuen .-Air. 1892 Pes. 103.
5. . do. 1909 I. O. (409) Lt. —
4>/2 do. v. 88 L O. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. Tn 0/0
9. .] 8V2!A.Deutsch. Creditan ISO.
6V2; 6V2 A . Elsäss , Bankges . 121 .50
61/4 7 . .

10. . 10..
4- 4 4. .

8.05

Badische Bank R.
B.f.el.Untern.Zür. A
do . Bod.-C.-A., W. »
do. Handelsbk. s. ft.

HyP-«•Wechs. »
6l/alBanner Bank-Y. »

129 .20

139.
149 .60
298.
108 .50

Vorl. Letzt.
7. 71/2
91/2: 91/2

6V2

6..

61/2

121/2

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6. .

10. .

8V2

71/2
10. .
9. .
9'/2
8..
9. .
9. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/5
7. .

10%

7.
9.
8.
6.
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6.
8.

61/2

61/2

W/2

5.
6..
7. .
61/2
9. .
6..

10 ..

8V2

8..
10 ..
9. .
91/2
8. .
9. .
8. .
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8.54
7'/2

10516

7. .
9. .
8. .
6..
6.95
7. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
81/2

51/2 51/2
71/2, 71/2
7. .! 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

ßerg.-Märk. Bank A
Berf. Handelsg . r

Ult. »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc .-B. »

Ult. »
DarmstädterBk.

Ult.
Deutsche B. S. I-X -

Ult.
do. Asiat. B. Taels
do. Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl.
do. Ver.-Bank A
Disconto-Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. >
Eisenbahnbank *
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V. »
GothaerG.-K.-B.Thl.
Luxb.Intern.Bankfr.
Metallbk.u.Met.-G.j£
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. »
Mitteid.Privb.Mgd.-
Natlbk. f, Dtschl. -
Nürnb.Vereinsbk. *
Oest.-Ungar . Bk. Kr
Gest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö. fl.

Ult. ö. fl.
Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bank
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B, Ji
Reichsbank *
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bank »
Rh.-Westf.Disc.-G.>
Schaaffh. Bankver. »

Ult . .
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb . s. »
do. Vereinsbk. fl.

In%
3.49.
151 .25
151.
110 .50

107 .10
108 .50
116.
116 .25
240 .10
239 .25
119 .80
112 .
141 .25
113 .40
155 .60
118.
186 .20
186 .25
148 .60
149.
160 .60
187 .50
195 .80
213 .80
165 .80
164.
148 .50
136 .25

116 .25
119 .30
109 .50
248 .30
141 .10
189 .50

189 .35
122 .75
193.
151 .50
111 .
137 .25
123 .50
195.
110 .30
108 .60
108 .85
111 .60
179 .30
101 .75
128 .30
133 .80
116 .40
134 .10

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 121.

Deutsche Kolonial -Oes.
11. . 10. . Otavimmen Fr. 1118.
5. . 71/2jSouthwestAfr . C. , 114 .00

I Ult . . |110.

Div. Industrie -Aktien.

Vorl. Letzt,
14,
10.

. 20. . Alum.Neuh.(50o/o)Fr.. 10. . Aschffbg.Buritpap.^. 8. . » Masch.-Fap. »2 12.83 Bad. Zckf. Wagh. fl.. 0 BaugSüdd.I.60%E. A. 15. . Bleist.Faber Nbg . ». 11. . Brauerei Binding ». 7. . * HenningerFrf . ». 9. . » HerkulesCass. »
2 3h2 » Hofbr. Nicol . *
. 7. . » Kempff *. 0. . » Löwenbr . Sin. »
. 9,. • Mainzer Br. *
. 9. . * Nürnberg ». 7. . » Rettenmayer »0 » Schöfferh.-Bg. »r IDA » Stern, Oberrad». 8. . Bronzef. Schlenk »
. 9. . Cellul., Bayr. (W.) »Cem. Heiaelb . ». 10. .

8. . » F. Karlst. »
8. . » Lothr. Metz »

10. . Cham. u.Th.-W.A. »
8. 4 Chem.A.-C. Guano»

28. . » Bad.A.u.Sodaf. »
0 » Blei,Silb.Braub. »30. . » D.Gold-,Sl -Sch.»14. . » Fabr. Gdbg . *

* Goldschmidt *
14. . » F. Griesh. El. »
30. . » Farbw. Höchst »
0 » Fbw. Mühlheim »

20. . * Fabr.,V .Mannh.»12. . * Weiler-ter-Meer*
30. . » Werke Albert *
15. . » Holzverkohlgs . »121/2 * Rütgerswerke »18. . » SchrammL. Färb.
12. . > Ult.-Fabr. Ver. A

. 14. . » Wegei . Rssid. *16. . Dpfkrb. u.Prh. Helb.. 8. . Drahtind., Südd. A. 25. . El. Accum. Berlin »
. 14. . » Allg . Ges. Berl. »

Ult »
. 5. . » Bergm.-Werke »» 8. . » BrownBov .&C. ». 51/2 » Contin.j.Nürnb. ». 11. . » Dtsch.-Übersee *

Ult ». 8. . El. Feit. u.Guill. L. »
Ult. »

» 4. . » WHomb.v .d.H. ». 6. . » Lahmeyer »2 71/2 » Licht u. Kraft *. 9. . » Lief.-Gs., Berl. ». 12. . » Rein.,G .u. Sch. *. 8. . » Schuckert »
Ult *2 3 * Rhein. ». 12. . » Siem. u. Hals. »

2 6V2
Ult *

* Siemens, Betr. »2 71/2 » Tl.-G. Dtsch.A. -»
. 10. .
. 7. . » Voigt &Haeffn.,F.

Feist &S.Frkf. Sektk.
6. . Gelsenk . Gußst. A. 9. . Gummif.Berl.-Frkf»
0

. 7. . do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl. ,Fkf . M. »7. . Hed.Kpf. u. Süd.Kw.

9. 4 Illkirch.Mhlw.Strssb,8. . Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. A12. .

9. . Lederf. N. Spier »71/2 » Rothe, Kreuzn, »
5. . Löhnberg . Mühle *

.10 . . Ludwigsh . W.-M. »30. . Masch. A., Kleyer »7. . » Armat. Hilpert »9. . » Baden., Wemh. *
12. . » Beck u. Henkel »
28. . » Bielefeld D. »
12. . » Daimler-Mot »
5. . » Esslingen *
7. . » Faberu . Seht »
6. . Masch.Fahrzg.Eis. »

23. . » Filt. &Br. Enz. »
9. . » Gasm. Deutz »

18. . » Gritzn., Durl. *
10. . » Karlsruher »
131/2 * Mannesm.-R. »
9. . » Masch.u, A. Kt*

.US. . » iHnenu* *

In %
261 .35
16S.
112 .
215 .50

57 .80
273.
185.
124 .50
152.

68.
120 .

40.
170 .30
171.
116.

56.
190 .50
110 .
151.
144.
130.
123.
130 .20
118.
p92.
74 .50

600.
230 .90
202 .
247.
-69 .75
65 .30

297.
190.

138 .90
263.
227 .50
216.

115 .50
302 .50
241 .50
241 .50
115 .50
148 .80
102 .
164 .90
164 .85
138 .50
152.
116.
129.
128 .70
198.
199 .50
145.
144 .50
140.
212 .85
213.
113 .70
119 .30

01 .70
92.

162.
117.

80.
113 .50
108 .90
118 .50
130 .50

los.
48.

89 .20

87 .50
91 .60
97 .50

136.
182 .50

Vorl. Letzt. ln%
81/2 81/2M. Mot. Oberurs. ./ 157.
9. . 10. . » Pokorny u.W. 136 .90

12.. 12. . » Pfälz .Näh.Kays.» 164 .50
16. . 16. . » Schn.Frankent. -> 297 .50
9. . 9. . » Schraub.,Krom.» 154.
0. . 0 » Witten. Stahl »

12. . 12.. MetallGeb.Bing,N .» 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs » 137.

14. . 22 Napht.-Pr.-G. Nob.» 344.
91/2 10. . Ölfab. Ver. D. » 171 .50
3. . 3. . Porzellan Wessel » 49.

12. . 16. . Pressh.,Spirit, abg.» 387.
8. . 8. . Pulvert , Pf., St.I - 130.

12.. 12 .. Schrif tgiess .Stemp,» 201.
7. . 8. . Schuht Vr. Frank. » 114 .30

10. . 11.. . V. Fulda» 142.
8. . 8. . » Frankf., Herz » 122 .80
7. . 7. . Seilind. (Wolff) 119.

121/215. . Sieg.Eisenb.u. ßckb. 186.
14. . 15. . Glasind. Siemens Ji 220 .50
9. . 10 Steaua Romana » 142.
8i/r 8-/2 Spinn. Tric., Bes. » 135 .50
5. . 8. . » Westd. lute » 110 .40
9. . 10. . D. Verlags-Arist. » 169 .50

15. . 15. . Zellst -Fabr.Waldh.» 170 .75
25. . 25. . Ztickerfab.Frankent 419 .40

Div.
Vorl.
12.

6
14.

9.
6.

16.
11.

8. .

10.
10.

9.

9.
10.
11.
41/a
o.
0
31/2

c
18. .

12. .
6.

19. .

iv. Bergwerks -Aktien.
rl.Ltzt. fa «fc.

12. . Aumetz-Friede Jt
Ult. .

10 BerzeliusBensberg »14. . Boch. ßb . u. G. »
Ult. «

9. . Braunk.-W.Leonh. »
7. . Buderus Eisenw. »

23. . Conc. Bergb.-G. »10. . Deutsch-Luxemb. »
Ult. .

10. . £schweiler,Bergw . ->
Ult. .

15. . Friedrichshütte *
10. . Gelsenkirchen » *

Ult. .
11. . Hanpenet Bergb. »

Ult. *
11Vl Hibernia Bergw. »
10.. Kal iw. Äscherst »
13. . » Westereg . »4»- » P.-A. *
6. . Königin Marienh. »0 Lothring, Eisenw. *
6. . Oberscht E.-B. »

Ult. .
3.. Oberscht Eis.-In, *

18. . Phönix Bergbau »
Ult. »

12. . Riebeck, Montan »
3. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . »
26. . Östr. Alp. M. ö . fl.

157 .50

220 .50
157.
104 .70
356.
129.
128.
225 .70

161.

181 .25

177 .25

138 .85
191 .50

98.
81.

79 .50
235 .25
235 .12
190 .70

146 .75

Aktien v . Transp .-Anstaiten.
Divid.

Vorl. Ltzt. a)  Deutsche,
81U 81/a t-ubeck-Büchen A 172 .60
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. » 134 .20
SVa 9. . do. Lok.-u.Str.-B. . 163 .25
8V4 81/2 Berliner gr.Str.-B. » 147.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Ges. » 105.

5V4 6 El. Hochb. Berlin *
71/2 Schant.E.-B.-Akt. » 131 .75
b. . 6V2 Südd. Eisend.-Ges. » 129.
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
9.. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 127 .10
5. . 17. . Nordd. Lloyd » 110 .37

b) Ausländluchc.
10iOail26/7 ßuschtehr.Lit.A. ö.fl. —
111/2 12 do. Lit. B. » —
7 7‘/a Öst.-Ung . St.-B. Fr. 149 .50
0. . 0. do. Süd. (Loinb.) » 18 .25
4. . 4. Prag-Dux Pr.-A.ö. fl.
51/2 5 do. _ St.-Akt. *
13/4 23/4 RaabÖd.-Ebenfurt * 65 .30
7 8. Orient-E.-B.-Betr.-Q.
6. . 0. Baltim. u. Ohio Doll. 91 .25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 111.
5. . 51/2 Anatot Eis.-B. A 113 .25
64/s 8. . Prince Henri Fr. 148.

IO. . 11. . GrazerTramwayö. fl. 195.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
In %.
74 .30
95 .90

») Deutsche.
AUg. D. Kleinb. abg. A
AlIg.Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. 8. II .
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

93 .40
99.

100 .

92 .70
84 .40

4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
3»/2
31/2
5. .
4. .
2Vio
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

t>) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold A
Ost. Nordwestb . v. 74 »

conv. v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. & ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(Lomb.) sf. i,G . A

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 A
do. XX, I.-VIII. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. A
Prag-Duxl896stf.i.G.ö.fI.
Raab.-Öd. E. stf. i. Q. »

89 .50
100 .50

80.

100 .
76.

76.

71 .50

69 .50

71 .10
76 .70

2</io
2Vio
4. .
5. .
31/2|

Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Süd.-ltal. 8. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
Gotthardbahn »

4. .
4. .
41/2
4. .
41/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2

Kursk.-Kiew.stfr.gar. A
do. Chark. 89 » » »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab 1910 stfr. »
do. von 95 stf. g . >
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »

41/2
41/2
3. .
5. .

Anatomischei. G.
Port. E.-B. v. 891. Rg. j
Saloniki-Monastir :
Tehuantepec rckz. 1914,

69 .50
65 .70

112 .20
100 .40

89 .90
66.
85.

85 20
94 .60

94 .10
85.
84 .80

90 .20
63 .50
61 .10
89 .50

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf.
SVa[Allg

Hanri cl. h
,'AlIg. R--A-, Stuttg.

31/2|Bay .Ver -B.München

In 0/0.
87.
90 .10
96 .6

ZL
31/2
4. .
31/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3V2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3'/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3V4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zi/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z1/2
3i/r
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3Va
4. .
31/2

do. Ser. 1 u. 15 A
do. Hyp.- u. W.-Bk.
do.
do. Bd.-C.-A.,Wzbg,
do. S. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb.V.-B.,8 .13,20,21 »
do. S.36u .39uv.20/21 »
do. »
Berlin . Hypotheken!). »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S.21n.21
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 »
do. S. 22 U. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16 u. 17
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do.Hyp.-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 46 »
do. S. 48 uk. 1917 »
do. 8. 51 uk. 1920 »
do. 8. 52 uk. 1921 »
do. S. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 '
Mein.Hyp.-Bk. S.2,6u .7 >
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. S. 14 » 1919 »
do. 8 . 16 » 1921 »
do . 8. 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906
Nordd'. Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 »
do. 8 .25 » 1918 »
do. 8.26 » 1919 »
do. 5 .27 » 1920 >
do. S.28 » 1921 >
do. 8 . 29 » 1921 »
do. 8. 29 * 1913
do. S. 23 » 1915
do. 8. 3, 7. 8,9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 *
do. v. 1899, 01 u. 03 »
do. v. 1906 * 16 »
do. v. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. v. 1910 » 20 »
do. V. 1912 » 22 »
do. v.1885/89/94/96»
do. v. 1904 11k.13
do. Korn. 01 kd.10
do. 03 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 95 »
do . 06 » 16 »
Pr. Hypoth.-Act.-Bk. »
do . rz. Sr. 125 auf 80 %
do.
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk. 19 »
do. Korn. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G, »
do . »
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 »
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do. E . 30/31» 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17. 18u.24 kb. »
do. Kleinb.E. Ikb.ab 04»
do. Kom. S. 3uk. b. 12 »
do. Landsch.Central »
Rhn. Hyp .-B. kb. ab 02/07
do. 1917 A
do. . 1919 *
do. 1921 »
do. uk. 1923 *
do. Kom. ukb. 23 »
do. *
do. 1914 *
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. 8. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12auk. 1920 *
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43»
do bis inkl. S. 52 »

In %
86 .80
97 .60
90 .60
93.
33.
97 .10
97 .50
87.

100 .50
92 .25
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
95 .50
96 .50

101 .30
85.
93 .50
96.
87 .75
64 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .60
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .80
94 .60
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .50
95 .50
84.
93 .10
83 .50
97 .30
87 .50

94 .40
94 .40
94 .60
94 .90
94 .90
95 .40
95 .60
88.
SB
85 .60
93 .90
93 .50
93 .70
93 .70
93 .90
94.
95 .30
34 .60
34 .70
95 .30
85 .50
96 .50
86 .10
86 .30

92 .40
84 .20
93 .40
93 .40
94.
93 .20
83 .75
87
93 .80
94.
95.
95 .30
95 .50
95 .50
85 .10
89 .50
85 .50

94 .40
94 .40
93 .80
93 .80
96.
96.
84 .40
84 .20

93 .80
93 .75
95.
96.
84.
96 .80
89 .30

Staatlich ad . provinzial -garanf.
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
33/4
31/a
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
3- .

Ld. Hess .-H. uk. 1913A
do. Serie 1, 2, 6-8 »
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914»
do. S.23 > 1916»
do. S. 24 uk. 1Q21»
do. S. 25 » 1922 »
do. S. 26 » 1924 »
do. S. 21 » 1917»
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15»
do. Lit. Z. uk. 20 »
do. Lit. U u. X »
do. Lit. Y »
do. Lit. J »
do. F,G , H,K,L »
do. M, N, P, Q *
do. Lit. R, 8, »
do. Lit. T »
do. Lit. O. »

96 .90
84 .70
96 .25
96 .25
98 .50
96 .50
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Diverse Obiigationen.
Zf. fn 0/0.
4. . Aschaffb.Bunfp.Hyp. jff
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw. Heidelbg . *
41/2 Chem . Bad. Anil . »
41/2 do . Blei- u.Silb. Braub . »
41/2 do . Griesheim El . »
41/2 do . Farbw . Höchst *
41/2 do . Ind . Mannli . »
4. . do . Kalle & Co. H. »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk.15»
4. . Esb.-B. Frankf. a. M. »
31/2 do . *
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do . »
41/2 Elktr .Ailg. Ges ., S. VI»
41/2 do . S. VII »
5. . do. Dtsch. Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do. »
4i's do. Rheingau uk. 17 »
41/2 do . Schuckert v. 06 »
4. . do . . »
41/2 do . Rhein , uk. 15/17 *
41/2 do . Betr . A.-G. Siera. »
41/2 do . Siem. u. Halske »
4. . do . uk. 20»
41/2 do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
4. . FrankfurterHof Hypt. »
41/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
5. . LindesEismasch.v.1913»
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Metall.-Ges., Frankf. »
4. . Oelfabr.Verein Dtsch. »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

98 .50
100 .
101 .

97.
100 .25

SS.
99 .50
94 .20

100 .30
99 .50
90.
99 .50
94 .25

103.
101 .
102 .

84 .80
90.

100 .30
97.
92.

100 .30
98 .50

IOO.
95.
95 .80
98.
95 .10

100.
101.

97 .40

Zf.
4. .
5. .
ZI/2
3. .
3. .
3i/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2'/2

Verzinsl. Lose-
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr,
Oesterreich, v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do. v. 186-6a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl.

In ®'&.
186 .50
156.
125 .50

11EL50
140 .

76 .60
141 .90
180 .80
128 .50
496.

112 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf. PerSLin Mk.

k>. 7 36 .20
Thlr . 20 204.

Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr. 400

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnetianer_

40.
401»

606 .
529,40
ISS.
448.

Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 3 Sf. »
do. Kr. 20 Sf. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Qold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Ffochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr,
Frz. p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Or. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. o . 100 Fr.

Le 30 69.

Brief. Geld.
20 .52 20 .48
16 .31 16 .27

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
79. 77.

4 .18
84 .25

81. 80 .90
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45
63 .95 168 .85
81 .25 81 .15
84 .80 84 .70

otso 81 .40

ße :chsbank-Diskont 4 % Wechsel.
50 .50 Amsterdam . fl. 100 163.90 31/20/0 Paris . . . Fr. 100 81.40

101 .70 Antw. Brüssel Fr. 100 80.871/2 40/0 Schweiz . . Fr. 100 31.321/2
100 .80 Italien , . Lire 100 81.15 50/0 St. Petersb S.-R. 100

87 .90 London . Lstr. 1 20.47 30/9 Triest . . Kr. 100
72 .70 Madrid . . Ps. 100 4'/a Wien . . Kr. 100 84.75
71 .30 N.-York(3T.S.)D.100 —

In Mark
31/2M1
3W/0
5Ws

4V)

Londoner Börse.
Tendenz : Stetig , aber geschäftslos.

Amerikanische
Atchison Top. common . .
Canada Pacific . . • . •
Erie common . . » » »
Mis. Kns. Texas , » » »
Peruvian . . . . . . .
Read Ing . . . . . . .
Rock Island . . . . . .
Southern Pacific . . . .
do, Railway common.
Steels common.
Trunc common.
Union Pacific common , ,

Minen.
Amalgamated . . . . ,
Anaconda . . . . . . .
City Deep.
Rio Tinto . . . . . . .
Chartered . . . . . . .
De Beers defered . . . .
East Rand . . . . . .

Bahnen.
101 .37
198 .62

29 .87
18 .50
37 .50
84 .25

3.
96 .87
25 .25
63 .62
17 .25

159 .37

73 .25
6 .44
3 .25

68 .25
0 .81

16.
1 .68

Geduld . . .
Goldfields .
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2Va Engl. Konsuls . .
Z Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier VON 18S0.
4 do. von 1897/1900 .
Argot . Navigatord. . ,
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3'h Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4>/a do. von 1898. ,
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . ,
4‘/2 do. II ,
3Vj fnd . Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. ,

1 .19
2 .12

12 .81
7 .60
5 .87

73 .50
73.

102 .
80 .50
13 .75
21.
76.
63 .75

101 .
91.
58.
84 .50
93.
63 .75
SS.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.



Abend-Ausgabe.
2. Blatt.

4* Deutscher ZLädtetag.
S. u. H . Köln, 16. Juni.

Unter dem Vorsitz des Berliner Oberbürgermeisters Dr.
Mermuth  trat (wie bereits in der gestrigen Abend-Aus¬
gabe gemeldet) heute vormittag Hierselbst der Deutsche Stadte-
verband zu seiner 4. ordentlichen Hauptversammlung zusam¬
men. Stach der (bereits gemeldeten) Eröffnungsansprache des
Oberbürgermeisters Dr . W e r m u t h beriet die Versammlung
das Hauptthema:
„Die Organisation des städtischen Realkredits ".

Der Berichterstatter Bürgermeister Dr . Kleinfchmidt
(Karlsruhe ) führte dazu aus : Die Notlage des städtischen
Reällredits , deren Vorhandensein durch systematische Unter¬
suchungen bestätigt worden ist, hat das allgemeine Interesse
auf dieses Gebiet gelenkt, insbesondere verlangen die zunächst
betroffenen Kreise, die Grund - und Hausbesitzer, sowie die
Mieter , ein helfendes Eingreifen der Städte , zu welchem ein¬
zelne Gemeinden auch schon übergegangen sind. Die Städte
stehen vor der Frage , ob sie zu einer solchen Hilfe übergehen
sollen. Augenscheinlich haben sich die schon lange vorhandenen,
für den städtischen Realkredit ungünstigen Momente allmäh¬
lich gehäuft und in den letzten Jahren beim Zusammentreffen
einer industriellen Hochkonjunktur mit politischen Beun¬
ruhigungen den jetzigen bedenklichen Umfang angenommen.
Zweifellos haben allgemeine wirtschaftliche Gründe , überhaupt
die allgemeine Tendenz unserer deutschen Entwicklung wäh¬
rend der letzten Jahrzehnte dazu geführt , den hypotheka¬
rischen Kredit zu verteuern.  Bei dem raschen
Wachstum der Industrie hat die Bildung neuen Kapitals mit
dem zunehmenden Bedarf nicht völlig Schritt gehalten . Die
Verteuerung des Leihkapitals wirkt aber hemmend auf das
Grundstück-  und B a u g e s chä f t, weil dieses heutzutage
auf Benützung fremden Kapitals angewiesen ist. Denn die

(Bautätigkeit arbeitet ganz überwiegend nicht auf Bestellung,
sondern spekulativ für den Markt , und muß sich infolge ihrer
Abhängigkeit vom Leihkapital oft weniger nach dem Woh-
nungsbedars , als nach dem Geldmarkt richten. Der spekulative
Miethausbau liegt zudem vorzugsweise in den Händen kapital-
schwacher Unternehmer , deren Risiko dadurch gesteigert wird,
daß die im Besitz des Baugeländes - befindliche Bodenspeku'-
.uiiion, welche den größtmöglichen Gewinn schon im Grund¬
stückspreis vorwegnimmt , sie zur höchstzulässigen Ausnutzung
des Bauplatzes zwingt . Diese Umstände schwächen

die Lage des Hauseigentümers,
»der das Gebäude schon teuer übernimmt . Dazu kommt noch,
d' ß in den Großstädten der Hausbesitz vielfach spekulativ ge-
chordcn ist. Dar :n liegt insbesondere dann eine Gefahr , wenn
der eigene Anteil des Besitzers am Kapitalwert seines Hauses
iiiu gering ist. Mängel des Taxwesens tragen noch dazu bei,
in Zeiten flüssiger Gelder eine zu reichliche Beleihung der
Häuser zu ermöglichen, die sich in Zeiten des Rückgangs dann
als Überlastung geltend macht. — Auch die Höhe der auf dem
Grundbesitz lastenden Steuern und Abgaben
hat den Besitz und Verkauf von Immobilien erschwert. Ins¬
besondere gilt das von den Besitzwechselabgaben, die nach den
Anträgen des Deutschen Städtetags wenigstens demjenigen
Gläubiger erlassen werden sollten, der notgedrungen das
Grundstück bei der Zwangsversteigerung ersteht. Die strenge¬
ren Vorschriften der Bauordnungen , die Bestimmungen des
hypothekarischen Rechts erschweren ebenfalls die Lage des
Eigentümers uns teilweise des Gläubigers . — Für die erste
Hypothek ist immerhin einigermaßen gesorgt, wenn auch die
AuSleihbedingungen nach dem Stand des Kapitalmarkts wech¬
seln ; hier befielst eine umfassende Organisation in den Hypo¬
thekenbanken, Versicherungsunternehmungen , Sparkassen , die
sämtlich als große Geldgeber für erste Beleihung austreten.
Ungünstig wirkt dabei jedoch, daß sowohl die Hypotheken¬
banken,  wie auch die V er  j i ch er  u n g s i n st i t u t e die
großen Objekte und die Großstädte bevorzugen. Auch find die
Hypothekenbanken vom Absatz ihrer Pfandbriefe , die Spar¬
kassen vom Zufluß der Einlagen abhängig , was zur Folge
hat, daß gerade in Zeiten d-r Geldknappheit diese Institute
vielfach nicht über die nötigen Mittel verfügen.

Der Markt der zweiten Hypotheken  dagegen
entbehrt jeder Organisation , die allerdings auch schwer zu
schaffen sein wird, da es sich hier nicht um reinen Realkredit
bandelt . Die Beschaffung von Kapital für zweite Hypotheken
ist im wesentlichen auf das lokale Privatkapital angewiesen,
aber dieses wendet sich neuerdings von der früher sehr be¬
liebten Anlage in zweiten Hypotheken ab. Die Gründe dafür
liegen Wohl teilweise in der Konkurrenz gleich hoch verzins¬
licher anderer Werte , z. B. die Jndustrieobligationen , vor
allem aber erklärt sich diese Zurückhaltung aus den schlechten
Erfahrungen der Geldgeber. Der Gläubiger einer
Nach Hypothek  riskiert nicht nur die Übernahme eines
Grundstücks, sondern muß bei einer solchen Übernahme auch
noch weitere Opfer bringen durch Zuzahlung rückständiger
Zinsen bis zu zwei Jahresbeiträgen , durch die ihm gegenüber
gültige Verfügung des Hauseigentümers über die Mietzinsen
bis zu zwei Vierteljahren und die Zahlung von Besitzwechsel-
abgaben. Auf eine Änderung dieser für den nachstehenden
Gläubiger besonders nachteiligen Vorschriften des Hypotheken-
rechts und des Zwangsversteigerungsgesetzes richten sich die
vom Vorstand des Deutschen Städtetages im März d. I . bei
den zuständigen Reichsstellen eingereichten Anträge . — Am
fühlbarsten ist die Krisis auf dem sozial besonders wichtigen
Gebiete der

Beschaffung von Kleinwohnungen
(Sehr richtig!) ; hier treffen alle ungünstigen Umstände zu¬
sammen und bewirken eine Zurückhaltung des Privatkapitals
vielfach schon für die erste Hypothek. Häuser mit kleinen
Wohnungen sind als Pfandobjekte weniger beliebt, weil die
Mieter schneller wechseln, leichter Ausfälle an Mieten Vor¬
kommen, die Wohnungen von kinderreichen Familien rascher
abgenützt werden. Trotz verhältnismäßig teuerer Mietpreise
für diese kleinen Wohnungen ziehen daher Kapitalisten die
Anlage ihres Leihgeldes in den bequemer zu verwaltenden
Häusern mit großen Wohnungen vor. Daher entsteht gerade
an den für die Masse der Bevölkerung notwendigen Klein¬
wohnungen oft ein Mangel . Die B e s e i t i g u n g dieses
Mangels ist im öffentlichen Interesse geboten,  denn die
Gesundheit der Einwohner , die sittlichen Verhältnisse, d,e
Kürsorge für die Heranwachsende Jugend hangen in hohem
Grade 'von genügenden und gesunden Wohnungen ab. (Bei-
<?alll Die Sorge für Beschaffung genügender und gesunder

Wohnungen wird daher da, wo die private Tätigkeit tn toicg
tigen Punkten und insbesondere bei Herstellung von Ktein-
wohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung versagt, zu
einer sozialen Pflicht der öffentlichen Verbände ; jedoch ist
hierin der Staat in mindest ebensolchem Maße beteiligt und
daher zur Mitarbeit berufen wie die Gemeinde. (Sehr
richtig! Lebhafter Beifall .) „

Der zweite Referent , Stadtrat a. D . Dr . L u t h e r
(Berlin ), Geschäftsführer des Preußischen Städtetages , zeigte
die Mittel , die zur Behebung der Realkreditnot angewendet
werden können und erörterte , wie weit die natürliche Zu¬
ständigkeit der Städte auf diesem Gebiet reicht. Der Redner
rechnet mit der Möglichkeit, daß die städtebauende
Kraft der Spekulation am Ab st erben  ist und
weist, da die Städte das Bauen nicht selbst übernehmen
könnten, auf die Notwendigkeit neuer privatwirt¬
schaftlicher Grundlagen  als Anreiz für das Bauen
hin . Er verspricht sich Erfolge von einer Verkleinerung der
Häuser , um die Zahl der Kauflustigen mit hinreichendem
Kapital zu vermehren , und von einem Bauen rn der Form
der Groß -Unternehmung . Zu der Frage der Gewährung des
erforderlichen Realkredits führte der Redner aus , daß me
Beschaffung des Realkredits bisher in ganz überwiegender
Weise Sache der Privatwirtschaft gewesen sei. Zurzeit aber
scheine die Privatwirtschaft mit dem Realkreditproblem nicht
fertig zu werden. Besonders gelinge die Organisation eines
zweithypothekarischen Gesamtkredits der Privatwirtschaft für
sich allein nicht. Deshalb erschalle der Ruf nach Hilfe durch
die öffentlichen Verbände.  Diese Hilfe se: auch
schon in starkem Maße gewährt . . . ,

Die Leistungen der Städte und bewilligten Wittel und
an übernommenen Bürgschaften belaufen sich bisher aus über

300 Millionen Mark.
Die Leistungen der Städte im einzelnen werden von zwei
grundverschiedenen Absichten getragen . Dre eine ist die For¬
derung des Realkredits als Selbstzweck, die andere ist seine
Förderung als Mittel zur Erfüllung kommunaler Aufgaben.
Die Förderung des Realkredits als Selbstzweck liegt unter den
öffentlichen Verbänden in erster Linie dem Reiche ob, weil
die Nealkreditschwierigkeiten eine Erscheinung der gesamten
deutschen Volkswirtschaft sind. Die Städte können ihre Hilfe
in zweierlei Gestalt gewähren, entweder, indem sie nur ihr
Ansehen zur Verfügung stellen, wie das durch eine Über¬
nahme des Schätzungswesens oder durch Übernahme einer
Hypotbelenvermittlung geschieht, oder aber , indem sie ihren
Kredit zur Verfügung stellen. Redner betont die .Gefahr , daß
die städtische Realkreditgewährung die eigenen städtischen
Finanzen schädigen. Weiter weist der RKmer >' darauf hin,
daß bei Bereitstellung des städtischen Kredits für den Real-
lredit auf die Dauer die Verbindung anderer städtischer
«wecke damit gar nicht zu vermeiden sei. Entweder müsse
die Privatwirtschaft sich selber helfen können, oder aber dre
öffentlichen Verbände würden als Gegenrechnung für ihre
Hilfe ein Mitbestimmungsrecht bei der Verwendung des
Kredits in Anspruch nehmen. Redner glaubt den Satz ver¬
teidigen zu können, daß eine vorübergehende Hilfe der öffent¬
lichen Verbände für den Realkredit angezeigt ist, wenn Hoff¬
nung besteht, daß die Privatwirtschaft sich später wieder selbst
helfen kann. .

Seitens des Vorstandes werden zu dem Thema folgende
Leitsätze vorgekegt: .

1. Zur Erreichung besonderer, innerhalb des Ausgaben-
lreises der Städte liegender Ziele, namentlich zur Förde¬
rung des Kleinwohnungswesens , sind in einer Reihe von
Städten städtische Mittel für zweite Hypotheken bereitgestellt
worden. Insoweit bestehen gegen die mittelbare oder un¬
mittelbare Betätigung der Städte auf diesem Gebiete leine
grundsätzlichen Bedenken, jedoch muß sich diese Betätigung
innerhalb der finanziellen Kraft der einzelnen Stadt halten.

2. Es ist niemals als allgemeine Aufgabe der Städte be¬
trachtet worden, in den Kreditschwierigkeiten, die auf wirt¬
schaftlichen Ursachen beruhen , helfend einzugreifen . Ebenso¬
wenig kann als allgemeine Aufgabe der Städte anerkannt
werden, der zurzeit bestehenden Realkreditnot abzuhelfen.
Sollten in einzelnen Städten die örtlichen Verhältnisse ein
Hinausgehen über den natürlichen Aufgabenlreis der Städte
veranlaßt haben oder veranlassen , so ist jedenfalls äußerste
Vorsicht und Rücksicht auf die Gesamtheit der Steuerzahler
am Platz. In der Regel wird nur dann eine vorübergehende
Hilfe von seiten der Stadt begründet sein, um die Ent¬
stehung von Unternehmungen privater Art zur Abhilfe der
Kreditschwierigleiten zu erleichtern.

In der folgenden ausgedehnten Diskussion, in der auch
abweichende Meinungen zutage traten , betonte lt. a . Justizrat
Dr . Alberti (Wiesbaden ) : Das Genossenschafts¬
wesen  ist durchaus ungeeignet , den Realkredit zu fördern.
Die Genossenschaften sind ohne Kapital und es dauert lange,
bis sie zu Kavital kommen. Es kommt hinzu , daß jeder Ge¬
nosse jederzeit ausscheiden und sein Kapital mitnehmen kann.
Das Genossenschaftswesen dürfe nicht zu Aufgaben herange¬
zogen werden, die es nicht leisten kann.

Im Einverständnis mit Stadtrat a. D . Dr . Luther
wird den Leitsätzen des Vorstandes folgender dritter Abschnitt

hinzu ^ flgge ^ innerhalb der städtischen Aufgaben,
den städtischen Reallredit je nach den örtlichen Bedürfnissen
ohne Gefährdung ihres Kredits durch organisatorische Maß¬
nahmen (Schätzungsämter und städtische Vermittlung ) zu
fördern ."

Die Leitsätze des Vorstandes samt dem neuen Abschnitt 3
wurden hierauf mit großer Mehrheit angenommen und so¬
dann die Beratungen auf morgen pertagt.

16. Jmü 1914.
62 . Jahrgang.

Scfiroff 17 Preis . Ringen . Schwergewicht: Schmitzer 4. PrmS.
silberne Medaille. Mittelgewicht: Paab 9 Preis WewM.Tümmler 4. Preis , silberne Medaille . schrvsf 8. Preis.
SRerein wurde der 4. Vereinspreis zuerkannt.

sr . Radrennen . Für die 11. Straßenfernfahrt „R u n d
« m h ? Stettiner Has  s" (234 8 Kilometer) stellten sich
?7 Amateure in Stettin dem Starter . Der Berliner Karl
Kahl  gewann im Endspurt mit Eer halben Lange na
7 Stunden 57 Min . 44 Sel . vor fernemJßmbn Paul , ^ ntter
wurde Nörenbem-Berlin — „Die R u n d^u mLausitz  kam am Sonntag über 243 Kilometer znmnusMg.
Sieger blieb nach einer Fahrzeit von 8 Stunden 6 Min . 34 C- t.
der Leimiger Schenkel vor dem Dresdener Hübner. Dritter
Richard Huschke-Berlin . In der Klasse der ^ .̂ ^ iahrer die
nur über 163.6 Kilometer zu fahren batten floate Fncher
(Dresden ) in 5 :41:02 vor O. schnelle-Dresden . — Die sich ms
in den Herbst ausdehnenden Kampfe um die F Itc J e,L
Meisterschaft von Amerika  nahmen am Sonntag «t
Newark  ihren Anfang . Das Rennen gestaltete sich rm
Endkampf zu einem „Match Swsschen Rütt und Kramer . aus
dem R ü t t nach prächtigem Fnnstz al -> lnapp -r Sieger per
vorging. Dritter wurde der Australier Spears vor Goullet.
Einen zweiten Sieg feierte Rütt tn seinem Match mit
Cavanagh den er in beiden Läusen hinter sich verwies.
Das Meeting des Großen Pr eis es wo stK oV enhgg en
erreichte am Sonntag mit dem Endlaus des klassischen Rennens
seinen Abschluß. Aus dem in drei Läufen ausgefahreiien End-
mrf ging Ellegaard  mit 4 Punkten vor Otto Meyer b

und dem Australier Mac Namara 8 Punkte als Si ^ siüvor.
Auch im Tandem -Handikap war Ellegaard mit Mac Namara
als Partner vom Mal aus siegreich.

st . Deutschlands Absage zum Davispokal , zufolge der
Absage der Gebrüder Kle .inschroth  und Rah  e, die für
die deutsche Davispokal -Mannschaft mit ausersehen waren,
sieht sich der Deutsche.Lawntennisbund gezwungen, in diesem
Jahre auf eine Teilnahme an den Kämpfen um den Davis¬
pokal zu verzichten, bekanntlich sollte Deutschland, das m der
Vorrunde rastet , gegen den Sieger des Tressens Canara-
Australien am 11. bis 14. Juli in den Vereinigten Staaten
antreten . Die Aussichten wären mit Froitzheim in der Mann¬
schaft recht gute gewesen. Die Absage ist daher 1ehr zu be¬
dauern . An den Kämpfen nehmen nunmehr nur noch Canada,
Australien , England , Belgien , Frankreich und der Verteidiger
Amerika teil. Die neue Auslosung der Gegner der Vor- und
Zwischenrunden- dürste alsbald bekannt gegeben werden , da
als Termin für die Vorrunde bereits der 7. bis 9. Pult festge¬
setzt worden ist. „ „

sr . Internationaler olympischer Kongreß. Am Montag
nahmen in Paris  die Beratungen des Internationalen
olympischen Kongresses ihren Anfang , dessen Hauptaufgabe die
Festsetzung eines Standart - Programms  für alle
Olympiaden ist. An Stelle des ,erkrankten Präsidenten Baron
de Coubertln führte der österreichische Vertreter Fürst
W indisch - Gra  etz den Vorsitz. Als Vizepräsident wurde
u. a. Geheimrat Dr . .Horning (Deutschland) vom Reichsamt
des Innern gewählt. Aus den Vorberatungen des Internatio¬
nalen olympischen Komitees ist hervorzuheben , daß an Stelle
des zurückgetretenen Grasen v. Wartensleben Graf Arnim-
Blumberg als dritter Vertreter Deutschlands neben Graf von
Sierstorpfs und Freihrn . v. Venningen in .das Komitee be¬
rufen wurde. Für den P f e r des Port  soll ein besonderer
Ausschuß gewählt werden, für den seitens Deutschlands Frhr.
v. Benningen und Oberst Seifsert , der Kommandeur des
Militär -Reitinstituts , -als Vertreter vorgeschlagen werden. Um
die olympischen Spiele 1920 bewerben sich außer Belgien für
Antwerpen , auch Österreich-Ungarn für Wien oder Budapest.
Die Entscheidung hierüber fällt erst bei dem Kongreß 1916 in
Berlin . Der Kongreß beschloß nach langer Debatte auf
Deutschlands Antrag , grundsätzlich die Zulassung von
Frauen  zu den olympischen Spielen und lehnte mit er¬
drückender Mehrheit Frankreichs Gegenantrag , die Leistungen
von Frauen bei der Gesamtbewertung nicht zu berücksichtigen,
ab. Ebenso verfiel Schwedens Antrag wegen Festlegung eines
Mindestalters der Ablehnung.

* Segelregatta . In der ersten Regatta um den Preis
v o n B e l g i e n und auf K i e l e r F ö h r d e erhielt die Jacht
„Margarete " (Kieler Segelvereinigung ) den ersten, „Ilse 4"
(Hamburger Segelverein ) den zweiten, „Windspiel 19" (Nord¬
deutscher Regattaverein ) den dritten und „Wawi 3" (ZocietH
Nautique Anversoise ) den vierten Preis.

sr . Das Einerrudern um den Pokal der Nationen gelangte
aut der Seine bei P a r i s zum Austrag . Nur drei Nationen
hatten ihren Vertreter geschickt, und zwar England den Ver¬
teidiger des Pokals , Weltmeister Kinnear , Italien seien
Meisterkuller Sinigaglia und Frankreich den Rouener Testut.
Das Rennen wurde über 4000 Meier gerudert und endete mit
einer Überraschung. Sinigaglia  siegte ganz überlegen
in 14:19,4 gegen den Engländer , der Mühe hatte , den Fran¬
zosen Testut zu halten.

wb. Ein Wasserflugzeug ins Meer gestürzt. Helgoland,
15. Juni . Gegen 8 Uhr ; abends stürzte 4 bis 6 Meilen von
Helgoland entfernt ein Wasserflugzeug ab. Das Flugzeug be¬
fand sich auf dem Weg nach Wilhelmshaven und Helgoland.
Fischkutter, Lotsenschoner und Schlepper sind zur Hilfeleistung
abgegangen. _ _ _

Neuer aus aller Welt.

ÄÄÄÄJ | o| der um.'
lieaenben DrUdtaf en ml1- ag ten f,a i 15 . Juni . Auf dem

®rf, ra,rirf,; “, £,ci iuüdcn im Kreis Osterburg sind gestern
Leute bei einer Bootsfahrt n dem schlammigen

Wasier mtrû en - El bi .« 4 . .15.Juni Am Sonntagabend
ereignete sich auf
dem fünf Personen.

Sport unö Luftfahrt.
* Dolomit hat mit dem Triumph im Jubiläumspreis von

Hannover, dem fünften diesjäbrigen in ununterbrochener
Folge sein- Gewinnsumme in dieser Saison aus 88 OOOM
und sein Gesamtgewinnkonto auf 873 920 M. . erhöht. Der
Ard Patrick-Sohn bleibt dem Preis der Stadt Hannover be¬
stimmt fern und für seine Hauptaufgabe im Horner BUbr-
läümspreis frisch . „ . , .

* Der Athletik-Sportverein Wiesbaden beteiligte fia» E
Sonntag an dem Gaufest des Rhein-Main Gaues . 2 Kreis
D A.-V.. und errang folgende Preise im Stemmen , SÄivc.̂
gewicht: Schmitzer 6. Preis . Mittelgewicht: Br.
2. Preis , goldene Medaille. Paab 9 Preis . Ühlmann 8. i
Federgewicht: Schlegelmilch 4. Preis , silberne D eda il,

sich auf dem Elbingflub ein schweres Bootsunglück.
W SBertaien der 49 ähr,ge Schuhmacher Snietka . dessen

14iähriaer SoW Otto , die 12jahrige Tochter Frida , die 19-
Wickelmacherin Gertrud Omffke sowie deren Bruder

Hellmuth zum Opfer sielen. Das Unglück entstand beim
W -ln der Riidersitze. Im Boot waren acht Personen . Eine
mi-rson wurde von wer Mitgliedern der Marinejugendwehr ge-

Prem ent schau  15 . Juni . In der Nähe der
Kwdt kenterten auf dem Fluß Dnseper zwei Boote, in denen
siw 40 Arbeiter befanden . 13 von ihnen ertranken.

Durch einen „Blindgänger " getötet. Innsbruck,
15. Juni . In Camp, bei Riva wurden gestern beim Entladen
eines gefundenen Artilleriegcschosses zwei junge Bauern-
burscheu! durch die Explosion des Geschosses getötet.

Sechs russische Husaren in der Düna ertrunken . Riga,
15 Jum . Im Lager bei Uexenküll wurden von einer Husaren-
abterlung . die reitend über die Düna schwamm, sechs Husaren
von der Strömung in eine Untiefe getrieben. Die Pferde
drängten sich aneinander : die Reiter fielen ins Wasser und
ertranken, die Pferde schwammen ans User.
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PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG

AUSSTELLUNG FÜR
GESUNDHEITSPFLEGE

STUTTGART 1914
MAI BIS ENDE OKTOBER

Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen über den
Organismus des Menschen, Ernährung und Wohnung
Hygiene im täglichen Leben, Mutter, Säugling u Kind
Wissenschaftliche, Historische u. Literarische Abteilung'
Erzeugnisse angewandter Hygiene. Vorträge, Führungen
Mikroprojektionenu. Lichtbilder. Sonderveranstaltungen.’
Eigenes Stadion mit großen sportlichen Veranstaltungen

GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG
in WÜRTTEMBERG.

F6Ö

Sommerfrische
M WwM M»WM
in unmittelbarer Nähe der Eisenbahnstation Chausseehaus, der GolHdiel-
plätze. der Auto-Haltestelle nach Wiesbaden.

Ruhigster angenehmster Sommeraufenthalt mitte« im Walde.
2« Zimmer. Näheres durch Prospekt. Telephon 3455.

MmmM
oit und Sommerfrische

1009 Meter ü. Meer. Im Herzen
des Schwarzmaldes. Bahnstation
Triberg, 7s Stunde oberhalb der
Wasserfälle. Beliebter Höhenkur

Rotel und Kurhaus Schönwafd.
Modernes Familienhotel ersten Ranges in allen Teilen, renoviert 1913 mit
eigenen großen Waldungen, zunächst dem Hotel und Kurort. Renommiert
d. seine ausgez. Küche. Diätkuren, Park, Tennis, Kinderspielplatz. Pension
Mk. 6- 9. Ausf. Prosp. d. L. Wirthle, Bes. V P 5

Warnm merkt man
dass Sie

Kaar'Srsatz
Weil derselbe nicht nach den neuesten
Modellen und aus schlechtem Material

gefertigt ist.
Versuchen Sie

Letter jfaar-Arbeiten,
wie Transformationen, Frisetts, Scheitel,

Wellenteile und

Sie»erden zufrieden sein.
Größtes Lager in Ia Schnitthaaren.

Michelsberg
6 .

uro wies .uager in ia sc

(L Delle»
Trauer-

Bekleidung
Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort,

Langgasse 20.

i w*3Sa- °J
IC fi
CD̂tn «wCQ

I^ SSo Z
|s|
'öS•

I * 5O PS

Ziehung am7.Juli
Hagener Jubiläums-

lOTTERIE
2681 Gewinne

Gesamtw . Mark( _.
fasst
5000
2000
iläums - ns r

LOSE ä J, . - M.
- 6 Lose 5— M. 11 Lose 10.- M.

^ Porto und Liste 30 Plg ., extra,
iS empfiehlt u. vers . General-Debit

I8»

IS ä

® 5° Jubiläums

Fernspr . 365 u. 6470.
K62

— Cß 0 v ■'Fernruf 1X13-

Brillant -Ring.
,, Damenring mit 3 Steinen ans
Privathand für 55 Mk. zu verkaufen.
Offerten unter A. B. C. 10« haupt-
postlagernd Wiesbaden.

Hochs. Schlafzimmer,
mod. Küchen, Pitsch-Pine, Trumeaus,
Matratzen, Patent-Rahmen billig zu
verk. Minor. Friedrichstraße 57.

Nnhb.-Schlafzimmer-Einrichtung,
neu, billig zu verkaufen Helenen¬straße 15. 1 links. B 11740
r Kl . Kaffenschrank
billig zu verk. Jahnstraße 8, 1 l.

Gut erhaltener Kinderwagen
billig zu verk. Bismarckring 43, 3 r.

Alter Schrank
u. Eckschrank mit kleinen Glasscheiben
gesucht Jahnstraße 40, 1. B11743

Telephon 4600.
Ernst Diefenbach,

Dentist,
Kaiser -Friedrich -Ring 3, P.

Therese&Lina Dörr,
Damenschneiderei,

WIESBADEN, Seerobenstr. 1, II.

Anfertigung eleganter und
einfacher Damengarderobe.

1 Elisabeth Zipf
empfiehlt sich im Anfertigen von

eleganter und einfacher
Damen - u. Kindergarderobe

in und ausser dem Hause.
Hellmundstrasse 16, II.

Wer beleiht Lebens-
Versicherung

(Wert 1000 Mk.) mit 800 Mk. auf 17
bis 2 Jahre gegen gute Zinsen, per
Anfang Juli ? Offerten u. B. 619
an den Tagbl.-Verlag.

+ Frauenleiden ! +
Die operationslose Behandlung bei

Frauenleiden nach Dr. Thure-Brandt.
Helene Krauch, Marktstr. 25. Spr . 3-5.

fjerrnifßlpr
sucht noch einen dritten Mitfahrer
zur Mitfahrt per Auto zum Grand
Prix (Automobil-Rennen) bei Lion,
4. Juli. Reisedauer ca. sechs Tage.
Offerten unter B. 612 an den Tagbl.-
Verlag.
Eleg . möblierte Wohn - und

Schlafzimmer,
auch einz., für Kurgäste geeignet,
zu verm. Rappaport, Rheinstr. 47.

Kleine Billa
(Einfamilienhaus) zirka 5 Zimmer
mit Zubehör, Badezimmer, elcktr.
Licht, event. mit kleinem Garten, in
nächster Rühe Wiesbadens per 1. Juli
zu mieten gesucht. Gefl. Offerten
bei billigster Preisangabe unt. O. 619
an den Tagbl.-Verlag.
Carns»Vrwat-Venston

für Dauermieter und Passanten.
Eleg. möbl. Zimmer mit all. Kom¬
fort mit und ohne Pension zu verm.

Friedrichstraße 45, 1.
Verloren 15. 6., 6 Uhr abends, aus

Droschke Luxemburgplatz, Karlstraße
bis Rheinstraße, Damenstock mit
Gummistütze. Abzugeben gegen Be¬lohnung Kaiser-Friedrich-Ring 56, 2.
Goldene Damenuhr

mit Kette aus dem 17. Jahrhundert
billig zu verkaufen Matten, Kleine
Webergasse 13.

Entlaufen
lelber Wolfshund (deutscher Schäfer-
,und). Gegen gute Belohn abzug.
Wartestraße 7b, Bierstadter Hohe.

Mnm  I«esM«iA.Sttsßkme» wen.
Am Mittwoch» den 17. Juni , abends 8Vs Uhr, findet im Klubzimmer

der „Loge Plato ", Friedrichstraße 35, die diesjährige

statt.
Generalversammlung

Tagesordnung: Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr. Kassenbericht.
Wahl des Vorstandes. Bericht über den Friedens¬
kongreß in Kaiserslautern und den neugegründeten
Frauenbund der Friedensgesellschaft.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. F 524
Gäste willkommen. ' Der Borstand.

TenWiiWschklsttinl.1Geiiieiiliie.MesNkr.
Gemeindeversammlung

am Donnerstag, den 18. Juni 1914, abends 9 Uhr, in der „Wartburg",
Schwalbacher Stra e 51 (kleiner Saal).

Tagesor dnung:
1. Erstattung des Jahresberichtsfür 1913.
2. Erstattung des Kassenberichts für 1913.
3. Berichterstattung über den Befund der Jahresrechnung von 1913.
4. Wahl einer Prüfungs-Kommission für die Rechnung von 1914.
5. Vorlage des Rechnungsüberschlags für 1914.
6. Neuwahl des Aeltestenrats.
7. Wahl eines Abgeordneten für den Verband deutschkatholischer und

freireligiöser Gemeinden Süddeutschlands: F524
Wiesbaden, 10. Juni 1914. Der Vorstand.

Am Samstag, den 13. ds. Mts., entriß mir der Tod infolgji
eines Unfalls meinen hoffnungsvollen Sohn,

Walther Knolle.
Koch.

Grnnetvatd-Rcnnbahn,
im 22. Lebensjahre.

Dies zeigt Freunden und Bekannten an und bittet um stilles
Im Namen der Hinterbliebenen:

K. Knolle , Friseur.

Sonnabend abend verschied nach kurzem, schwerem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, Schwester und Schwägerin,

Fra«Agnes Klette,
geb. Gornrttns v . Hove,

im 24. Lebensjahre.
Die KinterVlieberren.

Wiesbaden . 16. Juni 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofs aus statt.

Todes -Anzrige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die

schmerzliche Nachricht, daß gestern abend 117 2 Uhr unser lieber
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin,

Hans Kotz, Mechaniker-.
nach langem, schwerem Leiden durch einen sanften Tod, in kaum
vollendetem 20. Lebensjahre, von uns genommen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen: Geschwister Lotz.
Wiesbaden, Röderstraße 25, II, den 16. Juni 1914.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag4 Uhr von
der Trauerhalle des Südfriedhofs aus statt.

Tades-Anzeige.
Heute nacht 1272  Uhr verschied sanft nach längerem

Leiden mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schiviegervater und
Großvater,

Friedrich Kuck,
Schuhmachermeister.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Katharine Huck, geb. Fuhr und Kinder.
Wiesbaden (Feldstr. 4), den 16. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 47s Uhr

tjom Portale des Südfriedhofs aus statt.

Heute nacht starb nach kurzem , schwerem Leiden
unser herziges Töchterchen und Schwesterchen,

Irmgard,
in dem zarten Alter von 1 Jahr und 10 Tagen.

In tiefer Trauer:
Regierungssekretär Bäbler nebst Frau

und Tochter Gertrud.
Wiesbaden , den 15. Juni 1914.

Winkeier Srasse 4. 1x47

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
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